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Das Neueste vom Tage.
König Alfons im Automobil verunglückt.

Paris,  8 . Mürz . Die „Republique " meldet
aus Madrid : König AlfonS wurde gestern von
einem Automobilunfall betroffen. Der Wagen
fuhr infolge falscher Steuerung gegen einen
Baum, wobei der König und sein Begleiter aus
dem Wagen geschleudert wurde ». Der König kam
ahne Verletzungen davon.

Aus dem Hexenkessel.
Konstantinopel, 8. März . Die Pforte teilte

dem Kriegsministerium mit , daß Serbien und
Montenegro die Versicherung gaben, die außer-
gewöhnlichenKriegsvorbereitungen seien nicht ge-
gen die Türkei gerichtet.

Belgrad, 8. März . Der Kriegsminister hat er-
klärt, Serbien denke nicht daran , abzurüsten und
werde es auch dann nicht tun , wenn ganz Europa
diese Forderung stellen sollte, denn die serbischen
Rüstungen hätten nur einen defensiven Charakter.

Belgrad, 8. März . Gestern fanden in zahl¬
reichen Städten Serbiens Meetings statt , bei wel¬
chen gegen jeden Rückzug der serbischen For¬
derungen energisch protestiert wurde . An den
Versammlungen, die einen kriegerischen Charakter
trugen, beteiligte sich auch das Militär.

Spanische Hochschulen.
Paris »8. März . Dem „Eclair " wird aus Ma¬

drid berichtet, daß die dortigen Universitätskrcise
sich mit dem Plane trügen , in Valladolid, Madrid
und Barcelona einen Lehrstuhl für spanisch-ame¬
rikanische Geschichte und Literatur , sowie für
Volkswirtschaft zu errichten, um die amerika¬
nischen Studenten , die jetzt meistens nach Frank¬
reich und Italien gehen, nach Spanien zu ziehen.
j| , Um das Frauenstimmrecht.

Berlin, 8. März . Eine große Demonstration
für das Frauenstimmrecht soll in diesem Monat
in Berlin stattfinden . Die Präsidentin des Welt¬
bundes für das Frauenwahlrecht . Mß . Chapman-
Catt, kommt am 30. ds. auf ihrer Rückreise von
Ungarn nach England nach Berlin.

Die Wahlen in Italien.
Rom, 8. März . Bisher sind die Wahlresul¬

tate aus 402 von 508 Wahlkreisen bekannt . Ge¬
wählt sind 323 ministerielle, 18 konstitutionelle, 8
Oppositionelle, 14 Katholiken, 17 Radikale, 9 Re¬
publikaner und 21 Sozialisten. Ministerpräsident
Giolitti wurde mit starker Mehrheit in seinem
früheren Wahlkreise wiedergewählt. In Turin
sind von 5 Wahlbezirken 2 von den Sozialisten
erobert worden. In Aversa kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen Regierungsanhängern
Und Oppositionellen.

Politische Montagrrevue.
„Habt Mut und Trost. Es geht noch alles

gut !" — spricht Pandulpho in Shakespeares —
„König Johann " zum König Philipp von
Frankreich , als dieser klagt, daß durch tobend
Weiter ein ganz Geschwader von verstörten Se¬
geln zerstreut und die Genossenschaft getrennt sei.
„Habt Mut und Trost, es geht noch alles gut !" —
sagte Kaiser Wilhelm am Montag verflossener
Woche in seiner Ansprache anläßlich der Jahrhun¬
dertfeier im preußischen Kriegsministerium , als
er an die Zeit der Gründung dieser Einrichtung
erinnerte . Auf den Schlachtfeldern von Auer-
städt und Jena hatte , sich das Geschick Preußens
erfüllt , ui Tilsit ein Friedensvertrag von grau¬
samer Härte die Niederlage besiegelt. Zertrüm¬
mert war das Heer des großen Königs ; aus un¬
zähligen Wunden blutend lag Preußen am Bo¬
den, seiner Macht und seines Ansehens im Rate
der Völker beraubt . Fast ohne Hoffnung war
die Zukunft . In unverbrüchlicher Treue und
Hingebung, rastlos und ohne Ermattung schas¬
send. hat das Kriegsministerium dem Heere die
Rüstung bereitet und gestählt, durch die dieses
befähigt wurde, allezeit seine hohe Bestimmung zu
erfüllen : des Vaterlandes starker und — so Gott
will — unüberwindlicher Schirm und Hort zu
sein und zu bleiben. Möge der Segen des All¬
mächtigen für alle Zukunft auf dem Wirken des
KriegSministeriums ruhen , dann wird Deutsch¬
land alle Stürme , die der Ratschluß der Vor¬
sehung heraufführen mag, siegreich bestehen!"

Die jüngste bewegte Zeit ließ mancherlei Be-
-ürchtungen aufkommen, daß tobend Wetter auch
das deutsche Geschwader zerstreuen und die Ge¬
nossenschaft des Dreibundes trennen könne; aber
der König von Italien hat vor einigen Tagen so
herzliche Beweise seiner Freundschaft an Deutsch-
la,i gegeben, und der italienische Ministerpräsi¬
dent hat so feste Worte der Bundestreue gespro¬
ssen, daß das fernere Bestehen des Dreibundes
gewährleistet erscheint. Ueber alle Zweifel er¬
haben ^ at sich das deutsch-österreichische Bündnis
bewährt. Anläßlich der Jahrhundertfeier des
preußischen Kriegsminlsteriums fand auch zwi¬
schen den Äriegsministerien von Wien und Ber¬
lin ein überaus herzlicher Depeschenaustausch
statt . Auf das Telegramm des österreichischen
Reichskriegsministers Freiherrn von Schönaich er¬
widerte der preußische KriegSminister von Ei¬
nem : „Eurer Exzellenz danke ich mit bewegtem
Herzen namensdes KriegsministeriumS für Ihre
warmen Worte aus Anlaß unseres Jubiläum ?.
Gott schenke unseren verbündeten Armeen weiter
treue Waffenbrüderschaft."

Deutschlands auswärtige Politik steht zurzeit
unter einem günstigeren Stern als zur Jahres¬
wende. Daß des Deutschen Reiches Stellung un¬
ter den Staaten eine schwere Minderung erlitten
habe, -daß eS vereinsamt und eingekrerst einer
überlegenen Koalition gegenüberstehe: das alles
galt vor einiger Zeit weiten Kreisen des Volkes

als ausgemacht. Nicht ohne bange Sorge glaubte
man in die Zukunft blicken zu dürfen . Die Be¬
ziehungen zu Frankreich waren gespannt ; die
Stimmung in England war feindselig ; zwischen
London und Petersburg wurden allerlei Abma¬
chungen getroffen, die anscheinend ihre Spitze ge¬
gen Deutschland richteten. Aber es ist ein Um¬
schwung eingotreten , dessen Gründe nicht klar er¬
kennbar sind, die aber wohl in der unerschütter¬
lichen Ruhe des deutschen Volkes liegen dürften.

Das deutsch-französische Marokkoabkommen hat
in den französischen Regierungskreiscn augen¬
scheinlich hohe Befriedigung hervorgerufen . Nicht
blos, daß der Präsident Fallitzres dem Kaiser und
dem Fürsten Bülow in verflossener Woche durch
den Botschafter Cambon den Ausdruck seiner An¬
erkennung übermitteln ließ, es sind auch dem
deutschen Botschafter in Paris , Fürsten Radolin,
durch Minister Pichon und deni Staatssekretär
Freiherrn von Schoen durch den Botschafter
Cambon die Abzeichen des Großkreuzes der
Ehrenlegion überreicht worden. Betuche zwischen
Fallistres . Radolin und Clemenceau bekräftigten
die deutsch-französische Annäherung . Also: „Habt
Mut und Trost, es geht noch alles gut !"

Auch in den inneren Steuerkämpfen des Deut¬
schen Reiches ist in verflossener Woche ein Ereig¬
nis eingetreten , das dem Kanzler Mut und Trost
gegeben hat , daß noch alles gut gehen kann. Die
Annahme eines Steuerkompromisses durch die
Blockparteien ist erfolgt. „Ein undurchdringlich
fürchterlich Geheimnis umgab tagelang
den Inhalt des Abkommens. Die Vor¬
schläge wurden ausgearbeitet ; sie wurden mit
dem Reichskanzler und anderen Mitgliedern der
Regierung besprochen; sie wurden den Fraktionen
des Blocks unterbreitet , — aber der Presse wurden
sie vorenthalten . Die Geheimniskrämerei hatte
aber wenig Zweck, da es Geheimnisse, die etliche
Hundert Mitwisser haben, nicht geben kann. Doch
nun ist alles heraus . Die Bundesstaaten sollen
an das Reich eine Abgabe entrichten , die von dem
Besitz erhoben wird (Besitzsteuer) und in den vom
Bnndesrat zu bestimmenden Fristen abzuführen
ist. Der Gesamtbetrag der Abgabe soll alljähr¬
lich durch den Etat bestimmt werden und bis zum
1. April 1914 die Summe von 100 Millionen
nicht überschreiten. Die Aenderung der Bestim¬
mungen. soll als Verfassungsänderung gelten . Bei
der Besteuerung sollen Einkommen bis zu 3000
Mark und Vermögen bis zu 20 000 M frei blei¬
ben. Staatssekretär Sydow erklärte , daß eine
StellungSnahme namens des Bundesrates zurzeit
nicht möglich sei, da dieser über den Kompro-
mißantrag noch keinen Beschluß gefaßt habe. Er
müsse nochmals die vom preußischen Finanzmini¬
ster und ihm hervorgehobenen Schwierigkeiten
und Bedenken betonen, daß das Ausbringen von
100 Millionen Mark aus Steuerquellen der Bun¬
desstaaten mit sich brächten. Er sehe in dem Kom¬
promiß aber die Absicht, vorwärts zu kommen.
Der Bevollmächtigte für Bayern schloß sich gleich¬
zeitig namens der übrigen Bevollmächtigten dieser
Erklärung an und betonte, daß seine Regierung

sich alles Vorbehalte. Es dürfte noch heiße Kämpfe
geben, aber der Block, der mit 15 gegen 13 Stim¬
men siegte, scheint ungespalten zu bleiben.

Dem preußischen Wgeordnetenhause stattete
Fürst Bülow in verflossener Woche seinen Dank
für die Bewilligungsfreudigkeit in herzlichen
Worten ab, indem er bei der Tafel in seinem
Heim den Vertretern aller Parteien sagte: „Sie
haben das Vertrauen der Staatsregierung und
des Landes gerechtfertigt . Der Dank gebührt dem
Hause, das einmütig die großen Gesichtspunkte
vorangestellt und das Trennende zurückgestellt
hat . Dadurch ist ein schönes Beispiel gegeben,
von dem ich hoffe, daß es zum Wohle des Vater¬
landes in allen großen Fragen Nachahmung fin¬
den möge."

Eine bittere Pille in den Freudenkelch desj
Reichskanzlers wars vorige Woche der schon vielge<
nannte Regierungsrat a.  D . Martin . Wie er
vor anderthalb Jahren den finanziellen Zusam¬
menbruch Rußlands verkündet hat , so fordert er
jetzt „um ein konstitutionelles Regiment " zu er¬
reichen, in einer Broschüre einen sofortigen Kanz¬
lerwechsel. Martin hat in seinen Luftkriegs ich- '
tungen bewiesen, daß seine Phantasie die der-
standesmäßigen Funktionen weit überflügelt hat.
So ist es auch in seinem Kampf gegen den Kanz¬
ler . Martin bemüht sich, das „dunkle Geheimnis
der deutschen Novemberrevolution" aufzudeckeq,
das den „ungerechtfertigten Angriffen gegen den
Kaiser " für alle Zeit ein Ende machen soll. Es
gibt einen alten Satz in der Politik , daß man an
Vergangenem , an Ruhendem nicht rühren soll.
Auch Martin konnte getrost schweigen. Selbst oie-
jenigen . welche aus verschiedenen Gründen mit
dem Verhalten des Reichskanzlers nicht einvcr-
stanlden waren , haben sich allmählich beruhigt,
weil man eingesehen hat , daß die Beziehungen
zwischen Fürst und Volk nicht schlechter, sondern
besser geworden sind, daß durch die freimütige
Erklärung des Kaisers die Bande fester geworden
sind, als sie zuvor waren . Nach der Martinschen
Auffassung ist die „Politik des Kaisers durch Ste¬
tigkeit ausgezeichnet, während die des Kanzlers
nicht nur unstetig , sondern auch reich an Miß¬
erfolgen ist." Das ist teils falsch, teils schief
un>d in bezug auf die Erfolge unserer Politik
auch von niemand bestritten woroen. Herrn
Martins Auslassungen waren also überflüssig.

Bülow selbst hat gesagt, daß Fehler gemacht
sind. Mit der jüngsten Orientpolitik dürfen wir
indes zufrieden sein, denn sie fördert Deutsch¬
lands Ansehen und verbürgt dessen Friedensliebe.
Aller Voraussicht nach geht auch auf der Balkan¬
halbinsel noch alles gut . obgleich in Serbien wäh¬
rend der verflossenen Woche die Szenen fast so
rasch wie die Stunden des Tages wechselten.
Am Nachmittag wurde eine offizielle Kundgebung
veröffentlicht , daß der am Vormittag abgehaltene
Ministerrat beschlossen habe, die Mahnungen der
Mächte nicht zu beachten, ja König Peter erklärte,
er sei bereit , auf dem Felde der Ehre zu strichen,
wie Zar Lazar auf dem Amselfelde auf der Hoch¬
ebene von Pristina . Am Abend aber war der

ver alte Oberst.
Erinnerungen an Heinrich v. Reder (1825—1909).

Von Otto Julias ßierbaum.
Der „alte Oberst" ist tot. Seit 1906 mußte

n>an eigentlich sagen: der „alte General ", aber er
M Nicht viel auf diesen verspäteten Titel , und so
rueb er für uns der alte Oberst. Auch den „alten
Aotan" nannten wir ihn, von wegen seinem gro-
Fn Schlapphut. Ich glaube, er kommt unter die-
™ Namen in einem Ronion von M. G. Con¬
rad vor.

Sein Liebling§>v§rt war „blauer Dunst". Wenn
, e3 aussprach, schob er seinen Unterkiefer noch
? )egerischer vor, als er sonst tat . Es sollte soviel
Sitzen wie „Schwindel" und galt ihm als Gene-
öltritil für das Leben überhaupt . Denn er war
cm Leben (j£je geworden, nachdem er cs ein-

^ sehr lieb gehabt hatte.
5, 1824 ,n Untcrfranken geboren, war er im
Pru 1848 als Unterkanonier in das erste Artille-

Piment Prinz Luitpold cingetreten und schon
r ?,.*- Mai desselben Jahres zum Unterleutnant

wrdert worden. So wuvde statt eines Forst»
Minez ein Offizier aus ihm: ein bildschöner
70'4'er mit langen Dichtcrhaaren . Schon 1854
1 8te es sich, daß er vom Poeten nicht bloß die

übliche Frisur hatte. Er gab mit einem
«ĵ Eradei, „Soldatenlieder zweier deutscher Of-
y W  fierau§. Schade, daß ich sie nicht zur Hand

sind prächtige Stücke von ihm darin,
itn* « k,e  zeigen , wie lieb er das Leben damals
dkm r  Dann kam der Kriegsruhm . Nach
u ? Dressen bei Orleans am 1l. Oktober 1870,
dr,»," glückliche Wendung vornehmlich ihm zu ver-ftlnv IQ <T\a. 1&Mtf>OY ,n einerCn tvar , wurde er am 18. Dezember IN einer
»rr des Ordenskapitcls zu Organs zum R,t.
$*s
t,r8im8 des Ordenskapitels zu Orleans .

■ Militär -Max-Joscfs -Ordens ernannt und
^ stitdc», Heinrich von Reder. Man sagte
!tnfm lric ßroße Carristre voraus, aber er war ist

fl11!öhr Dichter und Künstler , um gleich
unanstößiger Kriegsbeamter im /vrie

'Tein. Artillerist blieb'er 'mit ganzer Liebe
.. ieincr Waffe, und insofern legte er nicht
tbiivlc Uniform ab,  als ihm 1881 der erbetene
P »ieb bewilligt wurde, aber den Offtzier hat

er dennoch nicht widerwillig quittiert , denn seiner
ganzen Natur mußte das Verharren in einem
Stande widerstreben, der auch die Privatverhält¬
nisse seiner Angehörigen reglementierte.

Auch als Offtzier hatte er nicht nur gedichtet,
sondern auch gemalt und gezeichnet. Seine schön¬
sten Zeichnungen (die Federzeichnung war sein
eigenstes Gebiet) verdankt er einer spanischen
Reise. Während er aber als Dichter von den
„Alten" zu den „Jungen " abschwenkte, (was ihm
von jenen, denen er mehr als zwanzig Jahre als
Mit -„Krokodil" angehört hatte, sehr verübelt
wurde ) wollte er von der gleichzeitigen Bewe¬
gung in den bildenden Künsten nicht viel wissen.
Mir übersandte er einmal als ich über die
„Pleinairisten " geschrieben hatte , eine Farben¬
skizze mit der Unterschrift „blauer Dunst ", durch
die er das Prinzip der Hellmalerei «d absurd >
führen wollte, indem er grellbunte Flächen neben¬
einander geklext hatte. Dafür hielt er sich um
so lebhafter und freundschaftlicher zu den jungen
Dichtern. Auch ihnen gegenüber sparte er mit
seiner Generalkritik nicht, aber im ganzen sagten
ihm die „Jungen " gerade deshalb zu, weil er
fand, daß weniger „blauer Dunst " bei ihnen war.
Am grauen Dunste des Naturalismus nahm er
darum weniger Anstoß, weil die ewige Himmel-
bläue der l̂ igonen des Idealismus ihm nicht
behagt hatte . Ueber diese war er sehr ergrimmt.
Zumal über die. denen er am nächsten gestanden
hatte : die „Nordlichter". Freilich waren nun
auch wieder unter den jungen  Münchenern et¬
liche „Preußen ", aber sie waren wenigstens keine
offiziellen  Lichter aus dem Norden.

Er war eine Frondeurnatur und paßte daher
wenig in die Duck-Dich-Atmosphäre des neuen
Reichs an dessen Aufbau er mitgeholfen hatte,
-̂ ie moderne Bewegung in der Literatur war ihm
vornehmlich als Fronde sympathisch, um die theo¬
retischen Schlagworte, die damals berumstöbcr-
ten, kümmerte er sich wenig. Als sich das Gestö¬
ber aber dann legte, goß er sofort die Schale sei¬
nes Spottes über die ..Saturierten " aus und be-
grüßte jeden „Erfolg" mit einem ironischen „Re¬
spekt' " Trotzdem konnte cs keinem cinsallen , der
alte Oberst" sei ein Neidhammel. Wie er

überhaupt nichts vom Literaten an sich hatte , so

auch nicht die Mißgunst. Nur : viotrir causa diis
placuit , sed victa Catoni.

Er zog sich immer mehr in die Ecke zurück,
zu seinen Vögeln, die frei im Zimmer herumflo¬
gen, und zu seinen Erinnerungen . Es wäre zu
wünschen, daß er sie ausgezeichnet hätte . Lustig
würden seine Memoiren kaum zu lesen sein, aber
interessant und lehrreich. Blauen Dunst würde
man in ihnen gewiß nicht finden, sondern eine
zwar kalte, aber klare Luft : die Atmosphäre eines
verbitterten Vornehmen, der in eine ihm nicht ge¬
mäße Zeit geraten und nicht geneigt war , sich ihr
anzupassen. Sie aber stark zu beeinflussen, lag
nicht in seiner Kraft . Ec war immer ein Auf¬
rechter, aber kein Starker . Ein Turm , der um
sich branden läßt , kein Führer . Das Kennzeich¬
nende seines Wesens und seiner Kunst war kan¬
tige Feinheit . Sah aus wie ein Haudegen und
war ein Mann der feinsten Feder. Von seiner
Lyrik ist zu sagen, daß keine Faser Sentimentali¬
tät ihr anhaftet . Die künstlerisch wertvollsten
seiner Gedichte sind die, deren Art er erschöpfend
gekennzeichnethat , indem er sie Federzeichnungen
nannte . Es sind einige schlechthin vollendete dar¬
unter , bei denen man an den großen lyrischen
Tuschpinselmeister Li-tai -po denken darf . Eine
Auswahl seiner Verse, die sich sehr verlohnen
würde, müßte aber auch auf seine früheren Ge¬
dichte Bedacht nehmen, unter denen sich Stücke
von der frischen Schönheit unserer Volkslieder be¬
finden.

Wiesbadener Sühnen.
WaIhalla*Cheafer.

Neu einstudiert : „Der Prinzpava "-
Ovcrctte in 3 Akten von Wilhelm Jalobh. Musik von

Heinz Lewin.

Das war eine herzerfrischende, packende Auf¬
führung am Samstag abend, zu der sich ein bei¬
fallsfreudiges Publikum eingefunden hatte . Fest¬
liche Stimmung im Auditorium , flottes Spiel des
Ensembles mit dem Streben , das Beste zu bieten,
subtilste Behandlung und verständnisvolle Dar-
bietung des musikalischen Parts durch das Or¬

chester schufen einen Elite - Abend.  Wilhelm
I a ko b y und Heinz L ew i n, unsere Mitbürger,
schufen allerdings in ihrer melodiösen, anspre¬
chenden Operette dazu die erste Voraussetzung,
denn nicht Lokalpatriotismus ließ den Erfolg
zeitigen , sondern „Der PrinHiapa " selbst war es,
der sieghaft dem Beifall rief. Nicht nur in
Wiesbaden.  Ueber alle größeren Bühnen
Deutschlands ging die Operette stets mit treu-
bleibendem Erfolg , so daß auch das Ausland das
'Aufführungsrecht erwarb . Dem humorvollen
Jakobh ist ein prächtiges Libretto gelungen, zu
dem der begabte Lewin eine flotte Musik schrieb;
reich an originellen Melodien, interessant in der
Instrumentierung und unter Berücksichtigung des
Grundsatzes , den schon Caccini in seiner „Nuove
Mustcke" niiedergelegt, daß ohne das Verständnis
der Worte das Gemüt (intelstto ) nicht gerührt
werden könne." Und gerade nach dieser Seite hin
ist Lewin die Bearbeitung des Librettos tapfer
gelungen . „Der Prinzpapa " ist hier bekannt.
Es erübrigt also, nur zu konstatieren, daß auch
in der neuen Besetzung die Wiedergabe eine recht
gute war , den lebhaften Beifall des Publikums
auslösend . Nach dem zweiten Akte wurden Dich¬
ter und Komponist und Direktor vom Publikum
stürmisch gerufen . Den Cascadore spielte Ed.
Rosen  mit Feuer und Schneid. Besonders das
Auftrittslied im 1. Akte: „Nur den Mund recht
voll genommen " brachte er zu lebenswahrer Gel¬
tung . Das Duett „Wer kennt unsere Weiber
nicht" mit dem volkstümlich gewordenen Refrain
„Rackers, Rackers sind sie alle" entfesselte jubelnde
Beifallsstürme und mußte wiederholt werden.
Kurt K l e m i ch, der Partner jm. Duett , verstand
es, die Rolle des Spießgesellen des Räuberhauvt-
manns mit Witz und Humor auszugestalten. Lls
treffliche Sängerin und Schauspielerin bewährt«
sich wieder Lucie Küaler  als Mabel. ES
war eine Freude zu beobachten, wie sie in dra¬
matischer Steigerung die seelischen Affekte in
dem Jiu -Jitzu -Duett zum Ausdruck brachte. Das
„Darling , ich liebe dich" konnte nicht inniger ge¬
sungen sein ; die Arie : „Gibt cs denn ein smlim-
mer Ding als mit Liebe spielen" war mit über¬
zeugender Herzlichkeit ausgestattet . während die
Schauspielerin vollauf zur Geltung kam i«
Seelewschmerz, als Cascadore der Liebe hähmvoll
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Rausch schon verflogen, die Beschlüsse vom Bor-
mittags wurden umgestotzen: Serbien beugt sich
dem Willen Europas . — Indes Bruder Oester¬
reich bietet schon! Unter den wirtschaftlicl>en
Konzessionen Oesterreichs wird in Wien in erster
Linie die freie Benutzung der bereits bestehenden
bosnisch-dalmatinischen Bahn und der Ausbau
dieses Bahnnetzes genannt , womit Serbien so¬
wohl eine direkte Verbindung mit dem Meer , wie
mit Montenegro erhält . Wahrscheinlichwird der
Bau der Anschlußbahnen in Serbien mit österrei¬
chischem Gelde erfolgen . Die Türkei soll geneigt
sein, Serbien einen Handelsweg zum Meere
durch das von Oesterreich zurückgegebene Sand-
fchak zu gewähren . Also ihr Serben und König
Peter : „Habt Mut und Trost, es geht noch alles
gut !" Das verheißungsvolle Wort des Pandul-
pho leuchtet auch dem Sternbanner der Vereinig¬
ten Staaten Amerikas, in denen Roosevelts Prä-
sidentenwürde in verflossener Woche auf Taft
überging. Auch Taft verspricht, dem Mißbrauch
des Großkapitals zu steuern, dem kulturellen
Fortschritt und dem Frieden der Völker zu die¬
nen. Taft ist der 35. Präsident an der Spitze der
Vereinigten Staaten . Möge er Freundschaft mit
Deutschland halten gleich Roosevelt, dann geht
auch im wirtschaftlichen Kampf und .Leben noch
alles gut!

Rundschau.
Was die Parlamente bringen.

Im Abgeordnetenhause ist ein von allen bür¬
gerlichen Parteien unterstützter Antrag einge¬
bracht worden, die Staatsregierung zu ersuchen,
den Mitgliedern des Hauses der Avgeorünelen
für die Dauer der jedesmaligen Session eine
Fahrkarte zur freien Fahrt in beliebiger Wagen¬
klasse auf den preußisch-hessischen Staatsbahnen
zwilchen Berlin einerseits und dem Wohnorte
und Wahlkreise andererseits zu gewähren, welche
jedem Mitglied bei seiner Anmeldung im Hause
ausguhändigen und von ihm nach Schluß der Ses¬
sion vor der Abreise zurückzugeben ist.

Das Zentrum hat einen Antrag eingebracht,
der eine Reform der Lehrlingsausbildung _im
Handelsgewerbe bezweckt. Der Antrag wünscht
eine Prüfung darüber , ob die bisher bestehenden
Vorschriften des Handelsgesetzbuchs über die
Lehrlingsausbildung nicht nach dem Muster der
Gewerbeordnung umgestaltet werden sollen. Da¬
nach könnte die Befugnis zum Halten von Lehr¬
lingen Personen , die sich in sittlicher Beziehung
als dazu ungeeignet erwiesen haben, oder we¬
gen geistiger oder körperlicher Gebrechen nicht be¬
fähigt sind, durch Verfügung der unteren Ver¬
waltungsbehörde entzogen werden. Der Antrag
rrgt an , ob nicht die Schaffung einer fachmänni¬
schen Auffichtsinstanz zur Hintanhaltung der
Lehrlingszüchterei erwägenswert wäre , und ob es
sich nicht empfehle, die Ausbildung von Lehrlin¬
gen nur solchen Personen zu gestatten , die selbst
eine geordnete kaufmännische Lehre durchgemacht
haben oder sonst ihre Befähigung zur Ausbil¬
dung Nachweisen. Weiter wird empfohlen, Prü¬
fungsausschüsse bei den Handelskammern einzu¬
richten, um dem Lehrling die Erlangung eines
Zeugnisses nach Beendigung der Lehre zu ermög¬
lichen. Sodann schlägt der Antrag vor, für die
bereits selbständigen Kaufleute nach Art der Mei¬
sterkurse Gelegenheit zur Ergänzung ihrer Fach¬
bildung zu bieten, die Einrichtung paritätischer
Stellennachweise für kaufmännisches Personal
auszugestalten , an die Handelskammern einen
Ausschuß der Kleingewerbetreibenden anzuglie¬
dern, den kaufmännischen Angestellten eine Ver¬
tretung ihrer Standesinteressen zu ermöglichen,
das Genossenschaftswesen auf dem Gebiete des
Kleinhandels zu fördern und die Tätigkeit des
Landesgewerbeamtes auch auf die Förderung des
kleinen und mittleren Kausmannsstandes auszu¬
dehnen. lieber alle diese Fragen sollen von der
Regierung Erwägungen angestellt und deren Er¬
gebnis in einer Denkschrift niedergelegt werden.

Die Fra » im Fernsprechamt.
Gegen die weibliche Aussicht in den Telephon¬

ämtern machten sich Bestrebungen geltend. Vor
einiger Zeit wurde schon aus Paris berichtet, daß
die Telephondamen sich gegen die Aussicht ihrer
Geschlechtsgenossinnenempört und Aufsichtsperso-

singt: „War mir ein kleiner Kniff ! etc." Auch
Alex D i t t m a n n , Franz Felix,  Ludwig
N a chb a u r , Carl von R e m a y und Ada
Monte,  letztere in .entzückender Toilette, tru¬
gen bestens zum Gelingen des Abends bei.

C. A. Autor

Zick-Zack.
— Maxim Gorki auf Capri , lieber die Ge¬

rüchte von einer angeblich zu vefürchlenden Aus¬
weisung Maxim Gorkis aus Italien , der sich zu
seinem Schutze in eine einsame Villa auf Capri
zurückgezogenhat , teilt ein Mitarbeiter des Pa¬
riser „Temps ", der sich drei Tage bei Gorki auf
Capri aufgehalten hat, mit, daß alle diese Legen¬
den, namentlich die Behauptung , daß Gorki mit
der Affäre Azew in Verbindung , stehe und daß
deshalb Rußland seine Auslieferung von Italien
verlangt habe, ganz unbegründet seien. Gorki
selbst gab dem Besucher Aufklärungen darüber,
wie die ihn betreffenden Gerüchte entstunden
seien. In seinem Roman „Die Mutter " hatten
die russischen Behörden das Verbrechen der Auf¬
reizung zum Aufruhr und die Verspottung heili¬
ger Dinge gefunden — Delikte, die nach russi¬
schem Gesetze mit dreijähriger Kerkerhaft oder
Deportation nach Sibirien bestraft werden. Je¬
der, der das Buch gelesen hat , müsse die Lächer¬
lichkeit der gegen dessen Autor erhobenen Ankla¬
gen erkennen. Aber auf Grund der bestehenden
Vorschriften für russischen Beamte sei wahrschein¬
lich ein sogenanntes „Aufsuchungsmandat " gegen
ihn erlassen worden, das wohl einer gerichtlichen
Formalität entspreche, dem aber diplomatisch
keinerlei Folge gegeben werde, namentlich, wenn
der Schriftsteller , gegen den es gerichtet ist, sich
außerhalb Rußlands aufhält . Das ist alles,
was zu den Gerüchten über Gorki Veranlassung
gegeben hat . „Würde ich nach Rußland zurück¬
kehren" .— fügte Gorki bei .— „so könnte ich al¬
lerdings zu langjähriger Festungshaft und
Zwangsarbeit verurteilt werden, aber hier fühle

nen männlichen Geschlechts gefordert haben. Auch
in Stuttgart scheinen die weiblichen Beamten des
Telephonamts recht trübe Erfahrungen mit dem
Geschlecht gemacht zu haben. Denn ein Artikel
der „Schw. Tagw.", der bittere Klage über die
Arbeitsverhältnisse am Stuttgarter Telephonamt
führt , greift besonders kräftig die weibliche Auf¬
sicht an : „Neben einer männlichen Aufsicht be¬
steht auch eine weibliche; namentlich in der letz¬
teren Einrichtung erblicken die Fräuleins eine
der schwersten Härten . Wer das Wirken und
Treiben dieser Aufsichtsdamen, deren schriftliche
und mündliche „Rapporte " des näheren kennt,
glaubt sich in eine Kinderstube versetzt. Zur Aus¬
sicht kommen nicht etwa diejenigen, welche ihre
Kolleginnen durch eine wirkliche Herzens - und
Geistesbildung überragen , sondern diejenigen,
von denen man weiß , daß sie die Eigenschaft be¬
sitzen, ihre Kolleginnen „das Dasein zu ver¬
süßen" ! Die Beamtinnen stehen doch fortgesetzt
in ihrem Berus unter Kontrolle des Publikums
und müssen da manche Schikane ertragen , man
sollte daher die Polizeiaufsicht durch Kolleginnen
abschaffen, es dürfte an der Aussicht durch Be¬
amte auch genügen !"

Holland nnd die Rheinschisfahrt.
Die zweite holländischeKammer bewilligte 214

Millionen Gulden für die Vertiefung und Regu¬
lierung des Waalslußbettes . Waterstaatsminister
Regout erinnerte der Opposition gegenüber an
die Verpflichtungen Hollands, auf Grund der
Rheinschiffahrtsakte. Die geringste Tiefe wird,
wenn die Arbeit beendet sein wird, drei Meter
betragen . Im Verlaus der Beratung wurde da¬
rauf hingewiesen, daß es die Stellung Hollands
in der Frage der Schiffahrtsabgaben schwächen
toürde, wenn Holland selbst sich nicht genau an
den Vorschriften der Rheinschiffahrtsakte halten
würde.

Schülerselbttmorde.
Die große Zahl von Fällen an höheren preu¬

ßischen Lehranstalten im letzten Jahre hat den
Anschein erweckt, als ob eine ständige Zunahme
der Schülerselbstmorde zu verzeichnen ist. Diese
Annahme ist jedoch unzutreffend.

Eine fast drei Dezennien umfassende amtliche
Statistik weist vielmehr nach, daß eine regel¬
mäßige Zunahme nicht vorliegt , sondern daß im
Laufe der Jahre wiederholt aus ein Sinken der
Zahl ein schnelles Aufsteigen folgte. In den
durch die Statistik erfaßten 29 Jahren sind ins¬
gesamt 416 Schülerselbstmorde vorgekommen,
was einen jährlichen Durchschnitt von 14,3 ergibt.
Dieser Durchschnitt ist in den Jahren 1883, 1889,
1892, 1897, 1903, 1907 und 1908 erheblich über¬
schritten worden, während die Fahre 1882, 1895,
1898 und 1904 wesentlich darunter blieben.

Die Selbstmorde von Schülern verteilen sich
nicht gleichmäßig auf die Monarchie, vielmehr
entfällt eine auffallend hohe Zahl auf die großen
Städte und zwar erheblich mehr, als nach der
Schülerzahl zu erwarten wäre . Von den in den
letzten zehn Jabren vovgekommenen 170 Fällen
ereigneten sich 34 in Berlin , 7 in Magdeburg und
6 i.n Breslau . Wenn übrigens das Fahr 1908
mit seinen 28 Fällen scheinbar ein außerge¬
wöhnliches ist. so ergibt ein Vergleich mit der
Schülerzahl 12 Fälle auf 100 000 Schüler , eine
Zähl, die in früheren Jahren bereits sechsmal
überschritten ist und zwar am höchsten im Jahre
188g. Die Statistik weift ferner nach, daß unter
den Schülern der höheren Lehranstalten der
Selbstmord bei weitem nicht so stark grassiert
wie bei der gleichalterigen Gesamtbevölkerung.

Deutscher Reichrtag.
(221. Sitzung vom 6. März.)

Die Beratung des Post -Etats und die erste
Lesung des Entwurfs einer Fernsprechgebühren-
Ordnung werden -fortgesetzt.

Abg. Zubeil (Soz .) : Wie in Kiel
Unterschlagungen auf der Werft

vorgekommen sind, so wird diesen auch bei der
Post durch die Art des Verkaufs von Altma¬
terial Vorschub geleistet. Das Altmaterial an
Metallen wird nur einem beschränkten Kreise
von Reflektanten angeboten und es bildet sich da,
wie in Kiel, leicht ein Ring , der sich mit den be¬

ich mich ganz sicher und bin dessen gewiß, daß
die italienische Regierung niemals einen Schrift¬
steller, der seiner politischen Meinung wegen ver¬
folgt wird , ausliefern würde ." Gorki lebt also
auf Capri sehr ruhig und unbesorgt und ist auf
der Insel ungemein beliebt und populär . Er
wird ferner die abgelegene Villa, die er bisher
innehatte , verlassen und hat jüngst eine andere
Villa gemietet, die, auf einem Hügel gelegen,
den freien Ausblick über das Meer bis Jschia
gewährt . Die Einweihung dieses neuen Heims
ist — wie der Mitarbeiter des „Temps " seinem
Berichte noch beifügt — am letztvergangenen
Sonntag gefeiert worden.

— O junge Mädchenherrlichkeit! Ja , es ist
dahin gekommen, daß neben dem alten Gaude¬
amus ein neues , das Oumleamus i nur
„Virgines ' Hum srnnus akademisches Bürger¬
recht gewonnen bat . lind mit der „alten
Burschenherrlichkeit" allein ist's auch nicht mehr
getan. Auf einem Festabend des „Vereins stu¬
dierender Frauen " in Berlin , an dem Professoren
und männliche Studenten energisch mitwirkten,
ließen die geehrten Kommilitonen beiderlei Ge¬
schlechts folgenden Kantus erschallen:

1. O junge Mädchenherrlichkeit, welch neue
Schwulitäten ! Bezieht ihr alle weit und breit
die Universitäten ? Vergebens spähe ich umher,
ich finde keine Hausfrau mehr . 0 jerum , je -um.
jerum , o qin u >i>io rerntri !

2. Die Nähmaschin' bedeckt der Staub , es
sank der Herd in Trümmer , der Kessel ward des
Rostes Raub , verblichen ist der Schimmer. Die
Wäsche gibt man aus dem Haus und beizt mit
Chlor die Flecke aus . 0 i -m» usw.

3. Wo sind sie, die beim Käffeekranz nicht
wankten nnd nicht rückten, die ohn' Latein bei
Scherz und Tanz die Herrn der Erd ' entzückten?
Jetzt kommen sie uns ins Geheg' und ivandern
früh in das Kolleg. 0 j -um niiv.

4. Da forscht mit glüh 'ndem Angesicht die
ein' in Quellenschriften, die and're Frauenrecht
verficht, und die hantiert mit Giften . Sie alle
hat der Wissensdrang hinausgelockt aus altem
Zwang . 0 jerum usw.

treffenden Beamten abfindet . So wird mir er- .
zählt von Beträgen bis 150 Ji,  die an Beamte
ausgezahlt werden, die mit der Sache zu tun
haben. Notwendig ist ferner , daß mehr Beamte
eingestellt werden. Man muß die Bestellkreise
verkleinern . Während den Unterbeamten zu viel
Dienst zugemutet wird, gibt ein Postdirektor in
Berlin einem Assistenten wöchentlich drei Nach¬
mittage und einen Vormittag frei zu Gebets¬
und Predigtstunden . Zu verurteilen ist das Sy¬
stem der Vertrauensärzte , an die sich die Unter¬
beamten wenden müssen.

Abg. Linz (Rp .) : Wenn ich mich zunächst der
neuen Ferusprechordnung

zuwende, so muß ich namens einer Minderheit
meiner Fraktion und im Gegensatz zu dem ersten
Redner der Fraktion erklären , daß wir dem Ent¬
wurf bedauerlicherweise nicht zustimmen kön¬
nen. Unsere Befürchtung, daß der gemachte Aus¬
gleich zwischen Stadt und Land einen etwas un¬
angenehmen Beigeschmack haben werde, hat sich
bestätigt. Die großen und die mittleren Städte
werden offenbar zu hart betroffen gegenüber dem
platten Lande . Redner bringt dann verschiedene
Wünsche vor aus seinem Wahlkreise Elberfeld-
Barmen.

Staatssekretär Krätke  sagt wohlwollendel
Erwägung zu. Die Handwerker -Vereinigungen
werden schon jetzt mit Lieferungen bedacht. Hof¬
fentlich sei das fortan noch in größerem Umfange
möglich. Ich habe erst im vergangenen Dezember
eine entsprechende Verordnung an alle Oberpost¬
direktionen erlassen. (Beifall .) Telegraphenar¬
beiter -Ausschüsse sollen, soweit nur irgend mög¬
lich, eingerichtet werden. Herr Kämpf hat

billigere Pojtscheckgebühre»
verlangt . Aber lassen Sie die Sache erst sich ein¬
leben, ehe Aenderungen vorgenommen werden.
Die Resolution betreffend ißorto-Freiheit der
Fürsten bitte ich abzulehnen . Es ist seit Errich¬
tung dieser Privilegien nichts vorgekommen,
was zu einer Aenderung Anlaß gebe. Die Für¬
sten haben überdies beschlossen, das Privileg ru¬
hen zu lassen, soweit es sich unr gewerblike Kor¬
respondenz aus der Sendung von Wild etc. han¬
delt.

Abg. Herzog (w . Vgg.) bittet , den Beamten
die ihnen bevorstehende Versetzung stets mög¬
lichst früh bekanntzugeben. Davon , daß die neue
Fernsprechgebühren-Ordnung im wesentlichen
das Richtige treffe , sei er auch durch die gegen¬
teiligen Auslassungen des Abgeordneten Linz
r>icht abgebracht worden.

Abg. Graf O r i 0 l a (Natl .) : Der Entwurf
soll zwar einen gerechten Ausgleich schaffen zwi¬
schen plattem Lande und Stadt , aber eine Be¬
vorzugung der Landwirtschaft liegt darin nicht.
So ist

die 5-Kilometer -Zone -
für die Ortssätze zu niedrig gegriffen . Es müß¬
ten zum wenigsten Bezirks-Sprechsätze einge¬
führt werden. Weiter wünscht Redner , daß Post-
banten zwar geschmackvoll hergestellt würden,
daß aber hierbei jeder Luxus vermieden werde.

Staatssekretär Krätke:  In Bayern hat man
solche Bezirks-Sprechämter , wie sie hier verlangt
werden, aber man ist jetzt dabei, sie aufzugeben.

Abg. Pauli -Potsdam (Kons.) erklärt , daß
eine Minderheit in seiner Fraktion mit dem
neuen Fernsprechgebühren-Entwurf nicht zu¬
frieden sei. tz

Abg. Kopsch (frs . Vp.p fragt an, ob im
Wahlkreis Alzeh-Bingen

vom nationalliberalen Wahl-Komitee auf "amt¬
lichen Formularen amtliche Depeschen verviel¬
fältigt worden sind, in denen zur Wahl des Zen-
trums -Kandidaten aufgefordert wurde.

Staatssekretär Krätke  kann darüber keine
Auskunft geben. Er könne nur Mitteilen , daß bloß
der Absender und der Empfänger nach dem Ge¬
setz Abschriften eines Telegramms gegen Erstat¬
tung der Gebühren erhalten.

Abg. Hammacher  tritt für amtliche Un¬
terrichtskurse bei den einzelnen Direktionen ein,
bringt eine Reihe Einzelwünsche vor und ver¬
langt namentlich Offenlegung der geheimen Per¬
sonalakten. Er empfiehlt eine diesbezügliche Re¬
solution.

Abg. Gothein (frs . Vgg.) erklärt , der Re¬
solution zustimmen zu wollen. Wenn in Kiel
Beamten untersagt werde, in Stadtvertretungen

5. Hier beugt ein dunkler Lockenkopf sich
übers üo ’-rms jui-i , die mit dem blonden Mo¬
zart -Zopf forscht, was denn wohl die Ruhr ist.
Wer schilt die säum'ge Köchin aus ? Und wer
flickt meinen alten Flaus ? 0 jerum usw.

6. Ihr Jungfrauen , diesen lust'gen Scherz
dürft ihr für Ernst nicht halten . Ihr wißt, ein
echtes Burschenherz kann nie für euch erkalten.
Tragt Küchenschürz', tragt Doktorhut, wir wissen,
beides steht euch gut, und bleiben euch die Alten.
0 jerum usw.

— Japanische Delikatesse. Daß junge Bienen
als Delikatesten gelten können, erfährt man aus
einer ^Notiz der Chemiker-Zeitung . In der Pro¬
vinz Shinano in Japan werden die jungen Tiere
und die Larven einer wild lebenden Bienenart
gegessen. Die in Blechbüchsenkonservierte Deli¬
katesse gab bei der Analyse folgende Zahlen:
Wasser 28,1, Rohprotein 13,69, Rohfett 11,15,
Glukose 5,81, Rohrzucker 5,81, Natriumchlorid
(aus der japanischen Soya -Sauce ) 6,23, Asche
10,92 Prozent.

.== Arbeit und Mahlzeit . Die humoristische
italienische Wochenschrift „Ma che tz?" (Wer

ist's) hat ein merkwürdiges Referendum veran¬
staltet : sie richtete an italienische Schriftstel¬
ler und Journalisten die hochwichtige Frage,
ob sie vor oder nach dem Essen arbeiten . Unter
den vielen, die auf die scherzhafte Frage einge¬
gangen sind, findet man die besten Namen der
italienischen Schriftstellerwelt . Der Dramati-
ker Roberto Bracco schreibt: „Die Hygiene gibt
uns den Rat , in den Stunden der Verdauung
jede Arbeit zu meiden, und ich bin Hygieniker."
Mit einem Witz antwortet der Bühnendichter
Giannino Antona Traversi : „Ich schreibe", sagt
er, immer nach dem Essen, wenn ich gut verdaut
habe . . auch meine Ideen ." Carlo Mrtolazzi,
gleichfalls Dramatiker von Berus , geistreichelt" :
„Ich ziehe nicht eins dem andern vor, sondern
bin zu dem einen gezwungen. Ich schreibe vor
und nicht nach dem Essen. Warum ? Weil ich
mir das Esten erst verdienen muß." Einen ähn¬
lichen Gedanken bringt mit anderen Worten Al-
fredo" Testoni, auch einer von der Zunft der

einzutreten , so müsse verlangt werden, daß 06*.
Not den Beamten daru die Genehmigung n{2J
verweigert wird . Auch dre Frage oes OverpM
direktors in Kiel, ob die Unterbeamten getvahn
haben, sei doch nicht ganz so harmlos . 1̂

Staatssekretär Krätke  erwidert dem S30tl
redner , der Abgeordnete Strnwe habe ihm, de»
Staatssekretär , nachgesagt, er hätte das Materie
in der Denkschrift willkürlich zusammengetragen
Das könne er sich nicht gefallen lassen. '
übrigen habe er seinem Bedauern Ausdruck ce,
geben. B 1

Abg. Gothein  kommt nochmals auf hj.
Sache zurück, worauf die Diskussion geschlosten
wird. Die Fernsprechgebühren-Ordnung geht an
die Budget-Kommission. Der Staatssekretär -Ti,
tel wird genehmigt und eine Resolution ange¬
nommen betr . Denkschrift über die Verhältmsß
der mittleren und höheren Beamten . Die Re-
solution wegen der Konduiten -Liste wird zurück
gestellt. Bei einem weiteren Titel erörtert Aba
Erzberger  wieder die

Arbeitszeit der mittleren Beamte»
bei dem Zentral -Bureau . Saatssekretär Krätke
erwidert , man könne nicht verlangen , daß die
Beamten geistige Arbeit 8 Stunden hinterein¬
ander leisten. Weiter entsteht eine Debatte über
den Antrag Beck-Heidelberg, vier von der Kom¬
mission gestrichene Oberinspektor-Stellen und
sieben Postdirektor-Stellen wiederherzustellen.
Die Abstimmung über den Antrag , der dom Aba
Erzberger bekämpft wird , wird ausgesetzt.

Montag 7 Uhr: Weiterberatung . Außerdem
Weingesetz. Schluß 7.16 Uhr.

preußischer Landtag.
(Abgrordnctcnhaus-Sitzung vom 6. März.)'

Am Ministertische: Dr . Delbrück.  Es folgt
die Fortsetzung der Beratung des Handels-Etats
bei dem Titel „Ministergehalt ".

M a l ke w i tz (Kons.) ist dem Minister dank-
bar , daß er die Erwartungen , die seine Freunde
bezüglich des Gewerbes auf ihn gesetzt haben,
zum großen Teile erfüllt hat . Der innere Markt
müsse gestärkt werden, umsomehr, wenn man
sieht, daß infolge der dänischen Agitation die Be¬
stellungen der Dänen bei der deutschen Industrie
wieder rückgängig gemacht worden sind. In¬
teressant sei, daß der Sozialdemokrat Calver be¬
tont hat, daß die deutsche Landwirtschaft dem
inneren Markte eine gewisse Stütze gegeben hat
Das Handwerk leide am meisten in den großen
und mittleren Städten . Deshalb sei es zu be¬
grüßen , daß ein freisinniger Berliner Stadtver¬
ordneter den Antrag auf Bereitstellung von
50 000 M für alte , hilfsbedürftige Handwerker
gestellt hat . Den Arbeitern gehe es vielfach besser
als den Handwerkern . Man dürfe deshalb

dem Mittelstand keine neuen Laste»
auferlegen . Eine sozialpolitische Gesetzgebung sei
durchaus nötig gewesen, aber die Kosten für die
Arbeitgeber dürften nicht ins ungemessene ge¬
steigert werden. Er bitte den Minister , der Fön
derung des Handwerks und dem Kleingewerbe
seine ganze Fürsorge zuzuwenden. Bezüglich der
Durchführung der

Bäckereiverordnung
solle man mit Vorsicht und Milde Vorgehen. Auch
bei den Provinzialbehörden und bei den Kreisbe¬
hörden sei es nicht immer so, wie es das Hand¬
werk wünscht. Seine Partei könne es nicht bil¬
ligen, wenn von den Behörden die Ausführung
von Bauten an General -Unternehmer vergeben
werde. Redner spricht seine Freude aus , daß im
Etat Mittel eingestellt sind für

die Jugendfürsorge.
Wenn der Minister in der Förderung des Hand¬
werks so, wie bisher, fortfahre , habe er die Kon¬
servativen bis auf den letzten Mann auf seiner
Seite.

T r i m b 0 r n (Ztr .) tritt der Ansicht ent¬
gegen, daß die gegenwärtige Depression, besonders
in der Industrie , auf die Handelsverträge und
die Zollpolitik zurückznführen sei. Die

ungünstige Lage der Industrie
habe ihre Ursache in der Ueberproduktion- Alle

n» r« ? » w » in. nun« ■ . — Mg
Stückenmacher, zum Ausdruck: „Ich könnte wirk¬
lich nicht sagen", schreibt er , „wann ich lieber
schreibe: vor oder nach dem Essen. Mir sin»
alle Stunden gleichgültig, da ich ja doch immer
nur schreibe, um zu essen." Sabatino Lopez,
Dramatiker Nr . 5, bekennt: „̂Schreiben? 3®’
mer vor dem Essen; in den warmen Sturcken
aber . Warum ? Weil ich nach dem Essen ver¬
daue." Luigi Capuana nimmt die Sache sehr
ernst und antwortet gründlich : „Ich arbeite lll
jeder Jahreszeit ", doziert er, „weit bester und
weit lieber von den ersten Morgenstunden an -bis
zwölf Uhr, manchmal, in dringenden Fällen,
auch in den Nachmittagsstunden . Diese Stunden
reserviere ich mir dann aber s« r die Lektüre u®>
für die Korrespondenz. In meinem ganzen - e-
ben habe ich nur einmal — es war in Mailaiw
— in einer kalten Dezembernacht gearbeitet:
würde es aber nie wieder versuchen." Ass
schönem Pathos schreibt die Schriftstellerin
toria Aganoor Pompütz: „Die Phantasie we®
nichts von Mittag - und von Abendessen, und was
das Schreiben betrifft , so schreibt man, wen
man kann, und wenn einem eine Stunde
gegönnt ist." Von mönchischer Schlichtheit istA
Antwort des Schriftstellers Angiolo Silvio M
varo : „Ich schreibe, wenn ich kann."
blicken" läßt die Antwort des Journalisten ©w*
De Grenzt : er schreibt kurz und bündig:
her. Das ist eine Gewohnheit, die ich angenom
men habe, als ich noch nicht jeden Tag zu e"e
hatte ." a

Alexander Charpentier f. Der bekaw^französischeBildhauer Alexander Charpentier ->
in Paris gestorben. Charpentier hat por
in der Kleinplastik Hervorragendes geleistet,
hat die Kunst der Plakette ans einem, Ia “L
vernachlässigten Zweig des Kunstgewerbes m »
höheres Niveau gehoben. Seine kleinen ®e: l
platten in Bronze und Zinn zeigen trotz - -
Miniaturformates große Kunst. Die Akte i
Porträte sind auf das lebendigste modelliert-
in der Skulptur sind bei Charpentier Lei'tu« .,
von Qualität zu ver-eichnen. Doch lassen B
Schöpfungen allzusehr Radius Einfluß erken»°M



Nr. ZK Montag Wiesbadener General-Anzeiger
großen Industriestaaten hätten sich der Ueber-
«roduktion schuldig gemacht. Infolge der Han-

rLlS verträge sei die Landwirtschaft erstarkt und
p» hätten auch den Mark für die Industrie ge-

Uäift . Für die Klagen des Aeltestenkollegiums der
Berliner Kaufmannschaft, daß die Export -Jndu-
»eie infolge der Handelsverträge zurückgegangen
L sei der Beweis nicht erbracht. Der Leder-
ifr'port nach Rußland habe um 50 Proz . zuge-
«omlnen. Er glaube nicht, datz die Freihändler
„och jetzt, wie sie es im Jabre 1902 taten , be¬
haupteten, daß der Zolltarif der Industrie keine
Andere Sicherheit biete als die, auszuwandern.

Schröder - Kassel (Natl ) fragt an , wie es
«it dem

Wohnungsgesetz,
sowie mit dem Erlaß des Ministers über das
-reststellungsverfahren bei den Rentenanträgen
gus Grund des Jnbalidengesetzes steht- Die
Reichsvcrsicherungs-Ordnung möge baldigst der-
offentlicht werden. Redner wünscht, daß für die
Unfallversicherung die Revision an das Reichsge¬
richt zugelassen werde. Was die Forderungen des
Handwerks anlage, so seien die Wünsche nach der

obligatorischen Gesellenprüfung
leider noch unerfüllt . Die Handwerker klagten
eüäl,  daß die staatlichen Aufträge häufig Gene-
rSl-Unternehmen übertragen werden. Ebenso
verdiene das kleingewerbliche Genosseckschafts-
wtsen größere Förderung.

Eckert (Freik.) betonte die Erfolge der So¬
zialpolitik. Der Mittelstand dürfe aber nicht wei¬
ter belastet werden. Das

gewerbliche Unterrichtswesen
müsse trotz der schlechten Finanzlage mehr geför¬
dert werden. Redner spricht schließlich seine
Freude aus , daß Mittel zur Fürsorge für die
schulentlassene Jugend eingestellt wurden . Denn
per die Jugend habe, hat auch die Zukunft.

Crüger (frs . Vp.) erklärt die Aus¬
führungen der Abgg. Malkewitz und Trimborn
über die Handelsverträge und die Zollpolitik für
sehr einseitig. Ein großer Teil unserer Industrie
sei bereits in das Ausland gewandert . Mit der
Bäckerei-Verordnung sollte vorsichtig verfahren
werden. Das Handwerk solle bestrebt sein, die
vorhandenen Organisationen auSzubauen , statt
neue Gesetze zu verlangen . Das

Submissionswesen
müsse so gestaltet werden, daß die Genossenschaf¬
ten sich an den Ausschreibungen beteiligen kön¬
nen. Auch müsse für eine richtige Ausbildung der
Handwerker gesorgt werden. Ein Regierungsver¬
treter erklärte , daß nach den Vorschlägen des
Handels- und Gewerbekammertages für die Aus¬
bildung der Lehrlinge in mehreren verwandten
Gewerben die vierjährige Lehrzeit genügen solle.

Kor f a n t h (Pole ) beklagt sich über die
Thikanierung polnischer Handwerker durch die
Behörden und den Ostmarken-Verein . Die pol¬
nischen Arbeiter hätten kein Vertrauen zu den
Gewerbeinspektorenin Oberschlesien.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mon¬
tag, 11 Uhr, vertagt . Außerdem : Wahlprüfungen;
zweite Beratung der Vorlage betreffend die Ge¬
bühren der Medizinalbeamten.

Schluß 4 Uhr 45 Minuten.

vie Horstverwaltuiig
von Tsingtau.

Die deutsche Forstverwaltung im Kiautschou-
gebiet entfaltet weit über die Grenzen des Schutz¬
gebietes hinaus eine segensreiche, anregende Tä¬
tigkeit. 1904 wurde der damalige Gouverneur
kon Schantung, Dang Shi Hsian auf die Erfolge
des Forstwesens in Tsingtau aufmerksam und
faßte den Plan , als Muster für die Chinesen,
»ie_ Dsinanfu umlagernden Höhenzüge aufzu-
Totften; denn die chinesische Regierung erkannte
an dem Beispiel Tsingtaus allmählich, daß nur
wich Aufforstung im Oberlauf der Flüsse, die
rstußregulierungen Aussicht auf Gelingen hätten.
1M7 wandte sich der bekannte Tang Schao Jv,
damals Gouverneur von Mukden, an das Gou-
bernement mit der Bitte , ihm auf einige Zeit
den höheren Forstbeamten zur Begutachtung der
beabsichtigten Aufforstung der Provinz Fengtien
zur Verfügung zu stellen. Der Gouvernements-
uberförster stellte einen vorläufigen Aufforstungs-
plan fest, sodann wurde ein Tsingtauer Forst-
aeamter und ausgebildete chinesische Vorarbeiter
nach Mukden gesendet. Nunmehr wirkt dort ein
nuf Bitten der chinesischen Regierung entsendeter
bischer Oberförster.
. Auch die Schantung -Eisenbahn geht mit Hilfe

deutschen Forstverwaltung jetzt daran , längs
^ ^ Bahnkörpers Baumpflanzungen anzulegen.

Kaiping-Wevke nördlich Tientsin beginnen
nach deutschem Muster eine Auffovstuny ihres
^errstoriums. Die Aufforstungspläne sind durch
«je deutsche Verwaltung ausgestellt, welche auch

Arbeiten eingeleitet hat . Die dortigen Zement-
chfrke haben sich ebenfalls schon an das Gou-
^NEment gewendet. Die Ching-Ching-Minen
f* Taiyüanfu beginnen nach gleichem Muster

^ systematische Aufforstung ihres Geländes.
l-5. Paiho-Regulierungskommission hat Rat-
L 'M zum gleiche» Zweck erbeten und auch die
^entsin-Plfton -Bahn beabsichtigt in gleicher
sue>le nach Einholung von Ratschlägen mit der
^ ^ ußigen Bepflanzung des Bahnkörpers vor-

gjL * ’e Pflanzenabgabe des Forstamtes erreicht
llkwaltige Summen ; es wurden abgegeben

{■ 4333 Hochstämme, 5925 Halbstämme und
Sucher sowie 470 216 Forstpflanzen , und 1908

S! die Abgabe sogar auf 4 000 000 Baumpflan-
Sp'....ueberraschend schnell haben die Chinesen

°udnis für eine Verbesserung ihrer Obst-
tz,ume bekommen. Die deutsche Obstkulbur durch

eoelung chinesischer Obstbäume mit Edelreiser
EP9*1! ~ anfänglich als Zauber mit Mißtrauen
Will. *1 — immer mehr Anklang bei der Be-

als die größere Rentabilität Ver¬
di. « .Obstbämn« erkannt wurde. 1906 konnte
tat » .Föflc — trotzdem etwa 66 000 Edelaugen

gestellt wurden — auch nicht an-
° befriedigt werden. Die Abgabe von

iir,n 9ct1 an  die Gemeinden wirid von diesen
M.» Belohnung betrachtet. So ist hier in
fciti \ "»gestrengter Arbeit auch nus^ dem Ge-sch.,. , Forstwesens ein rühmliches Stück dout-
: ' " ütureller Pionievarbeit geleistet worden.

Auer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  8 . März.

Oie Codesfahrt auf dem Lodlleizti.
Hinaus in die TaunuswSldrr. — Aus zur Rodelbahn. —
Kecker Ucbrrmui. — Der Start zur letzten Fahrt . — Ten
Tod als Begleiter. — In der gefährlichenKurde. — Ein
entsetzliches Unglück. — Stiller Jammer . — Allerlei

Reflexionen.

Der gestrige Sonntag hatte nicht nur tau¬
sende von Spaziergängern in die hohen Taunus¬
wälder gelockt, sondern auch die Rodler waren
in Scharen ausgezogen, um auf der Eisbahn
(nicht Rodelbahn) auf der Strecke Hohe-
Wurzel - Forst haus  dem Sport zu hul¬
digen. Solange Besonnenheit und Aufmerksam¬
keit den Sport zügeln, ist er ein Vergnügen.
Wenn aber jugendlicher Leichtsinn  und fre¬
velnder Wagemut  sich als Auswuchs des
Sports zeigen, so sind diejenigen Folgen unaus¬
bleiblich, die gestern nachmittag auf der Rodel¬
bahn emtraten : Ein schweres Unglück, dem zwei
Menschenleben zum Opfer sielen,
zwei Personen schwer und vier leicht verletzt
wurden . Unter den Rodlern dort auf freier Höhe
befanden sich auch Joh . Bapt . Ott,  Richard
M ü l l er, Fritz H a u b o l d, Wilhelm Kaiser
und zwei Kollegen, welche zu sechs auf einem
Bobsleight fuhren. Schon mehrmals war unter
lautem Hallo die Fahrt gelungen . Die Augen
blitzten, die Sinne fieberten, der Wagemut war
aufs höchste gestiegen. Jetzt sollte noch eine lu¬
stige Fahrt angetreten werden. Wer kennt Furcht
oder Bangen ?! Die Jugend spottet des Todes.
Der Schlitten wird geschmückt, trägt er doch blü¬
hendes Leben. Wer oenkt an Tod ? Vergessen die
Mahnung : „Mitten wir in Lebenszeit sind von
Tod umfangen !" Wer hängt solchen Grillen nach,
wenn die Lebenslust schäumt? Tod, du seist ins
Angesicht verlacht. Und so in keckem Uebermut
befestigen die Rodler an der Stirnhaube des
Schlittens einen gemalten Totenkopf und am
hinteren Ende des Schlittens wird eine schwarze
Fahne mit einem Totenkopf aufgesteckt. So lacht
das Leben. Zur Fahrt wird noch ein Fräulein
N e e b eingeladen. Und nun : „Bahn frei zur
Fahrt !"

Es sollte eines Todesfahrt  werden . Ei¬
lend, sausend ging der Bobsleigh an der hohen
Wurzel bom Start . Immer schneller schoß
er dahin, immer eilender mit ver-
mebrter Gesibwjndiakeit d""- im ^"-0 -mi-
gqgen. Hinten flatterte gespenstisch der Totenkopß
Da kam die große Kurve. Der Schlitten vvg in
dieselbe ein. Alle versuchen zu bremsen. Der
Lenker spannt alle Muskelkraft an, um die
Kehre zu bekommen. Da — wie Entsetzen lähmt
es alle. Der Bobsleight saust aus der Kurve
heraus auf eine Telegraphenstange zu. Ein
Krach — ein Wehrufi Ein entsetzliches Unglück
war geschehen! Der Tod stand dabei; er war ja
mitgefahren.

Alle sechs Personen wurden vom Bobsleigh
heruntergeschleudert. Das achtzehnjährige Mäd¬
chen, Frl . N e e b, brach das Genick und erlitt
außerdem sehr schwere Verletzungen, denen es
nach einigen Minuten erlag.  Der einundzwan¬
zigjährige Handlungsgehilfe Müller  erlitt eine
Unterleibszerreißung und schwere Kopfverletzun¬
gen ; fein Zustand ist bedenklich. Außerdem wurde
noch der 21jährige Kommis Johann Ott schwer
verletzt, zwei weitere Personen wurden leichter
verletzt, während der Sechste mit dem Schrecken
davonkam. Zufällig an der Unfallstelle anwesende
Aerzte leisteten die erste Hilfe . Die Verletzten
wurden durch die Sanitätsgesellschaft in das
Krankenhaus verbracht, während die Leiche des
Fräulein Neeb nach der Station Chausseehaus
gebracht wurde. Der Anprall war ein so hef¬
tiger , daß das Gesicht der Toten total zerschmet¬
tert , bis zur Unkenntlichkeit entstellt war . Zähne,
Teile der Zunge und des Gesichts blieben an der
Telegraphenstange haften. Die Verunglückte
machte noch einige Bewegungen und verschied
dann nach etwa ' zwei Minuten . Sie ist die
Tochter des Postschaffners Neeb,  Scharnhorst¬
straße 31 wohnhaft, und stand in blühendem Al¬
ter von 18 Jahren.

Die beiden Schwerverletzten lagen wie tot
auf dem Platze, der Kaufmann Richard Mül¬
ler,  hier . Große Burgstraße 13 wohnend, war
ebenfalls mit dem Kopfe gegen die Telegraphen,
stange gerannt , wobei er einen Bruch des Na¬
senbeines  und schwere Kopfverletzun¬
gen  davontrug . Als er auf den Boden aufschlug,
traten Unterleibszerreißungen  ein , die
auch einige Stunden später seinen Tod zur Folge
hatten . Er ist gestern abend noch im Kranken¬
hause gestorben. Auch der 21jährige Kaufmann
Johann Baptist Ott aus Mainz , Große Bleiche
wohnhaft, erlitt solche Verletzungen, daß er kaum
mit dem Leben davonkommen wird . Besonders
die rechte Nierengegend ist stark in Mitleidenschaft
gezogen. Rücken- und Seitenquetschungen haben
seinem Körper jeglichen Halt genommen. Wil¬
helm K a i s e r aus Biebrich, Wiesbadener Straße
73, und der 18jährige Fritz H a u b o I d aus Augs¬
burg , hier Bertramstratze 4 wohnend, kamen mit
Kopfverletzungen weniger schwerer Art davon. Sie
konnten gestern abend schon wieder aus dem
Krankenhause entlassen werden.

Das Publikum wurde von lähmendem Ent¬
setzen gepackt. Still und lautlos lag der Platz , der
vorher so überlauten Freude. Kein Schlitten ging
mehr zu Tal . Und gar manchem kam die Einkehr:
ES war zu toll! Und dieser Vorwurf gilt der
hier geübten Ausführung des Sports . Nicht ge-
nug damit , daß durch die fehlende, weiche Schnee
decke in unserer Gegend das Rodeln schon an und
für sich gefährlicher wird, nein , man setzt sich auch
mit einer Leichtigkeit über jegliche Vorsichts-
maßregeln hinweg, daß dem Einsichtigen dieser
Ausgang keine Ueberraschung bringt . Hier
herrscht kein Sportgeist , sondern Rowdytum
auf der Rodelbahn.

Dieser jüngste furchtbare Fall in der über-
aus großen Unfallchronik des Rodelsports sollte
doch ernstlich zu denken geben. Wir schreien nicht
gleich nach der Polizei . Doch erscheint eine
gründliche Beaufsichtigung hier durchaus am
Platz. Wer auch nur einmal Gelegenheit hatte
eine „Taunus-Rodelbahn" zu besuchen, wird uns
bcipflichten, wenn wir konstatieren, daß sich hier
vorwiegend die Rohheit breit macht, hinter der
die Hygiene zurückstehcnmuh! * *

*

8 . März
Das Kaiserpaar in Wiesbaden. Vom Hof¬

marschallamt in Berlin sind je nach den Reise¬
dispositionen des Kaisers entweder die Tage vom
12 . bis 1 5. Mai oder vom 2 3. b i s 2 7. M a i
für das Kaiserpreissingen in Frankfurt a. M. in
Aussicht genommen. Da der Kaiser bekanntlich
seine Reisedispositionen erst in letzter Stunde
endgültig festlegt, so kann noch gar nicht mit Be¬
stimmtheit gesagt werden, welcher dieser beiden
Termine eingehalten werden wird . Zudem hängt
die Festsetzung des Termins auch mit der Fest¬
legung der Wiesbadener  F e st s p iel t a g e
zusammen , da die kaiserliche Familie während
des Kaiserpreisstngens bekanntlich in Wiesbaden
Wohnung nimmt und allabendlich nach Been¬
digung der Wettsingen hierher zurückkehrt, um
den Festspielen beizuwohnen. Gemeldet haben
sich zu dem Kaiserpreissingen 38 Vereine. Zwei
Vereine sollen aber bezüglich der Mitgliederzahl
Schiebungen vorgenommen haben und sind da¬
her vorläufig von der Teilnehmcrliste gestrichen
worden, so daß noch 36 Vereine mit 7554 Sän¬
gern verbleiben.

Fremdenlistr . Die Zahl der bis zum 7. März
hier angemeldeten Fremden beträgt 17,205, und
zwar 7188 zu längerem und 10 017 zu kürzerem
Aufenthalt . Der Zuzug der letzten Woche be¬
läuft sich auf insgesamt 1682 Personen , 642 zu
längerem und 1040 zu kürzerem Aufenthalt.

Zum Jubelfest der 87er. Beim Jubiläum
zum 100jahrigen Bestehen des 87. Infanterie-
Regiments sind auch für die Offiziere eine An¬
zahl besondere Veranstaltungen vorgesehen. Die
Offiziere des Regiments vereinen sich am 15.
März , abends 7 Uhr, mit den ehemaligen Of¬
fizieren des Regiments , von denen etwa 100 an¬
gemeldet sind, vor dem großen Zapfenstreich zu
einer kameradschaftlichenZusammenkunft im Os-
fizierskastno zu Mainz . Dort finden für sie am
16. März , nachmittags um 3 Uhr, auch das Feit-
eflen und am 17. März um 12 Uhr mittags ein
zwangloses Frühstück mit Damen statt. Für die
übrigen früheren und jetzigen Regimentsange-
horigen wird der festliche Mittagstisch am 16.
Marz in der StadthaÜe und in den verschiedenen
großen Gasthöfen der Stadt gedeckt. Da unge¬
fähr 10 000 Menschen zu speisen sind, ist das eine
keineswegs einfache und leichte Aufgabe. Um so
umfassender und sorgfältiger sind die Vorbe¬
reitungen hierfür getroffen worden. Der Firma
I . B. Heim jr ., Hoflieferant hier, wurde zu den
Festlichkeiten, außer den feineren Sorten auch die
Lieferung der Z i g a r r en für die Mannschaften
übertragen . Die Zigarren sind in 10 000 Etuis
zu je 5 Stück eingefüllt. Ein Quantum von
50 000 Stück Zigarren , das gewiß ein schönes Ge-
schenk ist, ist von dem festgebenden Regiment

jetzigen und früheren Angehörigen ge-
stiftet.

Mark verloren. Der Verlust der 5000
Mark zum Schaden der Naffauischen Landesbank,
der bei Gelegenheit eines namhaften Geld-
transportes  nach der Wiesbadener Reichs¬
bank auf der Straße ssinerzeit entstand, ist da¬
durch ausgeglichen worden, daß die Behörde die
Summe niedergeschlagen  hat . Die
beiden an dem Transport damals beteiligten Be¬
amten kommen so noch glimpflich weg. Wo das
verschwundene Geld geblieben ist, ist noch heute
ein Rätsel.

Leichtsinnige Hände. Die Feuerwache wurde
gestern nachmittag nach dem Waldhäuschen ge-
rufen . Dort waren , vermutlich durch Unfug jun¬
ger Burschen, zwei Morgen Wiesen in Brand
geraten . Es gelang der Wache, die Flammen in
kürzester Zeit zu löschen.

Aus dem Reich der Lüfte. Gestern vormittag
gegen Yz9  Uhr überflog ein Ballon das Salzbach¬
tal in südöstlicher Richtung. Da der Ballon nur
in mäßiger Höhe schwebte, so konnte man die
Insassen genau beobachten, welche die Grüße
erwiderten , die ihnen das Publikum vom Bahnhof
aus emporschickten.

Das Bismarck-Nationaldenkmal am Rhein?
Die Opposition gegen die Errichtung eines Bis-
marck-National -Denkmals bei Bingen wird immer
heftiger betrieben. Man fordert , wie wir schon
kurz meldeten, die Aufstellung des Denkmals auf
der Erpeler Ley,  einem Platze im Herzen
der rheinischen Berge. Mehrere rheinische Zei¬
tungen bringen entsprechende Aufrufe . Dem¬
nächst soll eine allgemeine dahingehende Agitation
einsetzen und auch höheren Orts sollen ent¬
sprechende Vorstellungen erhoben werden.

Von der Saalburg . Die Errichtung von
Bronzebüsten Kaiser Friedrich III . und Kaiser
Wilhelm II . in der Exerzierhalle des Prätoriums
der Saalburg ist Gegenstand von Unterhand¬
lungen seit etwa 2 Jahren , aber heute noch nicht
annähernd zum Abschluß gekommen, so daß von
einer Enthüllung in diesem Frühjahr bei er¬
hoffter Anwesenheit des Kaisers keine Rede sein
kann. Es ist noch nicht einmal der Entwurf von
einem Bildhauer gemacht, infolgedessen auch noch
kein Auftrag erfolgte ebensowenig wie schon Mit¬
tel dazu vorhanden sind.

Warnung für junge Mädchen! Durch den
Verkehr eines internationalen Fremdenpubli¬
kums hier in Wiesbaden ist jungen Mädchen des
öfteren Gelegenheit geboten, Stellungen nach
dem Ausland anzunehmen. Neuerdings wird von
berufener Seite aus nachdrücklich vor der unvor¬
sichtigen Annahme von sogenannten su pnir-
Stellen in Frankreich gewarnt , da viele deutsche
Mädchen durch solche Anerbietungen im Ausland
in unwürdige Stellung sowie in große Not und
Gefahr geraten können. Selbst die Unterschrift
„Frau Pastor so und so" enthebt, wie zahlreiche
Falle beweisen, bei solchen Anzeigen nicht von
der Verpflichtung, vorher Auskunft cinzuholen
und genaue Bedingungen zu stellen. Der unter
dem Protektorate der Kaiserin stehende inter¬
nationale Verein der Freundinnen junger Mäd¬
chen in Berlin hat schon manches Mädchen abge¬
halten , ohne Auskunft ins Ausland zu gehen,
oder ihm Auskunft verschafft. Die allerwenigsten
aber wenden sich an den Verein. Es sollten daher '
die Geistlichkeit, die Direktoren und Schulvor-
stände die ins Ausland gehenden Mädchen er¬
mahnen , sich vorher zu erkundigen und nur solche
Verträge zu unterzeichnen, die freie Hin- und
Rückreise gewähren, selbst für den Fall , daß die
Engagierten vor der vereinbarten Zeit fortge¬
schickt werden .

Unredlicher Eiscubahnbeamter. Zu den auf
Bahnhof Landcsdenkmal vorgekommciien Ver-
untreuungeii , über die wir vor einigen Tagen be¬
richteten, wird noch weiter mitgeteilt , daß die dort
stationierten Eisenbahngchilfen Kemp , Lau¬
ter und Hermann  sowie Ablöser Schmidt
in dieser Sache nicht in Frage kommen. ES han-
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delt sich vielmehr um einen vor einiger Zeit ledig¬
lich vorübergehend zur Aushilfe bedienstet ge,
wesenen Arbeiter.

Bcffere Zugverbindung nach dem Rheingau.
Auf Wunsch der Bürgermeisterei Aßmannshau¬
sen läßt die Eisenbahndirektion Mainz ab 1. Mai
dort den Eilzug 49 (Frankfurt ab 10 Uhr,
Wiesbaden  ab 10 Uhr 36 Min . vorm.) dort
halten , der kurz nach 11.30 Uhr Atzmannshauken
erreicht. Von dem Haltenlaffen weiterer Eilzuge
mußte abgesehen werden. Dagegen halten nach
wie vor Schnell- und Eilzüge nach Bedarf in
Aßmannshausen , wenn größere Reisegesellschaften
dort aussteigen wollen und dies rechtzeitig an-
rnelden. Die Herstellung einer Abendverbindung
über Rüdesheim hinaus durch Weiterführung
des Zuges 333 (Wiesbaden  ab 11 Uhr 5 Mi¬
nuten nachm.) ist ausgeschloffen, »veil dieser Zug
ohnehin nur eine durchschnittlicheBesetzung von
3 Proz . aufweist und die meisten Reisenden die
vierte Klaffe benutzen.

Lehrstellenvermrttlung für Nassau und Um¬
gebung. Die herannahende Osterzeit, die für die
schulentlassene Jugend den ersten Schritt ins Le¬
ben bringt , gibt Veranlassung, auf die Lehr¬
lingsausbildung im Handwerk cinzugehen. Daß
im Handwerk und Gewerbe eine Lehrlingsnot be¬
steht, darüber ist man sich einig. Einerseits mö¬
gen die Handwerker selbst Schuld an der Lehr¬
lingsnot tragen , auf der anderen Seite aber auch
ist cs die Unerfahrenheit der jungen Leute bet
der Berufswahl und noch mehr die Gleichgültig¬
keit der Eltern und Vormünder , die es vorziehen,
ihre Kinder oder Pflegebefohlenen als jugend¬
liche Arbeiter in die Fabrik eintreten oder gar
nur Laufburschen werden zu lassen, um von
vornherein zu verdienen. Daß es Fälle gibt, in
denen der Knabe nach seiner Schulentlaffung so¬
fort auf das Verdienen angewiesen ist, ist unbe¬
stritten . ELern aber, denen es möglich ist, ihren
Lohn in eine ordentliche Lehre zu geben, sollten
das nicht versäumen , weiter sich aber auch über
die Aussichten des für ihren Sohn gewählten Ge¬
werbes vergewissern. Es tritt für alle, die es
mit dem Handwerk gut meinen, die Notwendig¬
keit hervor , ihm geeigneten Nachwuchs zuzufüh¬
ren . Um aber den jungen Leuten geeignete
Lehrstellen 'zuweisen zu können, ist eine Organi¬
sation des Lehrstellenvermittlungswesens not¬
wendig. Alle öffentlichen Arbeitsnachweise in
Hessen, Hessen - Nassau  und Waldeck befas¬
sen sich deshalb mit der kostenlosen Lehrstellen-
vermiltlung . Die Arbeitgeber, welche Lehrlinge
einzustellen wünschen, melden es bei dem Ar¬
beitsnachweis , wo ihre Gesuche als offene Stel¬
len eingetragen werden ; Eltern , die ihre Kinder
ein Handwerk erlernen laffen wollen, können aus
den öffentlichen Arbeitsnachweisen, die offenen
Stellen erfahren . Da die Handwerksmeister häu¬
fig auswärtige Lehrlinge lieber nehmen, ist es
sehr zweckmäßig, wenn Eltern , die ihre Söhne
nach auswärts in die Lehre geben wollen, dies
ebenfalls gleich eintragen lassen, falls sie nicht
schon gleich eine paffende Stelle finden, denn die
einzelnen öffentlichen Arbeitsnachweise in Hessen,
Hessen-Nassau und den angrenzenden Gebietstei¬
len stehen miteinander in regelmäßiger Verbin¬
dung und geben sich gegenseitig wöchentlich davon
Kenntnis , wo offene Lehrstellen und wo junge
Leute sind, die in die Lehre treten wollen.

Wiesbadener Ausstellung^ Um dem die Aus¬
stellung des Wcltbadeorts besuchenden Publikum
eine in Europa noch nicht gesehene Völkertruppc
bieten zu können, hat die englische Gesellschaft,
welche das Senegal -Negerdorf im Vergnügungs¬
park errichtet , einen eigenen Vertreter nach
Afrika entsandt , welcher dort die geeignetsten,
charakteristischsten Vertreter der eingeborenen
Handwerkerstände , Tänzer , Musiker, Krieger usw.
anwirbt . Ein Hauptaugenmerk wird dabei auch
auf das Engagement afrikanischer „Schönheiten"
gerichtet werden und auch Kinder beiderlei Ge¬
schlechts in den verschiedenenAltersstufen dürfen
nicht fehlen. Im ganzen wird die Truppe ca.
70 Köpfe stark werden. Bereits gegen Mitte
April wird dieselbe hier eintreffen, da um diese
Zeit eirt_ Dampfer der Wörmcmn-Linie zu er¬
warten ist. Die Wohnstätten für die Truppe sind
bereits erbaut . Auf dem Ausstellungsgelände
herrscht ein emsiges Treiben . An nicht weniger
als 12 Stellen ist man gegenwärtig mit der Er¬
richtung oder dem inneren Ausbau von Gebäu¬
den beschäftigt und in den nächsten Tagen wer¬
den die noch fehlenden kleineren Einzel-Pavillons
in Angriff genommen. Da , wo durch den noch
immer anhaltenden Frost ein Verputz unmöglich
fft, findet Verschalung durch Zementdielen statt,
so daß am rechtzeitigen Fertigstellen sämtlicher
Gebäude nicht mehr zu zweifeln ist. Die Aus-
tellungs -Leituiig hat außer dem Zigarrenverkauf

nun auch noch als letzten der in größeren Aus¬
stellungen üblichen Verkaufs -Pavillons je einen
Platz für den Verkauf von Obst - und Süd¬
früchten und von Selterswasser und
Limonaden  ausgeschrieben. Es wird ein Platz
von je 9 Quadratmeter zur Verfügung gestellt und
ist der Verkaufspavillon von dem Unternehmer
elbst zu erbauen . Die Plätze sind überaus gün-
tig gelegen. Angebote sind umgehend an die Ge-
chästsstelle der Ausstellung einzureichen, und

werden nur solche mit .Aufgabe eines festen Pacht¬
angebots für die ganze Dauer der Ausstellung be¬
rücksichtigt.

Die zunehmende» Tage. Die Nacht ist keines
Menschen Freund , heißt es im Lied, und aus die-
em Grunde freut sich jedermann an der allmäh¬

lichen Zunahme der Tageslänge und an der Ver¬
kürzung der dunklen Stunden . Das Gefühl ist
o alt und tief , daß ja der eigentliche Ursprung

des Weihnachtsfestes in den nordischen Landern
auf dem Beginn der wiederwachsenden Tages¬
länge beruht . Der Physiologe des modernen Zeit¬
alters drückt sich in seiner gelehrten Sprach« dahin
aus . daß dunkle Morgenstunden und ein frülier
Einbruch der Nacht schon bald nach Mittag die
menschliche Energie herabsetzt, weil der Einfluß
des Lichtes auf die Betätigung der Maschine, die
der menschliche Körper darstellt, von grundlegen¬
der Bedeutung ist. Das allerschwerste aber ist
ohne Zweifel für jeden die Aufgabe, sein Bett vor
Anbruch des Tageslichts verlassen zu sollen, und
daher ist am Morgen das Vergnügen des Ein¬
zelnen über die Verlängerung des Tages am stärk¬
ten entwickelt. Dazu kommt die erfreuliche Aus-
icht, daß mit der wachsenden Tageslänge sich auch

bald die stärkere Wirkung der Sonnenstrahlen
zeigen, und die auch dem Abgehärteten während
eines harten Winters zuweilen recht peinliche
Kälte aus dem hoffentlich nicht mit Zentralhei¬
zung versehenen Schlafzimmer vertreiben oder
mildern wird . Von den weniger abgehärteten
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Leuten gar macht sie manchen zum Feigling , der
sonst als ein Held zu gelten meint . Niemand
aber braucht sich solcher Empfindungen zu schä¬
men, denn er teilt sie mit der ganzen Natur , die
höchstens in noch stärkerem Grade von Licht und
Wärme abhängig ist als der weise Mensch, der
zwar beides künstlich erzeugen kann, dafür aber
auch eher entbehren zu rönnen glaubt . Nur das
den Menschen und auch vielen Tieren und Pflan¬
zen feindliche Gelichter der Bakterien hat wenig¬
stens in einer Hinsicht keine Ursache, mit dem
Wandel der Jahreszeit gegen das Frühjahr hin
zufrieden zu sein. Denn es weiß sich zwar treff¬
lich mit der Wärme , nicht aber mit dem Licht der
Sonne abzufinden . Also frisch auf zum Früh¬
ling!
HandelsgerichtlicheEintragungen.

Nen-Eintragmigen . In das . Genossenschaftsregister
wurde bei der Firma : „Einkaufsgenossenschaft der Innung
der Tüncher , Lackierer und Stukkateure zu Wiesbaden
und Umgebung , mit dem Sitze in Wiesbaden " einge¬
tragen : Heinrich Harbin ahn  ist ausgcschieden und
an seine Stelle Hermanil Koppel  in den Vorstand
gewählt.

*

Wiesbadener Vereinswesen
— Gewerk»crcin der Heimarbeiterinnen , Oranien-

stratze 53, heute abend 8 Uhr.
*

Tbeater, Konzerte. Vorträge.
Bolksthcater . Montag  bringt die reizende Posse

„Stabstrompeter"  und D i e n s t a g die 25. Aus¬
führung vom „Trompeter von Säckingen"  als
erste Fubiläumsvorstellung des Theaters . Am Mitt¬
woch ist „Marianne " und am Donnerstag  der
stets gern gesehene ,,„H e rr g o t t f chn i tze r " . Am
Freitag  findet die wegen Erkrankung des Herrn 3»
mer verschobene Erstaufführung von „Urtel Acosta'
statt . Am Samstag ist zu kleinen Preisen die Humor- und
gemütvolle Posse „Stadt und Land ".

Die Woche im Kurhaus . Die besonderen Kurhaus
Veranstaltungen dieser Woche beginnen am Dienstag
mit einem Französischen Komponisten -Abend des Kur.
orchesters im Abonnement . Am Mittwoch  findet Tee.
konzert und abends 8 Uhr im Abonnement ein Musi,
kalischer Abend im großen Saale , unter Mitwirkung des
Kurorchesters , zu dem als Solistin unsere einheimische
Konzertsängerin Frau Elfriede Geisse-Winkel gewonnen ist
Ein äußerst interessanter Vortrag steht für Donners,
t a g im kleinen Saale bei dem mäßigen Eintrittspreise
von 1 JH bevor , da es der Kurverwaltung gelungen ist
den Borsttzenden der Deutschen Graphologischen Gesell
schaft in München , Dr . Ludwig Klages , zu einem Vortrage
über : „Die Beziehungen zwischen Handschrift und Cha¬
rakter " zu veranlassen , den zahlreiche Lichtbilder erläutern
werden . Freitag  ist Teekonzert und Samstag  im
Abonnement Solistenabend des Kurorchesters . Auf S o n n-
t a g abend ist das 6. Volks-Shmphonie -Konzert anbe
räumt.

*

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele: „Husarensieber ", 7 Uhr.
Risidenztheater: „Dr . Klaus ", 7 Uhr.
Volkstheater: „Der Stabstrompeter ", 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Der Prinzpapa ", 8 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Varietee

Vorstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzerte 4 und 8 Uhr . —
Biophon - Thealer:  Täglich geöffnet von 4

bis 10 Uhr ; Sonntags bis 11 Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — C e n t r a l - H o l el.
DeutscherHof . — F r i e d r i chs h of. — Hansa
Hotel . — Hotel Kaiferhof . — Hotel
Nonnenhos . — HotelMetropol . — Palast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . - • W a I
halla - Restaurant . — Cafe HadSburg
— Cafe Germania.

Das tiaifauer Laub
D. Biebrich, 8. März . Gestern abend wurde

hier ein sich obdachlos herumiretpen-
der Arbeiter  feftgenommen , Der Mann
war am Samstag bei einem hiesigen Koloniai-
warenhändler beschäfrigt, er veruntreute die ein¬
genommenen Gelder und vertrank diejeiben.
Heute wird er dem Amtsgericht Wiesbaden zuge¬
führt werden.

ö. Soilnenberg , 8. März . Aus Anlaß des
34. Stiftungsfestes des Männergesang -Vereins
„Concordia"  versammelten sich am Samstag
abend die Mitglieder und Freunde des Vereins
zu einem Familien -Abend. Der Verein hatte
ein der Feier - entsprechendes Programm anfge-
stellt: fünf Männerchore, einen humoristischen
Vortrag , ein Terzett und ein Theaterstückchen
Die Chöre, deren Schulung Herrn Lehrer Heu.
ke l - Wiesbaden oblag, fanden seitens der Zu-
börerschaft gute Aufnahme. Der humoristische
Vortrag des Herrn Weyel,  das „Schuster-
jungen"-Terzett und das Theaterstück erregten
viel Heiterkeit und brachten den Vortragenden
viel Applaus ein. Aber auch der älteren Herren
des Vereins wurde gedacht und sieben Grün¬
dern konnte der Präsident , Herr Carl Dörr
für ihre langjährige (34jäihrlge) Mitgliedfchaf
künstlerische Diplome überreichen, in welchen
dieselben zu Ehrenmitaliedern ernannt wurden,
wie auch vier weiter ? Müilsieder für ihre 25jäh-
rige Mitgliedschaft diesbezügliche Diplome er¬
hielten. Die schön verlaufene Feier beschloß ein
Ball.

-st Dotzheim, 8. März . Blutige Köpfe
gab es am Samstag in . einem hiesigen Geschäfts¬
lokal gelegentlich eines Streites zwischen dem
Inhaber und einem Reisenden. Infolge von
Vorhaltungen seitens des Reisenden dem In¬
haber gegenüber kam es zu einem Wortwechsel,
der den Inhaber veranlaßte , den Reisenden aus
dem Geschäftslokal zu verweisen. Anstatt dieser
Aufforderung nachzukommen, ergriff letzterer
einen Stuhl und schlug ihn dem Inhaber am
den Kopf. Bei der hierauf entstehenden Prü¬
gelei hatten sich beide derart bearbeitet , daß sie
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten . -
Die Wirtschaft „zum  T a u n u s" hier , Bieb-
richcrfträße 30, ist mit allen Gebäuden von dem
bisherigen Besitzer Carl Bender tut den Sattler-
mcister Wilhelm Schneider  hier zum Prei 'e
von 44 500 Jl  übergegangen . Schneider über¬
nimmt den Wirtschaftsbetrieb am l . April d. I.
— In der letzten Gcmerndevertretungs-
s i tzu n g wurde der H a s h a l t Voran¬

schlag  für das Rechnungsjahr 1909 auf eine
Einnahme von 901 225.51 M und auf eine gleiche
Ausgabe festgestellt. Zur Verteilung des Bedarfs
an direkten Gemeindesteuern für 1909 wird be¬
schlossen, eine Umlage von 120 Prozent zur Ein¬
kommen-, 200 Prozent der Gewerbesteuer und 120
Prozent der Betriebssteuer zu erheben. Die
Grund - und Gebäudesteuer gelangt nach dem
gemeinen Wert zur Erhebung . Ferner wird die
Abänderung der Umsatzsteuerordnung behufs Er¬
höhung der Steuer beschlossen. Auch soll die Ge-
bührenordnung für die Benutzung der Ge-
m e i n d ew a s 1 e r l e i t u n g eine Abänderung
dahin erfahren , daß a) für zedes Kubikmeter
Wasser bis einschl. 5 Kubikmeter 30 F , b) für
jedes Kubikmeter Wasser über 5 bis einschl. 20
Kubikmeter 25 F , c) für jedes Kubikmeter Wasser
über 20 bis einschl. 50 Kubikmeter 20 F und d)
:ür jedes Kubikmeter Wasser über 50 Kubik¬
meter 15 F erhoben werden.

E. Vierstadt 8. März . Vorige Woche feierte
Herr Karl Stern  b erg er  von hier sein 40-
jähriges Dienstjubiläum bei der Firma Herrgott.
Waggon-Fabrik in Hochseld-Duisburg . St . er¬
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen und von der
Firma 500 M in bar . — In der Gemeinde-
Vertreter - Sitzung  vom 5. März wurde
die Feststellung des Haushaltsvoranschlags der
Gemeinde mit 111129.13 M Einnahmen und
109 896,48 M Ausgaben angenommen. Die Ver¬
teilung des Steuerbedarfs der Gemeinde für das
Rechnungsjahr 1909 an direkten Steuern wurde
festgesetzt und zwar an Grundsteuer 300 Proz .»
Gebäude- und Wertsteuer 200 Prozent , Betrlebs-
teuer 100 Prozent , Einkommensteuer 125 Proz.

Der Kostenvoranschlag für die vorgesehenen Ar¬
beiten und Lieferungen des Armenhauses , zur
Hebung des Seitenbaues beträgt 429,70 M]  er
wurde bewilligt. Es wurde weiter eine Steu¬
erkommission  gewählt , welche neue Steuer¬
quellen erschließen soll. In die Kommbssion wur¬
den gewählt : Bürgermeister Hofmann . Georg
Schüller , Wilhelm Freihenhäuser , Karl Stiehl II
und Wilhelm Ritzel.

er. Erbenheim, 8. März . Die Sammlung m
hiesiger Gemeinde für die durch das Hochwasser
Geschädigten ergab den Betrag von 301.90 Jl.
Die Hauskollekte für bie Errichtung eines Säug¬
lings - und Kinderheims im Paulinenstrst Wies¬
baden erbrachte den Betrag von 332.23 Jl.
ifir die Hinterbliebenen des bei der Hochwasser-

„tatastrophe ums Leben gekommenen Komman¬
danten der Feuerwehr in Langendernbach wurden
bei der hiesigen Feuerwehr 47.20 Jl  gesammelt.

y. Erbenheim, 8. März . Der Storch ist da!
und hat von seinem alten Quartier auf dem
Stein 'schen Schornstein Besitz genommen.

K. Schierstcin, 8. März . Als sicherer Früh¬
lingsbote bezog gestern vormittags aus dem In¬
nigen Süden in seine nordische Heimat Allruck¬
kehrend. Meister Langbein,  sein hiesiges Nest,
mit lautem Geklapper seine Ankunft verkündend.
— Ende voriger Woche wurde in das H e l I w i g-
sche Landhaus , Wiesbadenerstraße 12, dessen
Besitzer die Wintermonate in Wiesbaden verlebt,
ein gebrochen.  Di - Spitzbuben erbrachen
alle Möbelstücke und ließen alles Wertvolle sowie

irauenkleider und verschiedene eingekochte
irüchte mitgehen.

V Aus dem Rheingau , 8. März . Noch immer
hält der Winter Stand , doch läßt die jetzige Wet¬
terlage einen baldigen Umschwung zum Besfth n
erwarten . Die Kälte war während der letzten
Tage weniger grimmig , und da der Boden trocken
war, konnten die Weinbergsarbeiten  fort¬
gesetzt werden. Das Schneiden der Reben ist jetet
die wichtigste Arbeit und dabei wird gleich Bedacht
genommen, die Weinberge zu säubern . Das
meiste Abfallholz wird an Ort und Stelle ver¬
brannt und wo Setzholz geschnitten wird , da
beachte man wohl die gesetzlichen Vorschriften
über den Verkehr mit demselben. Das Reblaus¬
gesetz wird streng gehandhabt und ist dasselbe der
Anzeigepflicht unterstellt . In den Kellern wird
bereits der zweite Abstich  vorbereitet . Das
Einkaufsgeschäft scheint sich doch etwas lebhafter
zu gestalten. Es sind einige Abschlüsse in besseren
Sachen zustande gekommen, wobei recht befrie
digende Preise erzielt wurden.

ß. Eltville , 8. März . Gestern nachmittag
fand im Rathaussaale die diesjährige General
Versammlung des hiesigen V o r s chu ß v e r e i n s
statt. Die Mitgliederzahl stieg aus 803. Auch im
abgelausenen Jahr , das 44. seit seines Bestehens,
hat sich der Vorschußverein in erfreulicher Weise
weiter entwickelt. Die öunime des Garantie-
fonds beträgt jetzt Jl  1 108 469. Der Gesamt
Umsatz in Einnahme und «Ausgabe beträgt
Jl  27 050 603. Der Reingewinn beträgt Jl  24 206
gegen Jl  23 894 im Jahre 1907. Es wurde
diesmal die Verteilung einer Dividende von 7
Prozent in Vorschlag geLracht.

F . Kloppenheim, 7. März . Unter dem Fuß¬
boden des Schulzimmers im Rathause wurde vor
einigen Tagen eine Urkunde folgendes Inhaltes
gefunden:

Wegen Errichtung einer zweiten Schule IN Kloppen-
heim wurde dieses Zimmer zum Schullocal für die
untersten Klassen bestimmt . Da der Fußboden mangcl-
baft war , so wurde ein neuer gelegt und zwar von den
Schreinermeistern 1. Wilhelm Meyer  und dessen Sohn
Heinrich , 2. Kaspar Kämmerer  und dessen Sohn
Heinrich . Christian Bierbrauer . Geselle. Die Pfarr¬
stelle ist von einem Vikar namens Halter  besetzt , da
der Pfarrer Grimm  sehr oft trank ist. An der ersten
Schule wirkt Friedrich Knapp,  Lehrer , an der zweiten
Schule Wilhelm Dietz . Lehrgehülfe.

Kloppenheim , den 30 , Juli 1859.
geschrieben von Emil Knapp , Ghm.

Die Schreinermeister Heinrich und Karl Käm¬
merer , Enkel des Schreinermeisters Kaspar Käm¬
merer , legen gegenwärtig den neuen Boden. Herr
Bürgermeister Kleber fertigte eine neue Urkunde
aus und legte sie an die Stelle , an welcher >nan
das alte Schriftstück fand . — An dem . O b,st -
baukursus,  welchen Kreis -Obstbaum-Lehrer
Bickel praktisch und theoretisch hier abhält , be¬
teiligen sich sehr viele Einwohner . Der Kursus
dauert bis 10. März . Am 15. März beginnt ein
Wiesenwärter - Kursus,  welcher von dem
Meliorationsbauwart Schineck geleitet wird.
Sämtliche Geräte für diesen Zweck, bereits hier
eingetroffen , werden von dem Meliorationsamt
gestellt.

Wallnu, 8. März . Die vom Geflügelzucht
verein „Wallau und Umgegend" unter dem Pro-
tektorat des Landrats von Heimburg-Wiesbaden
veranstaltete Geslügelausstellung wurde gestern
nachmittag 1 Uhr im Beisein des Ehrenaus¬
schusses und der Mitglieder durch Landrat von

Heimburg eröffnet . Nicht weniger als 197 Num¬
mern umfaßte der Katalog und es stellte sich her¬
aus , daß der Ausstellungssaal viel zu klein war.
um alle Tiere nur einigermaßen günstig aufzu-
tellen. Der Besuch der Ausstellung, auch von
auswärts war ein so starker , daß die meisten
Besucher kaum etwas sehen konnten. Der junge
Verein zählt gegenwärtig 80 Mitglieder m den
Orten Wallau , Delkenheim, Nordenstadt und
Breckenheim. Das ausgestellte Material war
zum Teil recht schön, ließ aber in mancher Num¬
mer zu wünschen übrig . Bei der Prämiierung
erhielten erste Preise bezw. Ehrenpreise : Dr.
Weidinger-Wallau (gejperberte Plymouth -RockZ
und Andaluster ), Wilhelm Stieglitz -Wallau
(Rhode Islands ), Karl Demmer -Wallau (Rhode
Islands und Dominikaner ). Heinrich Kleber-
Delkenheim (Minorka ), Heinrich Vücher-Delken-
heim (schwarze Italiener ), Heinrich Gärtner I-
Delkenheim (Ostsriesische Möven), Johann Phil.
Born -Wallau und Peter Schäfer -Breckenheim
(Hamburger Gotdsprenkel), Karl Diefenbach-
Nordenstadt (Gold-Fasanen ). Wilhelm Molde-
Delkenheim (Engl . Kröpfer -Tauben ), Heinrich
Bär -Delkenheim (Perücken). Heinrich Stieglitz-
Wallau (ztpei erste Preise für Brieftauben ), Wilh.
Diefenbach-Nordenstadt (Lütticher Brieftauben ),
Reinhard Schleunes -Wallau (Indische Lausenten ).
— Außerdem wurden 37 zweite und o3 dritte
Preise , 70 lobende Anerkennungen und seeys ein¬
fache Anerkennungen verausgabt.

tz. N- rdenstadt , 8. März . Am nächsten Frei¬
tag. abends 8 Uhr. findet in der hiesigen Kirche
ein M i s s i o n sv o r t r a g mit Lichtbildern
durch Missionar Spaich aus Wiesbaden statt. Die
zur Vorführung kommenden Bilder behandeln
Land und Volk in Indien und sind durch den
Vortragenden während seiner Missionsarbeit in
Indien selbst ausgenommen.

,n Wicker. 8. März . In aller Stille feierten
am Samstag die Eheleute Johann Allen-
d o r s f 3 und Elisabeth geborene Müller das
seltene Fest der goldenen Hochzeit.  Von
dem hiesigen Elrsabethen-Berein , dessen Vor¬
sitzende die Jubilarin war , wurde derselben am
Vorabend durch die jetzige Präsidentin Frau
N. Baumann , ein kunstvoll ausgeführtes Diplom
mit Widmung überreicht. — Bes der kürzlich statt¬
gehabten Neuverpachtung von 38 Parzellen des
hiesigen P f a r r g u t e s auf einen werteren Be¬
stand von 12 Fahren , wurden ganz besonder» hohe
Preise erzielt , so daß der Mehrerlös mehr als
1000 Jl  beträgt.

A Nicderlahnstein, 8. März . Eine Sitzung des
Gesamtvorstandes des Lahnkanalvererns
fand am Samstag hier statt . Kommerzienrat
Schmidt von hier wies auf die an der Lahn-
mündung  durch das letzte Hochwasser entstan¬
denen Schäden hin. Es sei am besten, die Wie-
derherstellungsarbeiten in der Weise vorzuneh-
men, daß sie sich dem von der Wafferbauinspektion
Diez ausgearbeiteten Projekte der Lahnkana¬
lisierung  anschließen. Auch die Anlage einer
Schleuse nahe an der Lahnmündung sei dringend
erwünscht. Dasselbe wurde aus den Kreisen der
Schiffahrttreibenden befürwortet . Man werde da¬
durch den Klagen über ungenügende Tiefe des
Fahrwassers gerecht und erleichtere zugleich die
unter den gegebenen Wasserverhältnissen höchst
erschwerte Benutzung der Hafenschleuse. Es wur¬
den darauf entsprechende Resolutionen gefaßt,
worin gefordert wird, die Lahnmündung so aus¬
zuführen , daß sie dem Lahnkanalplan , angepaßt
tvird. Die Resolutionen sollen dem Oberpräsideri
ten in Kassel und Koblenz, dem Regierungs
Präsidenten in Wiesbaden,  den Wasser,
bauinspektionen in Diez und Koblenz, sowie dem
Minister der öffentlichen Arbeiten zugestellt wer¬
den. Dr . Kollmann aus Ems berührte
noch die Frage des Regulierens der kleinen Sei-
tcnbäche der Lahn, die so großen Schaden hervor¬
gebracht haben.

Aus Len Nachbarländern.
tr- Mainz , 8. März . Der weithin bekannte

und beliebte Restaurateur Peter Schreiber,
der es zu einem bedeutenden Vermögen gebracht
hatte , in letzter Zeit aber zurückgekommen war,
war vor einigen Wochen spurlos von hier ver¬
schwunden. Es wurde erzählt . Schreiber sei mit
36 000 M nach Ameika durchgebrannt . Heute
nachmittag wurde er im Rhein Le: Weißenau
geländet. Es wurde auch nicht ein Pfennig bei
der Leiche vorgefunden. . .

□ Miltenberg , 8. März . Im städtischen Stein
bruch wollte der Arbeiter Josef Haas eine durch
einen Sprengschuß eingeworsene Stirnwand mit
einer Steinwinde zu einem nochmaligen Umsturz
bringen. Dabei geriet Haas mit der Winde,ins
Rutschen und wurde von den Erdmassen tod¬
gedrückt . — Vorgestern v e r u n .g l u ckt e beim
Rode  ln der Maler S e l i g m a n n, als er mit
seinem Schlitten gegen ein am Wege stehendes
Fuhrwerk anrannte , wobei ihm der Unterschenkel
zerschmettert wurde. ^ ^ . , ,

_|_ Koblenz, 8. März . Ein Ladenmhaber be
suchte vor einigen Tagen , abends nach 10 Uhr,
mit seiner Frau eine Festlichkeit. Ein kl e i n e s
sechsjähriges Mädchen,  das die Eltern
in der Wohnung gelassen hatten , verließ das Bett
und begab sich in die im Parterre belea-nen Ge¬
schäftsräume. um von da aus auf die Straße zu
gelangen. Da das Kind die Tür nicht aufschlietzen
konnte, nahm es. kurz entschlossen, einen Hammer
und zertrümmerte damit eine große Spiegel-
scheibe. Durch die in der Scheibe entstandene
Oeffnung zwängte sich das Kind, auf dem Bauche
kriechend, hindurch. Die Eltern waren nicht wenig
erstaunt , als sie plötzlich in der Festesfreude ihren
kleinen Liebling, der übrigens nur Nachtkleid
trug , vor sich sahen — glücklicherweiseauch ohne
jede Verletzung.

cf>Offenbach, 8. März . Ein R a u b a n f a l l
mit Körperverletzung  wurde am Sams
tag abend gegen 7 Uhr in dem Rohrweg im Stadt
teil Bürgel verübt . Dort überfiel der 16jährige
Fabrikarbeiter Karl S t e i g e r w a l d den gleich¬
altrigen Arbeiter Ludwig Nach mann  in der
Absicht ihm das Portemonnaie mit 10 Jl  Wo¬
chenlohn abzunehmen. Steigerwald stieß dem
Nachmann ein Taschenmesser in den
Nacken,  raubte das Portemonnaie und ergrifl
dann die Flucht. Nachmcknn liegt schwer verletzt
im Krankenhaus . Der Täter , sowie der löiäbrige
Arbeiter Ludwig Faulstich, der von dem Vorhaben
des Steigerwald Kenntnis batte , wurden ver¬
haftet.  Sämtliche drei Burschen waren in
einer hieüaen Schuhfabrik beschäftigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Luftfahrten.

Mannheim , 8. März . Der gestern vormittag
10.05 Uhr aufgestiegene Ballon „Zähringen " dez
Mannheimer Vereins für Luftschissahrt landete
nach sechsstündigerFahrt bei Friedberg in Hessen,
Die Landung ging glatt vonstatten.

Wenn die Lawinen kommen.
Salzburg,  8 . März . Eine mächtige

wine riß beim Tauern -Tunnel -Eingang gestern
früh drei Arbeiter -Baracken und eine Wirts -Kan¬
tine weg. Ein 20 Meter hoher Schneewell be¬
grub die Baracke mit über 50 schlafenden Ar¬
beitern . Die Feuerwehr und Arbeiter begannen
o rasch wie möglich das Rettungswerk . Bis nach¬

mittags wurden 11 Tote und 22 schwer Verlebte
aus dem Schnee ausgegraben . Militär ist
Hilfeleistung abgegangen. Die Rettungsarbeilen
müssen wegen andauernder Lawinengefahr vorsich¬
tig betrieben werden.

Serbiens Doppelspiel.
Wien, 8. März . Die hiesige Presse bezeichnet

den Schritt Aehrenthals in Belgrad als ein
loyales Entgegenkommen des Stärkeren . An Ser¬
bien liege es nunmehr , sein bisheriges Doppel¬
spiel aufzugeben und klipp und klar zu erklären,
ob es Krieg will oder nicht, ob bei Belgrad die
Fürsorge für den eigenen Staatsvorteil oder ein
unheilbarer Größenwahn überwiege.

Serbische Spionage -Affäre.
Belgrad, 8. März . In ganz Belgrad herrscht

große Aufregung über eine Spionage -Affäre, mit
der man sich sehr intensiv befaßt - Die Belgrader
Polizei will nämlich die Entdeckung gemacht ha¬
ben, daß ein pensionierter serbischer Artillerie-
Major namens Zipko Jankowitsch der öster¬
reichisch-ungarischen Gesandtschaft Spionage--
dienste leistete, und zwar durch Vermittelung
eines Handelsagenten Müller , der österreichischer
Staatsangehöriger ist. Janko wurde verhaftet und
soll bereits geständig sein. Beim Verhör soll er
bemerkt haben, daß er mit der kleines Pension,
die er vom serbischen Staate bezieht, nicht habe
auskommen können und deshalb zu dieser Er¬
werbsquelle gegriffen habe. In die Affäre sollen
mehrere hiesige höhere Beamte und Offiziere ver¬
wickelt sein. Die Untersuchung gegen diese ist ein¬
geleitet.

Ein schauriger Fund.
Berlin,  8 . März . Ein schauriger Fund

wurde gestern nachmittag in der Gepäck-Abteilung
des Lehrter Bahnhofes gemacht. In einem fast
neuen Koffer wurde die schon stark in Verwesung
übcrgcgangene Leiche eines kleinen Knaben ent¬
deckt. Das Kind ist allein Anschein nach gleich
nach der Geburt umgebracht worden. Die Mord¬
tat liegt, wie das ärztliche Gutachten ergab, be¬
reits mehrere Wochen zurück.

Prager Krawalle.
Prag , 8. März . Auf dem Wenzelplatze kam es

gestern abermals zu großen Ausschreitungen des
tschechischen Pöbels . Bereits in den Vormit¬
tagsstunden hatte eine große Menge excetzlustigei'
Tschechen sich angesammelt und es kam im Laufe
des studentenbummels zu einem lebensgefähr-
lichen Gedränge und wüsten Schreiereien , bei
denen die deutschen Studenten mit Fanstschlägei
und Stockhieben traktiert wurden . Auch wurden
sie beschimpft und bespuckt. Einer der deutsche!.
Studenten wurde, wie es heißt , von einem tsche¬
chischen Juristen durch einen Stich in die linke
Wange erheblich verletzt. Der Täter wurde ver¬
haftet . Auch sonst wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen. Die Polizei vermochte nur
mit Mühe die Ordnung ausrecht zu erhalten. Die
Excedenten wurden in die Vorstädte getr .r»»«,
Ivo sie sich zevsteuten. Um 1 Uhr herrschte Ruhe.

Dynamitexplosion.
C a t t a r o , 8. März . In Belusic explodierte

im Hause eines Bergmannes infolge Unvorsich¬
tigkeit eines Kindes eine große Menge Dynamit,
wodurch das Haus fast ganz zerstört wurde. Ein
Kind wurde getötet, dessen Mutter und ein zweites
Kind lebensgefährlich verletzt.

Wetterbericht
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Das Luftschiff der
nächsten Ankunft.

Won Ingenieur J . F a 1c k.
Als die ersten Erfolge des Zeppelinschen Luft-

jchjfses bekannt wurden, bekam man von sonst
MNg vernünftigen Leuten Ansichten über die da-

erreichten Vorteile für das praktische Leben,
hauptsächlich aber über die Verwendbarkeit des
Luftschiffes zu Kriegszwecken, zu hören, die weit
Hie Grenzen der Wirklichkeit überschritten : Fe-
itungen brauchte man nicht mehr zu belagern;
man warf aus einem Luftschiff ein paar Zentner
Dynamit hinein; dann war die Festung zerstört.
Ebenso erging es dem „Dreadnought", dem man
MIl  Ben eine Nitroglyzerinbombe in den Schorii-
ßeijt fallen ließ, und den man dadurch in die
viefe des Meeres versenkte.

Das sind Träume von Leuten, die nicht mit
Msikalischen Gesetzen zu rechnen gewohnt sind,
^enn zunächst ist der Aktionsradius des lenk¬
baren Luftschiffes, wegen des Verbrauches von
Benzin und infolge des durch Endosmose eintre-
tenden Verlustes an Wasserstoffgas noch ein zu
begrenzter, als Latz man sich mit ihm weit in
Feindesland oder weit auf das Meer hinaus-
wagen könnte. Und dann mutz man beim „Bom¬
benwerfen" aus einer Höhe von wenigstens 1200
Metern, welche wegen der Sicherheit vor etwa zu
erreichenden Shrapnellschüssen zu erreichen ist,
auch zielen, aljp das Luftschiff in dieser Höhe
Sillstehen können; beim Zeppelinschen Luftschiff
aber, welches sich nur infolge des Vorwärtstrei-
bens durch den Propeller in der Höhe erhält , ist
das Stillstehen eine Unmöglichkeit. Ein Kriegs¬
schiff aber, das von einer Höhe btm l̂200 Metern
aus gesehen etwa die Grütze eines Suppentellers
bat, im Darüberhinwegfahren mit der Bombe zu
treffen, ist eine recht unsichere Sache ! Und viele
Bomben hat man nicht zu versenden : Schon das
Auswerfen von einer einzigen von auch nur ei¬
nem halben Zentner Gewicht würde das Luftschiff
einen tüchtigen Sprung mache,, lassen und im
hohen Grade seine Stabilität beeinflussen.

Betrachten wir doch einmal genau , unter wel¬
chen Verhältnissen eine „Zeppelina " funktioniert.

Unser Erdball ist ringsum von einer Hülle
bo„ Gasen umgeben, bie in eine Anzahl konzen¬
trierter Schichten, entsprechend den verschiedenen
spezifischen Gewichten der Gase, zerfällt , und
die wir in ihrer Gesamtheit seine „Atmosphäre"
rennen. Zunächst dem Festlande und dem Wasser
der Meere und Flüsse befindet sich die Schicht der
„atmosphärischen Luft ", die vorwiegend aus
Sauerstoff mit einem Zusatz von Stickstoff be¬
steht; ihr spezifisches Gewicht ist im Verhältnis
zu Wasser— bei 0 Grad Celsius und 760 Milli¬
meter Truck — 0,0012934; für die Bestimmung
des spezifischen Gewichtes der Gase setzt man es
gewöhnlich gleich 1. 'Sauerstoff allein ist etwas
schwerer als Luft — 1,100 —. Stickstoff allein et¬
was leichter — 0,072 —. Den Sauerstoff dieses
Gasgemenges bedürfen wir zum Atmen : wir kön¬
nen — ohne künstliche Sauerstoffzuführung —
nur in atmosphärischer Luft existieren. Je wei¬
ter wir uns dem Erdzentrum entfernen , um so
jchwächer wird der Sauerstoffgehalt der Luft in¬
folge seiner grötzeren spezifischen Schwere, bis
wir schlietzlich die Grenze erreichen,' wo wir nicht
mehr atmen können. Tort beginnt die Zone des
Stickstoffes, und um diese herum liegt die Zonne
des Wasserstoffes. Wasserstoff ist das leichteste
Gas — spezifisches Gewicht gleich 0,069 —, wel¬
ches wir kennen, weil wir es uns künstlich Her¬
stellen können; denn in die Zone des Wasserstoffes
ist noch kein irdisches Wesen gelangt . Datz cs
aber noch leichtere Gase gibt , geben muh. ist klar.
Die Wissenschaft fertigt diese leichtere Gase oder
dieses leichtere GaS zurzeit noch kurzerhand mit
der Bezeichnung „Weltäther " ab und rechnet nur
bis zu seiueur Beginn die Grenze der irdischen
„Atmosphäre". Ob wir noch einmal dazu ge¬
nügen, den „Weltäther " künstlich zu erzeugen,
das ist gegenwärtig eine müßige Frage ; wir kön¬
nen jetzt nur mit dem uns bekannten und uns
zugänglichen Wasserstofsgas rechnen.

Graf Zeppelin ist bei der Konstruktion seines
Luftschiffes ursprünglich wohl von dem Grund¬
satz ausgegangen, datz die Wasserstoffüllung deck
Ballon mit seiner Belastung im Luftmeer nur
eben schwebend, im Gleichgewicht halten soll, wäh¬
rend er den Auftrieb , das „Steigen " des Luft¬
schiffes, durch Maschinenkrast erreichen will. Es
ist das ein Mittelweg zwischen dem gewöhnlichen
7̂ meist kugelförmigen — Gasballon ohne Ma¬
schine und der Flugmaschine: während ersterer
bas Gewicht des Gallons und seiner Belastung le¬
wglich durch den Auftrieb des Gases , welches
lftchter ist als Luft , in die Höbe hebt, bringen
bie „Aviatiker" ihre Flugmaschinen ohne 'Gas-
Won,  nur durch Maschinenkraft zum Steigen.

Um den Ballon - - mit seiner Belastung —
zum „Schwimmen" im Lustmeer zu verantassen.
muß er mit einem Gas gefüllt sein, welches spe¬
zifisch leichter ist als atmosphärische Luft . Wie
schon oben angegeben, ist das leichteste GaS, wel¬
ches wir kennen und welches wir Herstellen kön¬
nen, das Wasserstoffgas; cs ist 14,6 mal leichter
als atmosphärische Luft — bei 0 Grad Celsius
und 760 Millimeter Barometerstand —. Da ein
Kubikmeter Luft 1,293 Kilogramm wiegt,, so ba-
lanziert ein Kubikmeter Wasserstoff 1,293 mal
14,6 gleich 18,9 Kilogramm Gewicht in der at¬
mosphärischen Luft .*)

Nehmen wir eine „Zeppelina " .an von 110 Me¬
ter Länge und 10 Meter Durchmesser in der be-
kqpnten Form eines , Zylinders mit halbkugel¬
förmigen Stirnwänden , so würde sie ,rund 8300,
Kubikmeter Wasserstoff fassen, welche ungefähr
ein Geillicht von 154 380 Kilogramm in der un-,
tersten Lage der Atmosphäre schwebend erhalten
können. Nun dürfte aber der Ballon schon ein,
.Gewicht von 74 000 bis 75 000 Kilogramm reprä¬
sentieren ; allein sein Aluminiumgestell wird eist
Gewicht von etwa 50 000 Kilogramm haben. Ge-:,
naue Angaben über die Verhältnisse ,seiner Luft¬
schiffe hat Graf Zeppelin, soviel bekannt ist, aus
leicht begreiflichen Gründen nirgends veröffent¬
licht; die vorstehend angegeben Zahlen müssen
daher auf Grund eigener Konstruktionen durch
eigene Berechnungen gefunden werden. Bean¬
sprucht danach also schon der' Ballon die Hälfte
des äüsbalanzierten Gewichtes, so geht die andere
Hälfte zum größten Teil für die übrige konstante
.Belastung — die Motore, die Steuervorrichtun¬
gen, den Propeller mit seiner Welle, den Gon¬
deln und deren Aushängeinrichtungen — auf ; es
bleiben für die bewegliche Belastung — Passa¬
giere, Mannschaft, Benzinvorrat usw. — keine
5000 Kilogramm übrig.

Der Kraft - und damit der Benzinverbrauch bei
der Vorwärts - und Aufwärtsbewegung des Zep¬
pelinschen Luftschiffes ist ein ganz enormer .' Die
.Aufwärtsbewegung erfolgt mittels der Höhen-
.steuer — rechtwinklig an beiden Seiten des Bal¬
lons herausragenden Flächen, deren vordere En¬
den beim Aufsteigen über die Horizontale ge¬
hoben, beim Aufwärtsfahren gesenkt werden.
Durch das Vorwärtsschieben des Ballons mittels
des Propellers gleitet die Spitze des Ballons bei
aufwärts gerichtetem Höhensteuer nach oben, und
damit ist die Steigung der Bahn für das Luft¬
schiff in der Richtung nach oben bestimmt. Datz
aber eine immense Kraftaufwendung dazu ge¬
hört , um den Koloß in dieser Weise schräg in die
Höhe zu schieben, ist ohne weiteres klar , wenn
man berücksichtigt, daß beim Fahren mit dem
Winde die Vorwärtsbewegung .des Ballons schnel¬
ler sein mutz als die Windgeschwindigkeit, und
datz bei eutgegenblasendem Winde dessen Druck
aus die Masse des Luftschiffes mit zu überwin¬
den ist. Und erhalten in der erreichten Höhe-kann
inan das Zeppelinsche Luftschiff auch nur da¬
durch, datz man den Propeller ununterbrochen ar¬
beiten läßt ; denn bei dessen Stillstehen würde sich,
wenn absolute Windstille herrscht, das Luftschiff
längs einer senkrechten Linie , bei Windbemegung
längs einer schrägen Linie von, mehr oder weni¬
ger Steigung — entsprechend der Windstärke —
i'cnfcn. Soll das Luftschiff,nach einem tiefergele¬
genen Punkte entgegen der Windrichtung gehen,
so müssen die Höhensteuer mit ,den Spitzen nach
unten eingestellt und die Motore in -Betrieb ge¬
lassen werden.

Es werden daher ganz bedeutende Benzinmen-
gen verbraucht. Damit wird also die Belastung
allmählich immer geringer ; aber auch die Trag¬
fähigkeit des Ballons nimmt infolge der Endos¬
mose nach und nach ab. Der letztere Uebelstand
würde sich nur durch Anwendung metallener Bal¬
lons vermindern , wenn auch nicht ganz beseitigen
lassen. Es haben allerdings auch Ballonhüllen
aus Gewebe wochenlang — es ist einmal von
sechs Wochen berichtet worden ! — die Wirkung
der Endosmose abgehalten ; aber nur metallene —
also vorzugsweise Alluminium - — Ballons wer¬
den eine dauernde Benutzung des Luftschiffes
sichern.

Allerdings erscheint es fast ausgeschlossen, ei¬
nen solchen Riesen von Ballon , wie er der obigen
Berechnung zugrunde gelegt . ist, der aber noch
nicht einmal dem größten , bisher vom Grasen
Zevvelin gebauten entspricht, ans Metall, selbst
aus dem leichtesten Metall , Aluminium , herzu¬

*) Beim Füllen der kugelförmigen Ballons ohne Ma¬
schine verwendet man nieistens Stcinkohlengas , weil die¬
ses in allen größeren Städten aus den Gasanstalten
bequem zu Huven ist. Da Stcinlohlengas aber noch nicht
einmal halb so leicht ist als atmosphärische Luft — sein
spezifisches Gewicht beträgt V.SSll — , fu müssen diese Bal¬
lons wesentlich: größer gebaut werden , als Wasferstoff-
ballonS von gleicher Kapazität . Graf Zeppelin verwendet
das jetzt schon in komprimiertem Zustande zu beziehende
Wasserstoffgas.

stellen. Um,einem solchen Koloß Festigkeit zu ge¬
ben, müssen Metallstärken gewählt werden, deren
Gewichte jede Möglichkeit, es auszubalanzieren,
ausschlösse. Damit kommen wir aber zu der
Frage : „Warum baut Graf Zeppelin seine Luft-
schi/e überhaupt so groß ?"

Zunächst , dürfte wohl der Umstand, daß das'
Luftschiff — wie das Wasserschiff — je größer,
hauptsächlich je länger es ist, um so ruhiger bei
der Bewegung des Mediums bleibt, in welchem
es schwimmt. Ein Ruderboot wird best bewegter
See unaufhörlich auf- und abwärts geschleudert,
von der Höhe des Wellenberges in die Tiefe des
Wellentales , während ein großer Ozeandampfer,
der fast von einem Wellenberge zum andern
reicht, verhältnismätzig ^ ruhig dahingsteitet und
nur wenig unter dem „Stotzen" und „Stampfen"
zu leiden hat. Achnlich ist es auch im Luftmeer:
das große Luftschiff bewegt sich mit einer verhält¬
nismäßigen Rühe und ist infolge seines bedeuten¬
den, Gewichtes hauptsächlich den von _unten nach
oben gerichteten Böen weniger ausgesetzt als ein
kleines und demzufolge leichtes Luftschiff. Wie
gefährlich aber diese vertikalen Windstöße sind,
düs kann man bei den Flugmaschinen sehen: Li¬
lienthal ist seinerzeit durch einen derartigen Luft¬
stotz getötet, und die meisten jetzigen Aviatiker ha¬
ben dadurch schon einen oder ein paar Knochen
gebrochen. Das Mittel dagegen scheint aber recht
einfach auf der Hand zu liegen : wie man bei ei¬
nem Seesturm mit einer Ruderjolle nicht auf die
hohe See hinausfährt , so kann man ja beim
„Luftsturm " mit seiner „Luftjolle" auch einfach
unter Dach und Fach bleiben!

Dann stellt sich aber auch rechnerisch— und je¬
denfalls auch praktisch— der für die veränderliche
Belastung — Menschen, Benzin usw. — disponibel
bleibende lieber schuß'an Tragkraft um so günsti¬
ger, je größer die Dimensionen des Luftschiffes
sind. Hauptsächlich hat das seinen Grund darin,
daß ein Unterschied in der zur Fortbewegung ei¬
nes Luftschiffes von 90 Meter Länge nötigen
Kraft gegenüber der^ ür ein Luftschiff von 110
Meter Länge erforderlichen bei gleichem Durch¬
messer kaum vorhanden ist. Dadurch ist wohl
Graf Zeppelin veranlaßt worden, sein Luftschiff
immer noch ein bischen größer zu bauen , bis er
schließlich bei seinen Kolossen anlangte und sich
nun nicht wieder so recht auf die Idee der „Luft¬
droschke" zurücksinden kann!

Und doch lassen sich kleinere Luftfahrzeuge
nach dem Typus des Zeppelinschen sehr wohl
bauen , ohne daß man zu ihrer Beschaffung des
Zeppelin -Fonds bedürfte ! Ein wurstförmiger
Ballon von 7,5 Meter Länge und 2,5 Meter
Durchmesser würde für 2 Personen , ein solcher
von 8,5 Meter Länge bei gleichem Durchmesser
für 3 Personen genügen; der .erstere hat bei 33,3
Kubikmeter Wasserstoffüllung rund 620 Kilo¬
gramm Tragkraft , der letztere bei 38,4 Kubikmeter
Füllung rund 715 Kilogramm . Der 7,5 Meter
lange Ballon aus Aluminium wiegt 155 Kilo¬
gramm , der 8,5 Meter lange 178 Kilogramm , der
übrige Zubehör — die „Gondel " als vierrädiger
Wagen ausgebildet — 243 bezw. 260 Kilogramm.
Es sind das auch schon ganz anständige „Würste",
aber jede derartige „Luftdroschke" läßt sich doch
immerhin in einem Raum unterbringen , den
ein großer Möbelwagen beansprucht, und zum
Laden braucht man keinen „Bodensee" ! Die
Wasserstoffüllung wird sich bei Berücksichtigung
entsprechender Vorsichtsmaßregeln monates , ja
jahrelang brauchbar erhalten . Wenn das Gas
beim Einsülleir in einer Weise behandelt wird,
welche mit seinen natürlichen Verhältnissen in
der Atmosphäre übereinstimmt , dann kann man
bei Slnwendung von Regulierungsvorrichtungen,
deren Gewicht in den obigen Angaben bereits in
Betracht gezogen ist, die Tragkraft des Ballons
beliebig bis zu einem Sechstel über das ur-
sprünglicbe Matz erhöhen und dementövreibend
auch wieder erniedrigen . Damit ist die Möglich¬
keit gegeben, das Luftschiff in jeder Höhe still zu
stellen! Landen kairn man auf jedem freien
Platz , aus der -« trotze im Hofe, wenn man nur
imstand ist , die natürlichen Feinde der Lustschisf-
fahrt — die Televliondrähte und die Straßen-
bahnkabel — zu vermeiden.

lieber die Art der Regulierung und über die
Konstruktion der anzuwendenden Antriebsmotore
soll vielleicht in einem späteren Artikel berichtet
werden.

llschrira.
Orientalischer Fanatismus. — Sie Prozent»» des

Grauens. — Hassan und Hussein.
Von den vielen grausamen mittelalterlichen

Festen, die einst im Orient eine Anzahl Opfer
des religiösen Fanatismus -forderten , hat sich nur
das persische Fest „Aschnra" erhalten , eine Erin¬
nerung an den Märtyrertod der Söhne Avis,

Hassan und Hussein, der nächsten Verwandten de»
Propheten Mohammed. -

Die Zivilisation vermochte, wie man aus
Kairo  schreibt , -bis heute -dieses gräßliche
Schauspiel nicht auszuroüen , nicht einmal in
Aegypien, wo der strenge englische Geist sonst fa¬
natische -Sitten verhindert . Die ägyptische Regie¬
rung konnte bis jetzt dieses jedem ästhetischen
Gefühl und Anstand spottende barbarische Fest
nicht verbieten und stellt einen großen Teil der
belebtesten arabischen Straßen den Persern zur
Verfügung , wo dann die grauenhafte Prozession
ihren Weg nimmt . Allen Fremden, die jemals
diesem unheimlichen Schauspiel beiwohnten, wird
der Schauer unauslöschlich- bleiben, den sie emp¬
fanden.

Das Fest „Aschura" nimmt seinen Anfang im
sogenannten persischen Hause Tekieh, einem Rie¬
sengebäude, das am Ende des Muskystratze im
Nachassimviertel liegt und von alten Moscheen,
Marmorsontainen sowie einstürzendem Gemäuer
umgeben -ist.

Nach Sonnenuntergang versammeln sich da¬
selbst alle in Kairo lebenden Perser samt dem
Personal der diplomatischen Agent-- und des
Konsulats , um nach einem gemeinschaftlich einge¬
nommenen Mahle die Lebens- und Leidensge¬
schichte der Märtyrer anznhören, die von einem
Scheick, vorgelesen wird . Dabei werden die ein¬
zelnen Phasen ihres Martyriums besonders ak¬
zentuiert und von den Anwesenden -mit Schluch¬
zen und Schmerzausbrüchen begleitet. Dann be¬
ginnt das Geiseln und Kasteien durch heftige
Schläge auf die Brust mit geballter Faust und mit
eisernen Ketten.

Hierauf setzt sich der Zug in Bewegung. Die
Mehrzahl der Teilnehmer ist in weißen Gewän¬
dern und mit unbedecktem, glatt rasterten Kopf,
auf welchen sie sich Säbelhiebe versetzen, so daß
ihre weißen Kleider mit Blut gefärbt sind. Dabei
werden stets die Namen Hassan und Hussein in
jämmerlichstem, ächzendem und heulendem Ton
ansgerufen . Andere marschieren im Zuge mit
entblößtem Oberkörper, um -einen Derwisch sich
gruppierend , der laut und klagend die Psalmen
aufsagt.

Der Zug wird von einem kaum acht Jahre al¬
ten Knaben zu Pferde eröffnet , der ebenfalls mit
einem kleinen Säbel in seine klaffenden Stirn-
wunden schlägt. Hinter diesem werden die Waf¬
fen der Märtyrer auf Pferden geführt . Die
Träger der mächtigen buschigen Fackeln erhöhen
de» unheimlichen Zauber des schrecklichenBildes,
das diese nächtliche, gespensteravtige Prozeffion
darstellt , und die naheliegenden alten Moscheen
erscheinen bei dem tanzenden roten Schimmer
der Lichter noch höher als sie find. Ei» Teil der
unglücklichen Opfer des Fanatismus stirbt schon
am nächsten Tag , die anderen hüten oft monate¬
lang Las Bett.

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Es bleibt dabei!
Der Kaufmann Richard Sch. in Solingen traf

am 22. August 1907 einen Bekannten, den Rei¬
senden Herrn H. Sch. befand sich gerade in
Geldverlegenheit und lieh sich bei dieser Gelegen¬
heit von seinem Freund 30 Jl,  da er von zu
Hause Geld erwartete . Am anderen Tage war
Sch. spurlos verschwunden. Wegen Betrugs
wurde er von dem Schöffengericht zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt . Seine Berufung wurde
von der Strafkammer verworfen.

Das unterschlagene Krankengeld.
Der Bauunternehmer Peter B. in S chw a n-

h e i m beschäftigte im Winter 1907—08 einen
Anschläger, versäumte aber , denselben zur Kran¬
kenkasse anzumelden , obwohl er seinem Arbeiter
die Beiträge abzog. Wegen Vergehens gegen das
Ärankenversicherungsgesetz Ivurde B. zu 60 Jl
Geldstrafe verurteilt.

Mutter und Tochter.
Die Ehefrau Magdalene E. und deren Toch¬

ter erster Ehe Karöline Al. mieteten am 14, Fe¬
bruar eine Wohnung und legten fälsche Miet¬
quittungen vor , um-̂ den Anschein der Zahlungs¬
fähigkeit zu erwecken. Schließlich unterschrieb
die M. Len Mietvertrag als „Frau Erbes". Der
Vermieter verlor durch diese Manöver 17 Jl
Miete . Wegen Betrugs wurden beide Ange¬
klagte zu je 10 Jl  Geldstrafe verurteilt . Außer¬
dem erhielt die Angeklagte M. wegen Urkunden¬
fälschung einen Tag Gefängnis.

Unehrlich Volk.
Der Hausbursche Curt W. hier  stahl am 6.

November seinem Schlafkollegen aus dem Koffer
Kleidungs - >und Wäschestücke im Werte bon 120
Mark . Wegen schweren Diebstahls erhielt W. 4
Monate Gefängnis.
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Spezialität:

MherRoggenbrot
garantiert rein.

Anernst ITlinor
Bäckerei und Konditorei

Wiesbaden 16714
Bahnhofstrasse 18. Telephon 2398. ]
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Altes * S&oriB
.Qualität wie französischer Kognak,  aus der altrennom-

Brennerei Magerfleisch . Wismar (gcqr. 1734) - weltbe-
und bcli.-bteftc Marke aus derselben Brennerei - Wchsky

L" wie Schottischer zu haben in konzess- Gc,ch .,fte >, . Hotels0 Restaurants. J

Billige Kolflcn.
Lignitsieinkoylen in gesiebten Nüssenä Ztr. 0 .75 M.

bci Abnahme von 30 Ztr.
in Säcken 0 .80 M frei

Bestellungen sind zu richten an

ä Ztr . 0 .75 SN. I ..
30 Ztr . 0 .70 M. ] UL"
M frei ins Haus 1

Heinrich Avieny
3 , Seitenbau 2. 17059

n i:

Hayn-YnghüiI-Bilcii
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt —

16428j—| empfiehlt 16428~ Kraft’8 Mi!chkur»Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

Doizheimerstr. 113. :: Tslefoi 659.
i . . ~ 1 L , . ~ J

Gutschein.
Ausschneiden!

SHT (Rückseite genau lesen.) "kDW

Als Gutschein nur gültig wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist!

Bitte wenden.
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Handel und Industrie.
Der deutsch-portugiesische Handelsvertrag.

Nachdem durch portugiesisches Gesetz im vorigen Jahre
tie Bestimmung getroffen worden ist , daß die Einfuhr
aus den Ländern , mit denen Portugal in keinem Vertrags-
derhältnis steht , mit Zollzuschlägen bis zum doppelten Be¬
trage belegt und auch die Schiffahrtsabgaben differenziert
werden können , war die Entwicklung des deutschen Han¬
dels mst Portugal tatsächlich einer großen Gefahr
ausgesetzt.  Es wird daher dankbar anerkannt , daß
die Rcichsregicrung nunmehr endlich ein Bertragsvcrhält-
nis mit Portugal angebahnt hat , das in Anbetracht der
Verhältnisse als sehr günstig für Deutschland bezeichnet
werden muß . Unter dem neuen Vertrage wird Deutsch¬
land auf keinen Fall ungünstiger gestellt werden , als
irgend eine andere Nation . Bisher ist die deutsche Ein¬
fuhr nach Portugal nicht mit Zollzuschlägen belegt , ob¬
gleich die portugiesische Regierung das Recht dazu gehabt
hätte . Ist der Vertrag auch nicht in allen Einzelheiten
bekannt , so geht doch aus den Mitteilungen des Reichs¬
kanzlers an die belgische Handelskammer zu Lennep her¬
vor , daß Deutschland Vergünstigungen erreicht hat , wie sie
nach der Lage der portugiesischen Gesetzgebung nicht höher
gewährt werden können , Zugeständnisse , die in Deutsch¬
land für die Einfuhr von Portugal nur belebend wirken.

Der Import von Wein und Südfrüchten  wird,
wenn die Differenzierung aufhört , sehr viel weiter zu
vergrößern lein und auch nur zum Vorteil des deutschen
Handels . Auch wird die Landwirtschaft und der Wein¬
bau durch diese Einfuhr in keiner Weise geschädigt . Denn
portugiesische Verschnittweine werden bei entsprechend nie¬
drigen Zollsätzen in Deutschland sehr gern gekauft . Es
entstehen also keinerlei Nachteile für den deutschen Han¬
del durch den Abschluß des Zollvertrags , sondern dieser
Vertrag schützt erhebliche deutsche Ausfuhr nach Portu¬
gal gegen Zollerhvhungen , während sie schwer geschädigt,
ja vielleicht ruiniert sein würde , wenn England und Frank¬
reich jetzt einen ähnlichen Vertrag mit Portugal schließen
sollten und Deutschland in vertraglosem Zustande bliebe.
Aber eS ist nicht zu bezweifeln , daß England und Frank¬
reich sich beeilen werden , die Vertragsverhandlungen zum
Abschluß zu bringen.

».

Die Börse der Woche.
Berlin , den 6 . März 1008 ( vorbörslich ) .

Nachdem die Vorwoche unter dem Einflüsse günstiger
politischer Meldungen mit einer Hausse auf der ganzen

Linie , woran allerdings Deckungen der wesentlichste An¬
teil zuftel , geschloffen hatte , traten im weiteren Verlauf
anläßlich der serbischen Quertreibereien , sowie auf unbe¬
friedigende Berichte aus den Industriezentren erhebliche
Kursrückgänge ein , die der Börse ein matteres Gepräge
verliehen . Eine Ausnahmestellung nahm der Bank -Aktien¬
markt ein , der nur leichteren Abschwächungen unterlag.
Mehr wurden nur Deutsche Dank und Diskonto -Anteile
auf Realisierungen beeinträchtigt . Die nunmehr voll¬
ständig veröffentlichten Jahresabschlüsse der Institute haben
der Börse kaum eine Ueberraschung gebracht , doch wurde
anerkannt , daß besonders die Diskonto -Gesellschaft , Ber¬
liner Handelsgesellschaft und die Deutsche Bank gute Er¬
gebnisse erzielt habe . Am Montanmarkt wirkte das Schei¬
tern des Lothringer -Luxemburgischen Roheisen -Shndikats
sowie die Berichte vom amerikanischen Etsenmarlt ver¬
stimmend . Nur vorübergehend befestigte sich die Tendenz
auf das Anziehen der Kupferpreise , die indes rasch genug
wieder in rückläufige Bewegung verfielen . Auch der Se-
mestralabschlutz der Laurahütte trug zur Ermattung die¬
ses Gebietes bei , zumal auch für Gelsenkirchener un¬
günstige Dividendentaxen umliefen und gegen Harpener
die Agitation der Bergarbeiter angeführt wurde . Am
Amerikanermarkt verkehrten Canada aus Mindereinnah¬
men im Januar rückläufig , dagegen blieben Baltimore
(Couponabschlag ) behauptet , Elektrizitätswerts tragen auch
während der schwachen Gcfamttendenz Festigkeit zur
Schau , Schiffahrts -Aktien folgten der Haltung der übrigen
Märkte und unterlagen Kurseinbußen , besonders Llohd-
Akticn . Der Rentenmarkt zeigte sich von politischen Ein-
slüssen wenig tangiert , Zproz . Anleihen stellten sich per
Saldo noch um ein paar Punkte höher , auch Russen und
Javaner blieben ziemlich behauptet . Kassa -Jndustriepapiere
unterlagen vielfachen Realisierungen.

Martin Jacoby & Co., Berlin S.-W.

Die Börse vom Taae.
Berlin , 8 . März . Die Kommentare zur serbischen

Note haben wieder einige Unsicherheit  bezüglich
der Beurteilung der Lage auf der Balkanhalbinsel hervor-
gerusen . Infolgedessen machte sich sowohl an der Wiener
Vorbörse . als auch hier Neigung zur Abschwächung gel¬
tend . Verstimmend wirkte außerdem der amtliche Düs¬
seldorfer Bericht , nach welchem der Kohlen - , Koks-
und Eisenmarkt  weiter ungünstig bleibt , sowie die
Preisherabsetzungen an der gestrigen Düsseldorser Mon
tanbörse . Banken gaben teilweise 1 Prozent nach . Von
Renten , besonders russische Anleihe  von 3902 . er-

heblicher gedrückt und l/ 2 Prozent niedriger . Eisen

und Kohlenaktten  fast durchweg unter 1 Prozent
niedriger : nur Harpener etwas höher . SchiffahrtS-
aktien  neigten zur Schwäche . Von Bahnen Lombarden
nicht voll behauptet , Amerikaner ungleichmäßig . Die
Spekulation verhielt sich abwartend , die Geschäftstätigkeit
gewann keinen großen Umfang . Im späteren Verlaufe
erfolgte auf Deckungen eine allgemeine kleine Erholung.

Tägliches Geld 21 ^ . Die Börse schloß bei stillem Ge¬
schäft leicht befestigt . Jndustricwerte des Kassamarktes
wenig verändert : die Umsätze blieben gering . Privat-

Di ^ ont 23/g  Prozent.
Frankfurt a . M . , 8 . März . Kurse von 11^ — 2 Uhr.

Kreditaktien 198 .20 . Diskonw -Komm . 188 .90 . Dresdner
Bank 180 .— . Staatsbahn 141 .20 . Lombarden 17 .50.
Baltimore 107 .50.

Die Börse« des Auslandes.
Mailand , 6 . März . 5proz . Rente 103 .80 . Mittel¬

meer 898 .— . Meridional 862 .— . Wechsel auf Paris
180 .40 . Wechsel auf Berlin 123 .34.

Genna , 8 . März . Banca d ' Jtalia 1295.

Paris , 8 . März . 3proz . Rente 98 .12 . Italiener
— .— . iproz . Ruff . Ions . Anl . Sec . 1 u . 2 85 .98 . Iproz.
do . von 1981 — .— . Spanier äußere 97 .98 . Türken
(uniftz .) 95 .68 . Türken -Lofe 175 .58 . Banane Ottomane
714 .— . Rio Tinto 1761 . Ehartered 20 .— . Debeers
318 .— . Eastrand 111 .— . Goldsields 126 .— . Rattd-
mines 198 .— .

Wien , 6 . März . Kreditaktien 628 . — . Siaatsbahn
671 .75 . Lombarden 183 .75 . Marlnoten 117 .87 . Papier¬
rente 97 .90 . Ungar . Kronenrente 91 .15 . Alpine 629 .— .
Ruhig.

Zuckermarkt.
Magdeburg , 6 . März . Werter : kalt und heiter.

Tendenz : fest.

Kornzucker 88 Grad ohne Sack 18 .88 — 18 .87 , Nach¬
produkte 75 Grad ohne Sack 8 .20 — 8 .35.

Tendenz : ruhig aber stetig.

Brodrasfinade 1 , ohne Sack , Gem . Raffinade mit Sack,
Gern . MeliS « st Sack , Kristallzucker mit Sack , alles un¬
verändert.

Rohzucker 1 , f . a . D .. Hamburg.
Tendenz : stetig.

per Mürz 28 .65 G . 28 .75 B ., per April 28 .75 E.
28 .88  B .. per Mat 28.85 G . 28.98 B ., per Juni 28.95 G.
21 .88  SB., per August 21 .15 G. 21.20 SB., per Okt.-Dez.
19 .55 G . 19 .60 B.

Der Welthandel
* Aus Rhciuheffeu . In dem Weingeschäste ist „

immer noch ziemlich ruhig , folgende Abschlüsse wurden fo
der letzten Zeit bekannt : In Nierftein wurden lg Zo-.
1988er zu 10 888 M,  in Alsheim 8 Stück 1908et i»
4900 M,  in Mottenheim 10 Stück 1988er zu 5288 £
in Osthofen 6 Stück 1988er zu 2888 M,  in

10 Stück 1987er zu 6480 M,  in Rödenheim 9 Stück iqo 7™
zu 6900 M  und in Heßloch 12 Stück 1987er zu 6388 gtz

* Aus der Pfalz . Di - Probeentnahme ist immer noch
ein - sehr rege , die Geschäftsabschlüsse jedoch kein - damit
gleichen Schritt hastende . Auch von besseren Weinen wur¬
den in den letzten Tagen Proben gesammest , ohne daß
man bis jetzt von Transaktionen etwas erfahren hätte
Dagegen werden kleinere Weine in der Preislage von zzg
bis 508 M  gerne gekauft und konnten diverse AbschM»
darin an der Ober - und Unterhaardt auch während der
letzten acht Tage notiert werden . Die Lagerbcstände geh^
auch da immer mehr zurück und wird bald bei Privaten
nicht leicht mehr anzukommen sein . Dagegen laßen sich
bei Händlern und Spekulanten noch recht belangreiche Vor¬
räte finden . Portugieferumsätze kamen in Landau . Neu¬
stadt , Dürkheim und Grünstadt vor und variierten die
Fuderpreise zwischen 398 — 450 M.  Einige Faß Rieder-
kircher und Deideshetmer Winzerweine — 1985er und
1987er — notierten 608 — 1858 M,  Dürkheimer , Ungstein«
und Kallstadter 528 — 875 M  die 1000 Liter.

Märkte und Meflen.
Nastätten , 8 . März . Auf dem am Samstag , den «.

März , hier abgehaltenen Biehmarlt stellten sich die Preis«
wie solgt : Ochsen,  1 . Qualität , 88 — 82 M.  2 . Qua¬
lität 76 — 78 M, Kühe und Rinder  1 . Qualität 74
bis 76 M,  2 . Qualität 68—70 M, fette Schweins
wurden 1 . Qualität 71 bis 75 I , 2 . Qualität 64 bis 88 4
per Pfund verlaust . Kälber  galten per Pfund 78 z,
Fahrochsen  kosteten im Paar 568 bis 888 Jl,  träch¬
tige und frischmelkende Kühe und Rinder 258 bis 348 stk,
Mastrinder  und Stiere 158 bis 288 stk. Auf dem
Schweinemarkt .galten Läufer das Paar 48 bis 88 stl
und Saugferkel das Paar 28 bis 24 M.

•
Frachtmarkt zu Wiesbaden

(am 4. März 190*0-
100 Kilo Hafer 17.60 bis 17.80 Mk., 100 Mi

Rickitstroh5.50 bis 6.00 Ml , 100 Kilo Heu 6 80 Bl?
7.80 Mk. Ungefähre« 3 Wagen Frucht, 21 Wage»
Stroh und Heu. _
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Otsch . Fds 0. Staats - Pas

Ot.Rchs.Schatz
do. 1. 4 . 12
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Sehatz1912
Dt Raichs-Anl.

do. do.
do. do.

do. Schutzg.08
Prouss .eons .A.

do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad. StAol. 01
do. do. 1902

B»yor. SL-Anl
do. do.
do. Eitb. -Anl.

Brom.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96

Cast .Landoscr
do. XXI. u. 17
do. XXII. u. 14

staid.am.93 99
do. do. 1902
do. do. 1907

HassStA.93/00
do.9603O4O5
do. do. OS
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr -A
HannPAVI!.VIII
Ostpr. Prv. Obi.

I. do.
Pomm. Prr .Anl.
Poaoo. Pnr.-Anl

do. do.
lidoin.Pnl.-8dt

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

SoAI.HIst.Pr*A.
do. do.
do.land -Kult

Teltow. Anleihe
Woatt.Piv.-Anl.

do. do.
do. do.

«ostpr . Pr.Anl
AltonaSt-A. 01
BamerSt . -Anl,
BerlinerSt.Anl

do. 1882/98
di . St.-Syn. 1.

Brssl. St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. do.
Oharlttb.89/99

101 .606
101 .60(1
181 606
100 006
101 .3056
103 .3096

88 3056
86 .8906

101 .901,8
96.301«
86 90b

103.4066
182 .5066
101 .608

182 .7666
95 .7666

94 .206
84.106
95 .606
95 .766

181.506

66.2066
181 .966
95 .666
84 .5066

94 .256

101 .306
94 .006

93 .5066

95 .006
88 006

101.50b

y1Q1.25B
101 .406
87 .506
95 .306

]102 .006
3) 93 .306

101 .006
95 .00b

SÄ 97 3066
3) 96 .406

101 .006
95 .508
94 .506

101.256
101.606

ÖharlsL07u.17
do. 96/96

C6ln.St.-A.».
Oüsssld. 88/03
Elberf. St.O.
Ess.StAIV.V98
Hall. SL-Anl.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA. 6tS/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/96
do.01.02 .04

Magdeb.91ul 0
do. 06 u. 11
do. 75 91u02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Poiner St.-Anl.
Siendsl . . 03
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Borl. Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

Cntldsch.
do. do.
do. oo

KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PomraLnd
do. do.
do. noold
do. do.

Posonsone
do.

SAchsisch
do.
do.

Suhls, altl
do. LA.
do. I . C.

SchtHlstLc
do. do.

WesifLand
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.
do. neue

. do. do.
• . Hannovsch
-I do.
a<Hess-Nass=I do.
- vKürüfloum

1Q2.QUG

95.25b
34 30b

101.200
96.00G

IOI.OOoG
84.600

101.00G
101.1OG
IQMQbG

S5.5Vb6
S4.4Qb6

101.306
95.306

101.006
86 008
95006
94.106
94.256
94.506

120 256
4X108 .758

101.40b
95 25o6
85.50b

25.2006
85.006
97.256
95.506

IOI.8O06
94.40bG
94 40!«
06.60b
94.106
85.506

102.906
95.506

95 606
86 00G
96.406

101.001)6
101.001)6
94106

101.006
101.BOB
94.80bG
94.500
85.00nG
92 4QbG
Ö4.70oG

94.00b

102.50bG

KuruNeum
Pomm.

do. . .
Pocensch.

do.
Preuss . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch
Schles . . .

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL.
Cöln-Mind.P.A.
Hamh. öCTIr.L
iübecker oo.
Wein.7Guld.-L.
01oeno.40TI.L

32 84 .000
4 102.336
3V 9410B
4 102 .250
SV-

101 90b
3400V

103 00 G
94.00B

132.00B
103.20V
94.40b

102.0013

159 00b
195.10b

31̂ 136.1ObG
‘ 152.00b
315: 159.506

36.506
127 50b

Ausländische Fonds.
Argcru.Afti. v87
do. inn.4000M.
do.äuss lOOLvr 4^ 95.806
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl.
Ghin.Ani.vl 895

do. v.1896
do. ».1898

GriechA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II.10.1.7
do.

MexikanAnl20L
Oesterr . Goldr.

ao. Paoierrt.
do. Siloerr. .
do. 13601.080

Port.StA.unf.lll
do. III. Snec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. oo. 1905
do. Goldrente
do. Staaisrnt.
do. ßoden-Cr.

SaoPauio G. A.
Schwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Ba?d.-A.
do. 1905 . .
do. Lose . .

Ung. Goldrente
dp. Kronenrnt

87.006

4ü 80.9066
6

102.10G
99.00V
45 .50W}
39.101)6
497566
94 908
87.501)6

10170b
98.006

4X 981 OG

88.006

98.25 b
158.75611
60 7066
10.4066

1.01.40V
89.20b
84.40b
98 25bB
95 .05 b
77.C0bG

107.031)6
97.201)0
96.9U6B
75.7566
93.80 b
86.10b
84 906

145 506
94.1ObB

Ung.Staatsr .97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.1001
B.AirSt.A. Pes.
Lissanon. St.A.
Stockh.St.A. 84

82.30 b
97 006

4* 93.906
6 102 506
4 78.2566
4-

Eisenbahn Stamm-Aktien
Altg. 0t . Kleins.
Sraunscn* . Lo.
Crefolner . .
Eutin-Lübeck .
Haiberst. Blank
Halle-Hettst.LA
ilsxn .Iia». l .A.
LübeckBuchen
Nieooriaositz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
do. Südb.fLb.)
Warscn.-Wien
Mittelmeer . .
Prinz Henri . ,
Zsehiek.Finstv»

5« 101.000
6S126 .60b

6^ 121 10G
5X127.75G
3}
H101 .75B
‘ 178 738

61,00b
86.1ObG

>7.7068
58.1Gb

r .5.7tb
283.9Gb

bisenbann-Prior.-Dbllgai.
Oux-Pragar Gid 3 79.1UG
ElisWestb.G.stf 4 lOO.OUhfi

an. 1390 4 982068
Gaiiz.CarUucw 4-
Kasch.Odb. Gld 4 94 706

oo. Silb. 89 4 94 006
Oest.Ung.SUlt 3 86.4066
do. Ergzgsnetz 3 84.606
do. Staats Gold 4 99 006
do. Norawest . 5-
Südöst.(Lomb.) 2.6 57 896

co. Cbl. Gold 5 101.70b
ivangor. Üomo. 4^ 93 406
Mosco-Kursk . 4 76 9übB
0relGriasi89er 4 32 5066
Süd-Westbahn 4 83.106
Koslow-Woron. 4 88 006
Kursk-Kiew. . 4 89.50b
Mose.KiewWor 4 83-9QhG
Mosco-Riasan 4 99 .50b
Rybinsk' gar. 4 82 7566
do. 1897 uk.08 4 82 801)0
Süd-Ost 1898 4 82 ÖOliG
Wladikawk. 98 4 85 756
Anat.EisD.-Obl. 5 101.006
do.ErgAnz.N8lz 5 101.256
ltalEiso.O.st-g. 2.4-
Ital.Mitteimeer 4 101.006
Cntr.P&c. 194S 4-
S.LouisS.Franc 4 06.0066
St.LouAsll. Incß 4 — •—-
SouthPac.1912 6 - - -- -
Tehuantep.G.A. 5 101 QOß

Elberf. Paoierf.
Engt. Wollwar.
Escnweii.Brgw.
EssenerSteink. 10
Flenso.Schiffb.
Freund Masch.
Frisier &Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.ßgw.

do. St.-Pr.

14

GermaniaOrtm.
Gerresh.Glasn.
Ges.f.elkt.Untr.
GladoachSpmn
GörliizerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescncMsch
Hannov.Masch.
Harbg.-WienG,
Hark. Brückenb
Hark.ßgo. Pr.A,
Harpenerßrgo.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
Herbrand Wag.
Herkui. Brauer.
HofmannWggfb|35
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farow.
HowaldtwerKe.
üso ßergoau
Kaliw. Aschers!
Kattowitzßergb
KioierSchlossö
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsoorn. .
Küppere.ÄShn.
Kyffhäuserhtte
Lapp, Tiefbonr.
Lauchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
leoPoid -Gruoe
leopoldsnall
Lindenbr. Unna
Linoen.Brauer.
Ldw.LöweACo.
Löwenor.Dortm
Märk.Wsttßgw
Mägden. Gas

oo. Bergwerk36
Marienb. Kotz.
Massen.Bergo.
MühleRüningn,
Mend.&Schwrt.
Nahm. Kocn&C
Neue8od.-A.-Q
Niedorl.Kohlnw

26 355.26b

183.7566
166 306
419 7568
223 .00h6

30 379 .503

80 5066
97.800

180 25nG
152.75nG
146.758
330 .C0141
1161 OoG
183.406
40 .100
58 00b

134.90b
221.75b
135.00«G
135 256
317 2566

63.5066

339 001)6
142.501)6
138.10b
149 0Qo6
185.60b
163.5066

7)fcl44.90bB

10

66 .036
364 .0066
140.0068
252.101)6
139.003
255.006
249 .25b
186 10bB
196.756
124.10b
116 5066
161.00bÜ
191.00b
164.006
135 OÜbG
116.0006
34.90o6
57 506

239 .00b
259.2566
188 308
115.0066
110.500
47,036
112.2566
108.75b
152.256
78.00nG

171.500
8^ 142.5066

177.2366

Deutschs Hipoth.-Pfandti,
93 .10G

4V102.50B
99 .80G

100-25bG
95 .700
95.580

100 OOhG
139.75W

Berlin . Bankdiskont 3ya0/o, Lombardzinsfaß Privatdiskont 2s/8®/i,
Koetadf. *« b ^

Bsrl.Hvp.-Bank
ß.HB.V.VI.u.14
do.l.n.ll. nn. 14
do.Hin.IV.ukl5
oo. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-ß.
do. XVI. XVIII.

Dtseh. Order. I.
oo. II.
do. VII
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
oo. oo. VIII.
do. XIu.XII10

Frankf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1906
Haon. Bodcr. I.

oo. oo. II.
Mockl. H. o. W.
do. do. >.
do. oo. II. III.

lieokl .Str. H.B.
Msining.VI.VII
do. VIII.
do. IX.o.l 914
do. XI.u.1916
oo. coni.
do. 1913

Mltteld.Bder.il
do. ok. 06
oo. Grdrur.lll

NorddGrdcr.lli
Prsuss 6odc.IV
do. X.
do. XIII-XVII
do. XI.

Pr.8ontr.Bd.98
do. r. 03 uk. 12
do. i . 06 «k. 16
do. ». 07 uk. 17
00. 7.86 89.94
do. ». 04 uk. 13
do.C-ü.26ukOS
oo. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904 u. 13
do. 198äd . 14
do. 190/u . 17
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do.XXVtl. 1915

4
4
3!
3X
4
3X
3) 117.680

99 .9014,
99 900

lOO.OObG
94.250

lOO.OObG
180 500
lOO.OObG
94.00bU
95 .500
93 .BOG

lOO.OObG
96.30G
94 .000

2.4111 .75b
l00 .20bG
100.20141
100 20bG
100 40bG
95 .00141
96.200
99.200
94000
99 .700
99.70d0

4) 114.580
4) -

100.25bG
94.90145

100 30b
100.600
101.20b
>61.6014-
94 .00141
94.500
95.200
96 .600
89 .00t41
93.60bG

100 00141
100 10bG
101.000
99 .750
95 600
95 .08141
99.75143
99.90143

100 250
99 800

l00 .25bG

PrPIBXxMN
d». XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Klainb.-Obl
do.Cumm.-Obl,
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPI.83-85
oo. Ssr . 69 -82
oo. Gomm. Obl.
Rhein-WB.l.lll.

oo. II. IV.
Säcbs.Bodsncr
SchlesBodcrPI

do.
WMtd.BoOancr

do. oo.
Bank-Aktien.

7) 128.400
8) |l 54.90143
9 172.56143
6) 126.60143

Barmar Bank«.
8erg.-MdrkBk.
BrlHandelsGas
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. t. 0.
Braunicltar. 6k.

do. Hvpath.
Brsl.0iac6 .ab?

do. WacdsI.B.
Comm. a. Disc.
Darmstidt. Bk.
Dauiscda Bank
Otach.Effekl-B.
do. Hyp.Sk.100
Dlscont.Comm.
Droaonar Bank
Essan.Crod.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanna«. Sank .
Hildesheim. Bk
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
leipz . Crsd.-A.
Ub . Comm.-Bk
Magdeb. Bnk«.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mittold. Bodcr.

oo. Craditb.
Mülheim. Bank
Uatiunalb. f.Ot.
Nordd.Grundcr
Osnabrück. Bk.
Gstb. t.Hd.u.Gw
Pr.Bad.Grad.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.8kc.
do. Leihhaus .
do.Piandbr .Bk.

101.25G
96 .8QG
96.600
85.280
96.680
95 680

181.680
98 600

100 500
9380143

99.700
3) 1 93 98G

KsicnsoanK. .
Rhain.6iic .Gaa
Bhein.Hyp.-Bk.
Rh.WaaH.6der.
Russ.Bk. f.a.H.
Sehaalfh.Bnk«.
Schles. Bank».
Süod.Bodencr.
Watd. Bednar.
WasrtlippVarB

96880
100.30143

3) 93 70143
4 100.2013
3) 94000

10 186.000
6) 119 BOB

156.50143
108 75143
IGO.OOb

5) 112.00143
129.25143
245.60b

4) 102.00143
7) 144.05143

186 30143
150 28143

8) 161.00143
* 163.70b

175.50143
7) 142.00143
8 166.25b
7) 125.500

<20.500
>53.50143
126.500

7) 112.25b
123.10143
144.60b
99.800

120.300
6) 104.50b

122.60143
114.30b

7) 135.500
" 122.50b

161.10b
188.60b

5) 121.OOhG
~ 114.000
7) 144.750(3

143.25h»
126 25141

9.a
7
9
8) 16600143
‘ 139 6968

135 06h
158.25 B
174 750
143 25143

Nordd. Wollkm.
Obeehl. Eisb. B.

de. Eisan-Ind
do. Kokswark.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Gam.W.
OrenstAXoppel

lisen

8) j10S OOhG

12 226 90143
200.590

7) 107.390
‘ 189.75143

150.250
402.00143
251.50143
88.750

108.50143

Indusuie -Aktien.
Accumulat. Fab 12) 1201.OOhG
A.-G.f.Mont.Ind 0 71.00143
AKeld-Gron. P. 7 102.0000
Allg.Elektr.Gas
AlsanPortlCam
Angl. Cdntin. .
AnnallerKahlan
AplerbeckBgb.
Arenoarg oo.
Bergm. Elektr.
Barg.Mark.Ind.
Barl. Bookbr. .
do. £lekt.-W.
da. Mischb.

BialefaldMsch.
Bismarckhütte
BlumenMach.F
Bochum.Gussstlb
Bohm. Braub. .
BdsperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
Braunscnwdute

do. Kohlen
Brartenb. Garn.
Bremer Wollk.
Carolinab.OXb30
Cassel.Federst 12
OüInerBerge-V30
Cbin-Uüa.Brgw"
ConcoraiaBrgp
Consalidation.
Grdllwitz. Pap.
Delmanh.Linol.
Oessauer Gas.
Dtscn.Gasgluhl35

do.LoK.Bg»'.V.
da.Waft.oMun

Donnersmarct
Dortm.UnionLG

do. AkL-Br.
do. Union-Br.
da. Victoriabr

Düsseid. Eisen
Waggaa

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk
Eibari. Fan>anlB6

18

240 59143
294.25b
259.75b

7) 103.00143
217.10143
128.290
96.60G

178 09)43
223 80143

13 |244.00G
127.00143

14 238 25143
402.00143
191 75G
419.50143

4) 106.18143
261.00 b
366.80b»
208 50G
211.25b
164 00b»
491.00143
150.50143
321.25bG
353.08143

58.75b
28) DOG
308.00»
108.OOG
UB .DOhG
289.00b
180.10143
15S.S0G
415.00143
392.00b

Ottenser Ei
Phdni«. Lit A.
Pos.5prit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk11
Rh.-Watf.Kalkw
Biehaok.Mnt.W
Rombach. HOtl
Rositz. Braunk.

do. 2uokarf.
Sachs. Gussst.
SachsThür.Brk

do. do. Pr.A.
SalinaSalzung.
Sangerh.Mscn.
Schlegel Br. .
Schles. Gamaat10

do. Zinkhütte21
Schönen. Schl.
Schuh.iSalzer
SchuckertElakl
Schulth.Brauer
Schutz- Knaudt
SiemonsGlas-l.
Slam. BHalska
Spinn6 S. abg.
StadtberiHütte
Stattin. Vulkan
Stoib.Zink. -Akt
IhaleEisenhült

do. V.-A.
Ver.Göln.RtlwP
do.MIII» Haller 11
da. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Voglt  Wolf. .
Vonrobl.Prtl .C.
Warst.Grah.V.A
Wendoroth

138.58143
103.00143

94.26143
I50 .20G
17160b
143.88b»
191.26143
104.2SG
164 70143

25 [397 00143
8 239 00b

157.0UG
7) 126.00143

192 68hG
146.00be

14 [209 .00143
109.00b

12 228.08143
' 102.00143
5 108.50G

110.50»
136.76G
146 00»
147.60b
40700143
189.00143

30 312-00143
' 118.75b

Wattaragal Alk13
WestfaliaGarn.
Westl.Orahliad

do. Knpienvk.
do. Stahlwark

WiekingCamnL
WickrathLeder
Wickül. Küpper10
Wiel.ÄHardtm.
WilkaGasom.
Wilhelmahütta
Witten. Guuat.
Zeltler Masch.

20

ZollilollVarsiiu ( ) [ I1 .2BB

Obllg. indus r.
hypotheksr, siel

XTig!
do. do.V. u.10

Dortm.UnidnIO
do.

Germsn.Schtf2 *4
•4

14 232 .40143
I 127.25143

16 244.600
11 [200 .250

50 .50G
99.50b

231.25b
139.1OB
»1.50143

100.500
232 600
160.50143
165.50b»
98 .50143

>96.000
221.26143
116.600
07 .50143

171.0000
205 .00h»
171.6000
99 .250
63.60»

127.50143
180.5000
134.75143

7) 107.00»
118.10b
83 .00»

206.00143
135.500

V.EiabBVA4

>42600

123.76hg
160.2619

123.26g

»ich. Klb. 7
ArgeOpis. 4
AllgBIOmn 0
do.Lok.uSt 8
Brnach.SI. 8) | — —
Brest.Ei.B. 6
dc.SIrssd. Igj
Cassel.Stb 4) 1
Elkt.Hechb i
GrBrl.Strb Sj
Hmb.Packf 6
doStrassblO
HannSlrVA2
Magdb. Str 8)
Hansa.Bpi. 6
KrddLloyd 4) 8136b

122.76«
183(Ob
11066b
184.603
70.56b

16060»
12460hg

69.103

Hypothekar.
g. tleki .Sas.

FKruppscheObl
Laurahütte ■ .

da.
NaueBad-Gas.

do. do.
Siem£ Hlsk083

do. do. kn». 3

AmstoRn 8 T "T "f69.tJS
Brüse.dA
Christian
Kopanhg.
London .
do.

Ne» Vork
Paria .

da.
Wien .

do.
Schaueil
Ital.Plitz
Peters !)

87.
10 T.
87.
8 7.
3M.

37.
2M.
8 7.
2M.
8 7.
10 T.
8 7.

SBS
rpr
4

101.40b
I002B»
101.10b

3) 93009

98.75»
3|d »0 75»

IOO.IOoO

81.175bB
4) 11240b
- 112.40»

20.515»
20380

1.2025»
81.275*
81.109

85.425*
84.759
81.30*
88.»°*
i»

uu,u. ui,j «r. B»Htnoi«iu
fiTFraocs-alücka .jla .o' h»
Sovereignsp.Stüek20 475*
N.RussOoldp. 100R21670*
Amsrikan. Noten . 4205»
Belgische Noten. . 81.10»
Eng1isohe8aiikB. lL. 20.50»
Franz.Bankn.IOOfr. 81.35»
HallAnd. BanknotenI6S.1B»
Oesterr .NotlOOKr 8630*
Ro5s.NotenlOORbl. Z15.75*
Zoll-Ooupodskllilil *22>6* 1

Knorr-Sos verbessert jede gesalzene Speise üdrrraschend, Knorr-Sos ist billig und ausgiebig und soll
i» keinem Hrusholt fehlen. F. 48

1 Tischslasch-
nur 20 m>

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschas.sstelle, Mauriliusstraße -i, tbcr bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen«irre Gratis -Anzeige in Größe von

3 Seilen
in den Rubriken: „zn vermieten " — „ Mietgesnche " —
„ztt verknttsen " — „ Äausgesuche " — „ Stellen finden"
— „Stellen suchet»" — zu inserieren. Durch ensptechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den vornusgeführterr Rubriken ver¬
wendet werden.
gjHP * Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

LSWIe mcht deutlich jchrc .dcn .j

beim Ausladen beschädigt , offeriere solange Vorrat in Säcken frei Keller

per Zentner zu Mk . 0 . 90.

Kohlen -Konsum J .Genss
Telefon ( 31. 16515 Am Römertor 7,

Zur Kerzte!
Withetnrstratze 40 . A, dr--

Zimmer, ev. mit Maas- p-
>. April zu verm. M
Konditorei Blum . ^

solange der Vorrat reicht, p
Zentner zu Mk. 1.20 rn ^
Fuhren liefert

KohlenhandlttNg

Luskav Hiess't
Tel. 2913 . Lnisenstr-5-

Ich bin zur Rechtsanwaltschaft beim liOnigl.
lidiidgericht in Wiesbaden zugelassen.

Melis Bnreaa
beflt det sielt

ßlieinstr , 72, Hochparterre.
Wie »baden,  im Mitrz 1909.

Br. jur. Wurzel
KeehtssnwRlt.

D 27

Stickereien, Spitzen und Sfoffe*
Bei den ausBergewöhnlich Billigen Preise n_

noch 10 bis JfiO Proaent.

Elsasses « Reste - Lage^Fanlbrnnnenstrasse 9.
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Die männliche Kammerzofe.
jit «mschwarmtc Witwe. — LieteSlist. — Der Graf al»

Zofe- — Sir erhörte ihn.

. Kn Roman mit Berkleidungsszenen . der,
alle hübschen Romane, mit einer Verlobung en¬
det, wird aus Petersburg mitgeteilt . In Mos-
lau lebt seit eineinhalb Jahren die junge , sehr
reiche und ichöne Baronesse II., die Witwe eines
hohen Beamten , der im Osten des Reiches meh¬
rere Jahre tätig war.

Wenige Monate nach seinem Tode, der vor
ungefähr zwei Jahren erfolgte, zog die junge

1 fche Rattenfalle vor, die vielfach als recht praktisch
begrüßt werden dürfte . Sie hat den Vorteil , die

lC“W± ©teile

8. März

um |U lUCIJt Lafilc, dlS |lC
dem gesellschaftlichenLeben der Hauptstadt fast
völlig fern blieb. Sie besuchte fast kein Theater,
gab weder, noch empfing Gesellschaften und hatte
sehr wenig Verkehr. Nur eine Tante ihres ver.
storbenen Gatten , die Genecalswitwe E ., kam des
öfteren zu ihr.

Don allen Kavalieren Moskaus entbrannte für
sie am meisten Graf St ., der sie mehrmals bei
Ausritten zu sehen Gelegenheit hatte. Er ver¬
liebte sich leidenschaftlich rn sie und versuchte auf
alle Art und Weise, sich ihr zu nähern . Aber die
kühnstem Pläne scheiterten an dem Willen der
jungen Witwe, ganz dem Andenken ihres Gatten
zu leben, mit dem sie sehr glücklich war.

Bor einigen Monaten erschien regelmäßig in
der Villa der Baronesse eine junge Bäuerin , die
der Dienerschaft allerlei wirtschaftliche Gegen¬
stände anbot. In ihrem Korb hatte die Bäuerin
auch altrussische Töpfereien, die sie der Baronesse
zum Kauf anbot. So wurden die Bäuerin und
die Baronesse bald miteinander bekannt, und auf
Aufforderungder Herrin kam die Bäuerin jetzt
sehr oft in das Haus , da ihr die junge Witwe aus
Mitleid mit ihrer ärmlichen Lage versprach, ihr
öfters etwas abkaufen zu wollen.

Eines Tages wurde die Bäuerin von der Ba¬
ronesse gefragt, ob sie nicht in ihren Dienst treten
wolle, da sie sehr anstellig und geschickt sei und
auch ein vorzügliches Benehmen habe. Die Bäu¬
erin willigte ein und wurde nun die Kammerzofe
der Baronesse. Die Baronesse schälte sich über
diese Erwerbung glücklich, da sie noch nie so
diensteifrig und mit solcher Demut bedient wor¬
den war. Die junge Kammerzofe war Tag und
Lacht ohne Murren ihres Dienstes gewärtig.

Nach den ersten vierzehn Tagen kam plötzlich
aus dem Zimmer der Kammerzofe, das sie auf5 Wunsch allein für sich bewohnte, ein sehrnter, junger und blonder Edelmann , dessen
mädchenhafte feine Gesichtszüge auffallend der
.Kammerzofe" ähnelten . Er bat . die Herrin

an-
- — .. .  den

rI5?rfP* rn mit Gift beizukommen. Denn durch das
Gast sterben ja die Ratten nicht sofort, sondern sie
verkriechen sich, um in irgend einem Winkel zu
verenden, und schleppen so in äußerst fataler
Weise das Gift durch die Mehlspeicher, Keller mit
--ebemsmitteln oder Schiffsräume.

Die elektrische Rattenfalle arbeitet mit der
normalen Stromspannung von 220 Volt. Sie
besteht aus einer Reihe von Kämmerchen, die mit
parallel gespannten Drähten ausgelegt sind. Diese
Drähte führen abwechselnd positiven und nega-
nden Strom . Berührt die durch den Köder tn
das Kämmerchen gelockte Ratte mehrere dieser

' Drähte , wie sie unfehlbar muß, dann wird sie von
dem Strom , der durch ihren Körper geht, getötet. ' ö

Diese Falle ist kein so besonders geistreich er¬
sonnener Apparat , daß es nötig wäre , sich hier
wit ihr zu beschäftigen. Das Interessante an der
an den Ratten vollstrecktenMassenexekution wa¬
ren vielmehr die Beobachtungen physiologischer
Art, die man anlstellen konnte. Da war es be-
sonlders beachtenswert, daß die immerhin recht
hohe und dem Menschen unter Umständen schon

Geschäftsreisender , geriet mittags mit seiner
Frau in einen kleinen Streit , weil das Essen
nicht rechtzeitig fertig war . Die junge kokette
Frau , die sich viel mit Romanlesen beschäftigt
und darob Len Haushalt vernachlässigte, gab dem
Dcunne eine barsche Antwort . Es kam zu einer
Schlagerei zwischen Mann und Frau , wobei der
Gatte die Möbel zertrümmerte , dann einen Re

Sette 7.

Die Tiere , die in die Kammer kommen, piep¬
sen vielmehr erst noch drei- oder viermal lebhaft,
auf , so daß man merkt, daß sie Schmerzen er¬
leiden, ja sie sind noch während einer halben
Minute imstande, emporzuspringen . Dann al¬
lerdings tritt der Tod mit großer Sicherheit ein.
Die Spannungen von mehreren Tausent Volt , die
für den Hlnrichtungsstuhl im Newyorker Sing-
Sing -Gefängnis aiigewendet werden, sind also,
wenn man die Größe des Mattenkörpers mit dem
des Menschen vergleicht, durchaus nicht übertrie¬
ben. Irgendwelche Verbrennungsstellen zeigen
die toten Tiere nicht, der Tod wird also durch
Lähmung innerer Organe herbeigeführt . Wer

»noch kerne Ratte gesehen hat, konnte beobachten,
welch räuberische Burschen diese durch ihre laut,
wsen Bewegungen so unheimlichen Tiere sind.
Die Aeugelein funkeln in dem spitzen Kopf wü¬
tend wie nur bei einem großen Raubtier , und
das kleine Geschöpf springt furchtlos den Men-
fchen an , der es mit einer Hand zuzudecken ver¬
mag.

Ivolver ergriff und sagte: „Was tätest du an
Einer Stelle , wenn du den Revolver hättest ?"
„Ich würde dich töten," erioiderte die Frau . Ün-
vernünftigerweise gab der Mann seiner Frau
den Revolver in die Hand , worauf die wütende
Frau , ohne ein Wort zu sagen, den Mann durch
einen Schuß tötete. Darauf stellte sich die Frau
freiwillig der Polizei . Sie behauptete — aus
Notwehr gehandelt zu .haben. ^

<•> § 175. Die beiden Raubmörder , Die
kurz vor Weihnachten die schreckliche Bluttat auf
dem Schönfelder schen Gute in Rogau begingen,
der drei Menschenleben zum Opfer fielen, hatten
sich heute vor der Strafkammer in Schweidnitz
wegen Verbrechens aus § 175 St . G.-B. zu ver¬
antworten . Die Angeklagtem der Knecht Pauer
und der noch jugendliche Pferdejunge Robert,
hatten sich verabredet , die als reich bekannten
schonfelder'schen Eheleute zu ermorden und zu

berauben . Die Tat wurde in einer Sonntags¬
nacht ausgeführt . . Der alte Schönfelder hörte
lautes Bellen seines Hundes und begab sich daher
auf den Hof, wo er sofort von Pauer mit einem
Beile niedergeschlagen wurde . Dann drang der
Mörder rn das Schlafzimmer und zerschmetterte
der Frau Schönfelder trotz ihres flehentlichen
Bittens den Schädel. Die durch den Todesschrei
der Mutter aus dem Schlaf geweckte erwachsene
Tochter trat dem Verbrecher entgegen und hielt
zum Schutze die Hände über den Kopf. Da¬
durch wuvde die Wucht des Kopfhiebes etwas

gemildert . Das Mädchen hatte noch soviel Be-
sinung, daß es nach dem Abzüge der Mord¬
buben die Nachbarn zu Hilfe rufen konnte. Die
beiden Eheleute Schönfelder sind bald ihren
Ichrecklichen Verletzungen erlögen, die Tochter
lebte noch einige Tage . Die Täter , denen eine
größere Geldsumme in die Hände gefallen war.
wurden bald in den beiden Angeklagten ermit¬
telt , da man das Mordwerkzeug bei Pauer vor-
mnd. Im Lauf« der Untersuchung stellte es

tens des Angeklagten nicht vovliege, so daß seine
Freisprechung erfolgte. ° 1

G Der Juwelendieb als Selbstmörder. Im
Savoyhotel in London hatte ein Mann , der sich
Dr . Pullmann nannte , eine Flucht teurer Zim¬
mer genommen. Er begab sich zu einem Juwe¬
lier und veranlatzte diesen, eine Auswahl von
wertvollen Ringen und ein Diamantenhalsband

ZaS  schien , wo Frau Dr . Pullmann
Auswahl treffen werde. Der Assistent des Juwo-
liers erhielt auf Befragen in dem Hotel die Ant-
'̂ v^ , daß man den Fremden nicht genauer kenne,
und bezchloß infolgedessen, besonders auf der Hut
zu sein.^ Die Juwelen , die er bei sich trug,
Een einen Wert von mehreren tausend Pfund

terling . Beim Betreten der Zimmerflucht be-
merkte der Juwelier , daß aus dieser zwei Türen

®OErtbor führten . Sein Kunde erklärte
chm, daß ferne Frau mit der Toilette beschäftigt
sei, und bat ihn, einige Ringe in das Nebenzim¬
mer bringen zu dürfen . Der Juwelier willigte

^°Ate b-tl3f emben  m dem Nebenzimmer
fprechen, ohne fedoch eine weibliche Stimme au
HE » Dies steigerte seinen Argwohn. Als der
riu - e ^ch j? ,e. übrigen Juwelen für die Be¬
sichtigung durch seine Frau verlangte, gab er sie

s*ch aber 'a'uf den Gang und beob-
Ät « !!rsa x eitenc Ausgang aus der Zimmer-

J 3"llb  darauf versuchte der Fremde, durch
dsbfrn Ausgang ms Freie zu kommen. Der
Juwelier stürzte sich auf ihn und ft« rf ihn zu
unb efi^ toh«6U[ öer ,,~:)id6 .feine Beute auslieferw

.sein Angreifer ihn gehen lassen
-Auf die Weigerung des Juweliers zog

der Dieb plötzlich ein Rasiermesser aus der Tasche
und durch,chnitt sich den Hals . Die Person hes
Selbstmörders konnte nicht feistgestellt werden.
. .. weiblicher Verteidiger. Ebenso, wie
kürzlich in München, trat in letzter Woche auch

Hamburger Schöffen

des Hauses auf wenige Minuten zu sprechen, aus
denen mehrere Stunden wurden , die die beiden
in ernster Unterredung verbrachten.

der freudestrahlende junge Mann mit der
Mklichlachslnden Baronesse das Zimmer verließ
^aren sie ein frischgebackenes Brautpaar . Ihre
Hochzeit fand bald darauf vor wenigen Tagen
Mit. Die Baronesse, die bisher glaubte , nur
vezen ihres Reichtums so umworben zu werden,
(sliffif* bet 'A ^ uäckigköit, mit  der der junge
Gras St . um nhre Liebe warb und dabei selbst die
Dienste einer Kammerzofe auf sich nahm . — er
U .ineRolle ubrvgens nach den Aussagen samt-

wirklich echt war , und folgte ihm freudig als

Die Geschichte wurde natürlich sehr bald be-
Ärübe/ ^ Petersburg und Moskau freuten

Rattentod.
ktk kl,»rische Rattenfalle. — 220 Lolt Spannung. —

Das Erpcrimcnt.

fo '®reftri 3i-tät , die den Menschen schon
3«£ ^ t, sollen nun auch die
iS gemacht werden. Freilich wird
de SM®e$J e<̂ : dieser abscheulichen Nager über
LlLntschaft nicht gerade freuen, denn die
toanb^ Im ■? >Irb  vfiet -sh ? En nicht dazu ange-
chen fn. s 1 ^aen das Leben angenehmer zu ma-
3m'(& * Pl“ m e§  rasch und glatt zu beenden,

ektrizitatswerk der Stadt Charlottenburg
_ rc österreichischer  Erfinder eine elektri-

Neuer aus aller Welt.
.© „Wolf" erschossen. Aus Oswieczim

wird geschrieben: Ein galizischer Bauer der in
Nachbardorfe seit Jahren ganz menschen-

scheu hauste, und zwei Söhne durch Mörderhand
verloren hatte , echielt kürzlich aus Odessa die
Nachricht, daß sein einziges noch lebendes Kind,
■am zwanzigjähriges Mädchen, aus Eifersucht
von ihrem Liebhaber erschossen worden sei. Diese

>Nachricht war fiir den vom Schicksal so furchtbar
I??uwgesucht.en Mann zu viel, und er selbst be¬

schloß. fetzt gleichfalls aus dem Leben zu scheiden.
religiöse Bedenken von einem direkten

Selbstmord abhielten , verfiel dex Mann auf fol¬
gende kuriose Idee . Er hüllte sich, so gut es ging

in ein Wolfsfell und überschritt , auf allen
Vieren gehend, die nahe russische Grenze. Sein
Vorhaben sollte in Erfüllung gehen, zwei auf
ihren Pferden hängende Kosaken hatten nur zu
bald den anscheinenden „Wolf" gesehen und
einige wohlgezielte Schüsse machten dem Leben

j des Bedauernswerten ein Ende.
© Der Revolverheld. Als in Essen  am

Samstag der Reisende Wladislaus Nowakowski
seine Geliebte . Anna Fitsch, in Begleitung zweier
Männer auf dem Viehoferplatz erblickte, griff er
in dem Glauben , einen Nebenbuhler vor sich zu
haben, zum Revolver und feuerte auf die Gruppe
einen Revolverfchuß ab, der jedoch sein Ziel ver.
fehlte. Als er verfolgt wurde, gab er auf mehrere
Personen weitere Schüsse ab, wobei er einen
Arbeiter an der Hand verletzte. In der Schacht¬
straße gelang es einem Pollzeibeamten . den Re¬
volverhelden festzunehmen.

© Die Bestie im Weib. In der Rue Turbigo
60 in Paris spielte sich ein erschütterndes Drama
ab. Dort wohnte ein junges Ehepaar namens
Maurice und Marie Rastonille, das erst seit einem
Jahre verheiratet war . Der junge Mann , ein

Itd; heraus , daß Pauer auf den jungen Robert
einen unerklärlichen Einfluß besessen hatte.
Robert , der bei der Tat als Aufpasser fungiert
hatte , gab denn auch allmählich zu, daß er sich
mit Pauer im Sinne des § 175 des Strafgesetz¬
buches vergangen habe. — Die Verhandlung,
zu der die Angeklagten unter großen Vorsichts¬
maßregeln aus dem Untersuchungsgefängnis vor-
gefuhrt wurden , fand unter Ausschluß der Oef-
.entlichkeit statt . Sie gaben im großen und
ganzen die ihnen zur Last gelegten Straftaten
zu. Das Urteil lautete gegen Pauer auf sechs,
gegen Robert auf eigen Monat Gefängnis.

© Unter ungerechtem Verdacht. Bon
ernem schweren Verdacht hatte sich vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts Breslau der Leut-
nant a . D. Hiekmann zu reinigen . Der An¬
geklagte war wegen eines Herzleidens als junger
Offizier gezwungen worden, seinen Abschied zu
nehmen und bezog daher nur eine geringe Pen-
ston. Auch seine schriftstellerischen Arbeiten
brachten ihm nicht viel em. Trotzdem heiratete
er in dieser unsicheren pekuniären Lage ein jun¬
ges Mädchen, dem vom Vater sogar die Ausstat¬
tung verweigert wurde, weil er mit der Person
des Schwiegersohnes nicht einverstanden war.
Als sich finanzielle Sorgen einstellten, lieh sich
Hiekmann mehrere Male Beträge bis zu einigen
tausend Mark von einer Freundin seiner Mut¬
ter gegen das Versprechen. das Geld in Raten
zuruckzuzahlen. Als einige Raten nicht ein-
gingen , wurde die Geldgeberin besorgt und be¬
auftragte ihren Bruder , eine Strafanzeige gegen
Hiekmann zu erstatten , und zwar wegen Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen etc. Die Staats¬
anwaltschaft eröffnete darauf das Verfahren,
doch wurde bereits in der Untersuchung fest-
gestellt, daß Hiekmann in gutem Glauben ge¬
handelt habe. Das Verhältnis zu seinem Schwie¬
gervater war inzwischen ein besseres geworden

1 und dieser hatte ihm Aktien im Werte von 20 000
Mark zugefagi . Auch war ihm von seiten eines
Juristen unrichtigerweise mitgeteilt worden, daß
seine grau , die nach dem Tode einer Tante Ge-
samterbin rhres Vaters werden sollte das Erbe
vorher schon mit Hypotheken belasten 'dürfe . In
der Verhandlung wurde auch bezüglich einiger

! anderer Punkte festgestellt, daß ein  Vergehen sei-

. v-r7..y-r ‘vi'öms
■ . . . >reostayle angeklagtes Dienst-
madchen von 17 Jahren , das nach den Neuesten
ge,etzlichen Bestimmungen vor die auch seit kur"
zem für Hamburg und Altona eingerichtete Straf-

fU£ öur Aburteilung ge-
i a“ e; .leooch die Eröffnung des Haupt-

erfahrens noch in das Jahr 1908, aI|o in die Zeit
vor Einführung des Jugendgerichtes gefallen
war . verblieb dem Schüffengerich? die 'Titer"
behandlung des Falles , in dem Fräulein Dr
iur . Anna Schultz, die Leiterin der Hamburger
Zentrale fux Jugendfürsorge , die Angeklagtever-
t1,0 'fr -I rtlU f i JE 1,  Schultz , die gewissermaßen
berus ^ ch das heißt völlig freiwillig und ehren-
amtllch sich der Aufgabe unterzieht , die in das

jugendlichen Verbrechertums gehören¬
den Falle mit aller Energie und Gründlichkeit au
unternlchen und zu bearbeiten , beantragte vor
den Schoffenrlchtern Aussetzung der Verhand¬
lung aus Grund eines ärztlichen Ältestes. Die»
bezweifelt die Zurechnungsfähigkeit der Ange-
klagten, die im Vorjahre ihren in Berlin woh¬
nenden Eltern entlief und nach verschiedenen
Zerssehen g^ en das Gesetz von der Hamburger
P °M 'behordL aufgegriffen wurde. Das Gericht
entschied dem Antrag gemäß und überwies das
Madchen der sachverständigen Beobachtung auf
seinen Geisteszustand. Hoffentlich bleibt dieser
»sall, bm dem ein noch sehr junges Geschöpf ohne
das Eingreifen seiner weiblichen Verteidigung
wohl ohne Zweifel dem Buchstaben des Gesebes
verfallen wäre , nicht vereinzelt . ^

3 Cnov&

Tf&accwtotU
ßberlreffen alle deutschen und fremden
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,
welche hohen Wohlgeschmack und
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Wiesbadener Fremdenbuch.
Kuranstalt Dr. Abend . Parkstrasse so

Breslauer, Justizrat m. Fr ., Breslau — Eick,
Gutsbes., Skolowo _ Moisscitchenko, Titular-
rat , Poltawa.

Hotel Adler  B a d h a u s,
Langgasse 42, 44 u. 46.

Andersen Fabrikant , Kopenhagen — Keller-
mann, Fr ., Hanau -Kesselstadt.
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.

Kupfer , Koblenz — Seubert, Ing., Frankfurt.
Hotel Alleesaal,  Xaunusstr . 3.

Strauß, Marburg — Steinbrenk , Dr., F’rank-
furt.

Belgischer  Hof , Spiegelgasse 3.
Thielen, Köln.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37.
Görard, 2 Frl . Rent ., Ronsdorf.

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
Meissner, Frl . Rent ., Koburg — Hahn, Rent.

M. Fr., Nürnberg _ Eisfeld, Frl ., Koburg.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

Philipp , Berlin — Steinhauer , Traben-Trar*
bach _ Klöpfer, Rastatt — Gunz, Augsburg.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 10.
Meade, Fr . na. Bed., London — Boorgaert,

Fr ., Haag _ van Kenynenburg , Fr ., Haag —
v. Willert , Fr., Giesdorf.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Migge, Rittergutsbes . m. Fr ., Schrengen —

Wagner, Fabrikant , Schwappach — Geiger,
Amtsgerichtsrat , Neustettin — Bier, Grosskfm.,
Birkenfeld _ Soltmann , Gutsbes . Dr., Schloss
Falkenberg.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Eilert in. Fr , Charlottenburg.

Hotel Burghof,
Langgasso 21—23 und Metzgergasse 30— 32.

Träger , Frankfurt — Etzler , Apolda — Hupe,
Hirzenhain.

Central - Hotei,  Nikolasstrasse 43.
Metz, Tübingen _ Christeansen , Aachen —

Silbermann, Dr. phil ., Berlin — Schönborn,
Brühl _ Greppi, Baumeister , Friedberg — Jäkel,
Fabrikant , Egelsdorf — Edelheim, Sänger m.
Fr ., Leipzig.

Hotel Christmann,  Miohelsberg 7.
Ohl, Lahr.

Hotel und Badbaus Continental,
Langgasse 36.

Levl, Köln.
Dietenmühle (Kuranstalt ),

Parkstrasse 44.
Pieper , Fr . Justizrat Dr . m. Tochter, Lüden¬

scheid.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32
Schäfer, Elberfeld — .lensen , Hamburg —

Wanser , Frankfurt — Feldbahn , Heidelberg
Schirnitz , Berlin — Sonn, Frankfurt.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11 ^
Strauss , Direktor , Düsseldorf — Kaiser,

Leipzig _ Kruse , Fr . Direktor , Braunschwcig —
Kirchhoff, Fr ., Braunschweig.

Europäischer Hof,  I .anggasse 32.
Schlesinger, München — Eichelbaum, Stadt¬

rat , Breslau.• Frankfurter Hof,  Webergasse 37.Linke, Herbolzheim.
Friedrichshof,  Friedrichstr . 33.

Schneider, Rent ., Rüdeulieim — Gross, Kassel.
Hovel Fuhr,  Geisbergstr . 3.

Pieper , Bankbeamter , Lüdenscheid — Sack,
Fr ., Wanne _ Pieper , Fr ., Hohenlimburg.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Wyngaad , Krefeld — Hoehberger , Wien —

Nellen, Krefeld _ Katzenstein , Berlin — Scharf,
Strassburg — Kah , Köln — Stöcker, Kassel —
Renz, Gemünd — Hammcle, Leipzig — Metters,
Köln.

Privatklinik Dr . Guradze,
Mainzerstrasse 3.

v. Kraatz , Hannover.
Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1.

Hoffmann m. Fr ., Würzburg — Bauin, Frei¬
burg,

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Lotz , Hamburg.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Tittel in. Fr ., Leipzig — v. Krahwehi , Gene-
ralmajor , Berlin _ SchultzsEngclhard , Bankier
in. Fr ., Berlin _ v. Kobl-Kohlenegg, Fr ., Wien
— Springer, Fr ., Wien.

K ö 1n i s c he r Hof,  kl . Burgstr . 6.
Meyer, Fr . Dr ., Aschaffenburg — Wollheim,

Chemiker, London.
Hotel Krug,  Nikolasstr . 25

Binder, Rappoldsweiler — Infeld, Köln —
Vogeley, Alsfeld _ Gilbert , Heidelberg — Mül¬
ler m. Fr., Nürnberg — Frank , Berlin — Beh-
ringer , St. Johann.

Metropole und Monopol,
Wi1helmsfrnsse 6 u. 8.

Leuchs-Mack, Gerichtsassesor Dr ., Frankfurt
_ Fast , Hamburg — Schild, Frankfurt —
Wormser , München — Wallrecht , Fr ., Hannover
— Flohr , Berlin — Wagner , Frl., Hannover —
Miller, London _ Stein, Dr. m. Fr ., Kreuznach
__ Daube, Frankfurt — Weil , Frl ., Obermoschel
_ Löhnert , Berlin — Dieterich , Amtsrichter,
Wetzlar — Leon, Triest — Coester, Amtsge¬
richtsrat Dr., Frankfurt — Coester, Frl -, Frank¬
furt — Kendrick , Kurdi ektor , Bad Kreuznach.

Hotel Nassau u. Hotel Ceeillq,
Kaiser Friedrich Platz u, Wilhelmstr.

Grimm in Fr . u. Bed-, Frankfurt — Moser,
Rent ., Charlottenburg ' — Neitzen , Hannover.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Gebser, Konsistorialrat Dr. jur . in. FA., Posen.

Hotel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 20-31.
Löwenstein, Villmar — Cosack, 2 Hm ., Ne¬

heim.
Hof e V N o n n e n h o f, Kircheasse 15.

Steinberg, Frl ., Frankfurt — Stepkany , Bar¬
men — Hubrach , Geldern _ /Buchwald, Heidel¬
berg — Oldermann, Berlin — Roffleck, Referen¬
dar , Bonn — Gluck, Frankfurt.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u. 6.
Leonhard, Fr ., Berlin — Loewinberg, Fr -,

Berlin — Hirsch , Fabrikant m. Fr ., Weinheim —
Schneersolin, Paris _ Bendit m. Fr ., Frankfurt
_ Ebmeyer, Fabrikant , Bielefeld — Emanuel,
Frl ., Frankfurt — Lehmann , Bankier , Hildes¬
heim.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-39.

Kluge, Dresden.
Hotel Petersburg.  Museums » . 3.
'Baumann, Bankier , Frankfurt.

Quellenhof,  Nerostrasse 11.
Lekmacker, Carben.

Hotel Ouisisana,
Parkstrasse 5 u. Eratkstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Hofmann, Rent ., Stuttgart — Allen, F'r.
Rent ., London — Selwyn, Fr . Rent ., London .—
Grosser, Gr.-Prausnitz — Daniels m. Fr ., Frank¬
furt — v. Windisch, Berlin — v. Windisch, Fy.
Rent ., Stuttgart — Domizlaff, Offiz.,, Ettlingen.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 3 u. 9.
Güterbock, Rittmeister , CharloUenburg —

Knorr , Er. Kommerzienrat m. Bed., Heilbronn —
Knorr , Frl ., Heilbronn — Kelton , Hythe _ Mur-
ray -CampbeU, Major, Hythe — Gebhardt , Bre¬
men _ Happold, Brauereibes ., Berlin — Dezac-
Derecq, Bankier , Paris.

W e i s s e s Ross,  Koehbrironenplatz *>
Tenzer, Oiberamtmann m. Fr ., Nieder-Lössnitz.

Hotel Royal,  Sonnenbereerstr . 28.
Chevillot, Paris — Bögel, Hüttendirektor m.

Fr -, Hattingen.
Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.

Weis, Fr . m. Tochter , Petersburg.
Zum goldenen Stern,  Grabenstrasse 28.

Lossmann, Fabrikant, ; Solingen — Gruber,
Gaubickelheim — Schmidt, Barmen — Borg¬
mann, iFr-, Köln — Ma::hesper m. F’r., Köln —
Perka , Wien.

Hotel Tannhäuser,  Bahahofstr . 8.
Ongerboer, Oberst m. Fr ., Utrecht — Hai

mann, Koblenz _ Diehl, London.

Taunus - Hotel,  Rheins » , 19.
Ostendorff, Frl . Rent ., Werningen — Höfling,,,

m. Fr ., Riga — Andre, Weingutsbes ., Neustadl
_ Engel, Zahnarzt m. F’r ., Fürth.

Hotel Union,  Neugasse 7. i
Huber, Fabrikant , Augsburg.

Hotel Vater Rhein.  Bieichätrassa 3.
Weber, Saarbrücken — Hagopian , Frl., Ess,

üngen _ Schmittei, Wambach — Bcrnolf, Gör¬
litz.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelms» . I. M

Weil, Berlin _ Weil m. F’r ., Berlin — Erahb
in. Fr ., Hamburg _ de Jong m, F’r., Holland,

Hotel Vogel,  Rheins » . 2i.
Silier, Aulendorf.

51 r  < „ ; VV c ! t> o . Bahnhofs » 7 .
Herold, Rent . Dr., Düsseldorf — Bonteiv Bos-

cop — Müller, Reut ., Hamburg.

In Privathäusern:
Gr . Burgstrasse S.

Baaoke, Leut ., Zaberu.
Gr . Burgstrasso  16.

iBödener, Offizier, Koburg.
Gr . Burgstrasso  17 . -I

Marquard , Militär -Intendantur -Sekret., Metz.
Elisabet henstrasse  13.

v. Villboir, Fr . Baronin, Reval — Lasch, Fr.
m. Nichte, Berlin.

Villa Ena,  Hainerweg 12.
Schmitz, Grosskfm., Elberfeld.

Gartenstrasse  14.
v. Dworgitzky, Oberst m. Fr ., Petersiburg-

Holtfort , Frl ., Dorsten i. W. — Freytag v. Lot.
ringhoff, FA. Baronin m. Farn. u. Erzieherin, Riga,
Pension Heimberger,  Wilhelms » . 38,

Deutsch, Fr . Dr., Mannheim.
Villa Helene,  Sonnenbergerstr . 9.

Voute , Amsterdam.
Villa Herta,  Neubauers » . 3.

Stokes, Pfarrer , England.
Pension Margareta,  Thelemannstr . 2.

Ritter , Fr . Regierungs baurat , Erfurt —
Jüngst , FA. Fabrikant , Siegen.
Villa Prinzessin  Lu i s e, Sonnenb.-Str, 15,

Gerson, Fr . Rent . m. Bed., Stuttgart -
Richter , Leut . m. Fr . u. Bed., Spandau.

Röderstrasse  32.
Rost , Dr. med., Rudolstadt.

Taunusstrasse  1 III1«
v. Kloeden, Offizier, Rastatt.

Taunusstrasse  26.
'Haber, Frl ., Berlin

Villa  V o 1e 11 a, Gnrtepstr . 3.
Schweitzer, Frl . Rent ., Berlin.

j Dresdner Bank.
Dresden - Berlin - Frankfurt a. M. - London

*3125235;mSS:
Aktienkapital u. Reserven M. 232 .000 .000.

DEPOSITENKASSE der DRESDNER BANK in WIESBADEN
Wilhelmstrasse 28. . Telephon 400.

Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von provisionsfreien Checkkonfen und laufenden

‘Rechnungen.
Annahme von Depositengeldern auf kurze und lange Termine.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Devisen , sowie fremder

Noten und Leidsorten zu günstigsten Kursen.
Ausführung von Börsenaufträgen an allen Börsen des In- und

Auslandes unter Berechnung billigster Provisionssätze.
Einlösung von Coupons , Dividendenscheinen und ausgelosten

Effekten.

Einzug von Wechseln auf alle In- und ausländischen Plätze.
Ausstellung von Checks , Wechseln , und Kreditbriefen auf

das ln- und Ausland.
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger

Wertpapiere.
Uebernahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung

(Vermögensverwaltung ).
Verlosungskontrolle und Versicherung von Wertpapieren

gegen Kursverlust bei Auslosung.

STAHLKAMMER
Vermietung von Schrankfächern (Safes) verschiedener Größen und Sparkaffen-Safes, unter eigenem Verkhfuß der Mieter zu mäßigen Preifen.

Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind an unseren Schaltern erhältlich.

Depositenkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden
WllhelmstraBc 28. lTKfl
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Zu vermieten.
Mine Wohnung.'

mein Zimmer , Laden rc.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu Mieren"

so lauten täglich eingehende Zu-
chriften. Die gute Wirkung,

welche Vrrmietnngsanzergen aller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis rn allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenprers nur 10 Pf.
Quellen. frei auf Gutscheine.

Montag Wiesbadener General -Anzeiger 8. März

V/oKnunZsn.

5 rimmer.
Am Schloß. 5-Zim., Granau .,
*Lad re.. feit 10  JahrenDmdM

AtelierzBetr. 1. 2 " . l.... . . slrmtb. Subert. 68,6
Langgasse 41. Ecke » arenftr .,

"ne sch. S-Zim .-Wohn. un i.
Stock preisw . zu verm . Nah.
i i 2. St . u. beim Eigen-
toir Hr . Hirsch. Walkmuhl-
stratze 29. _ _Ü °I

‘- fcöüs z. Älleinbew., 5 Z- K-,
Gart .. Gas - u. Wasserl. Nahe
d. elektr. Bahn . z. verrm Dotz¬
heim. Wiesbadenerstr . 22. W.

3 Zimmer^

Adressenschreiben
1000 M . 6. - . Guter Nebenvcrd.
(auch für Damen). Schönschrift
nicht erforderlich. Auskunftei
Bruno Gerzymisch, Berlin N. 65.

B. ul

Sohn ordentlicher Eltern als

Iriilsejjr Lehrling
gesucht. Wiesbadener

General -Anzeiger.

Lehrling für Zayntechnik
gesucht. 17191

Näh. in der Exv. d. Bl
^Schlosserlehrling g. G . Plaut.
Kl. Webergasse 13, 2.  7343
Schnciverlchrl. gcs., Jahnstr . 12.17174

Wcibf ichs.

Aur Schloß, Wotogr . Atelier, 3Z
K Bad -c >. Okt. 1909 zuvm.
4 'St. Straße 4, Hauseing
Apoth. Sicbert.

Totzheimcrstr. 14v, 3-llimin .-
Wohn.. Hth. 1. Pr . 400 F.
auf gl. od. ,Vater z. v. 1640-

Goidgafse >6 . 3 Zimmer uno
.Kückie»u vermieten. 1h

GSVenstr . *i,  1 , ©t. r , lc»o»e
3-Zim -Wohn . m. Balk ., Erker,
(gr Badcz.) in gesd. Lage. Mg-

'rnasb . son vre,sw. z. vm. 0336
Rauenthalerstr . 5, Mtb .. Woyn.

3 3 . ix. K. auch für Wascher«
a. 1. April zu verm . 3w4

Scharnh - rststr . 8. 1, versct,. v-
Z.-Wohn.. Neub., billig zu

^vermieten.
Bier,ravt , Rathausstr . 4 sch.

Wohn. v. 3 Zim .u,Küche, Waß.,
u. Gas . für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermictcir. 16ot)1
Näh im Laden daselbst.

2 Zimmer.
Adlerstr. 56, gr . Dachwohn.. 2
Simm. u . Küche auf gleich od.
spät, zu verm. 8588
Karlstr . 39 Mtb .. Dachz.. 2-Z.-

Wohn.. z. April oder Mai z.
vermieten . Näh. daselbst beim
Hausmeister . 3627

Rhcingauerstr. 7. Tachw. 2 Zim
u. Küchen.Zub.. im GlaSabschl.
per sof. Näh, dai. 1. St . (1^798

Walramstr . 2. 2 Z., K u. Znb ,̂
H.,p. April. Näh.b. Link. (17030

1 ZlMMSf.
1 stim und Küche zu vermieten.

Nerostr. 35/37. Laden. (17115
Römerberg 13. 2 Wohn , je 1 Zl

U. K. zu verm. _ 7352

I Möbl. Zimmer
Dotzheimerstr. 14, Stb . 1. erh.

reinliche Arbeiter Schlaf¬
stelle. 3822

Walramstr . 13 Part . l.. erhalt.
2 anst . Arbeit er Logis. [7283

Webergafse 58 , 3. I., möb
liertes Zimmer zu ver-
miete » ._ 16498

Zimmermannstr .lO, H. 2 r., möbl.
Zim. m. 2 Bett., wöch. 3 M (7383

Bei gebildeter Dame finden
1—2 junge Mädchen, die sich zu
ihrer Ausbildung hier aufhal¬
ten wollen, behagliches Heim,
Klavier im Hause. Franz . Kon¬
versation . Off . u. Jk . 185 a. d.
Exp. ds. Bl . 7394

Tüchtige solide

Verkäuferinnen
für Schweinemetzgerei gesucht.
Carl Harth . Marktstr.  1 1. [7371

Tuch tige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen

gesucht, welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  austragen
köiincn uird in der Gegend Frank¬
furter-, Eltviller-, Sonnenberger-
straßc wohnen. Zu melden

Wiesbadener

General-Änzeiger
Mauritiusstraßc 8 (16600

Gut erhaltener

Sitz-u.Liegewagen
billig zu verkamen 17194

Frankenstraße 18. 2. r.
Ein hccrschaftl. gut crh BMctt.

1 gr. Spiegel u. 16 Stühle in
alt. Eichenholz, steht zur Besich¬
tigung und Verkauf durch Obcr-
gärtner ' Herürc? in Villa Bcl-
inoutc, Niederwalluf.  7401

Schmiedeeiserne Uever-
dachung (3,voNi2,30) zu verk.
Emserstr. 14. 17030

Zwei gut erhaltene Lesen
Platzmangels sofort bill. abzugeb.
Hermanustr. 8, part. 3821

Wegzugshalber Büffet zu
verk. Frankenstr . 6, 2 l. [7400

Franz . Romane, Pelzfußsack,
getr . Kleider bill. zu verkaufen.
7396 Elisabethenstr . 15, 1

Rock- u. Taillcnarbeiterinne»
ges. Kirchgasse 29, 2. (7307

Gesucht zum 15. März cm
Mädchen, welch, gut bürgerl. koch,
kann und Hausarb. versteht,
17196 Lanzstraße la,

Laufmädchen gesucht. Kraatz,
Wilhelmstrahe 54. 7399

Feinbürgerliche Köchin und
tiicht. Hausmädchen b. g. Lohn
ges. Bismarckplatz 5.  7329

Mädchen gesucht. Bertram-
strasze 9 pt. 7365

Tncht . Hausmädchen für kl
Haushalt p. 15. März ges. Scharn-
borststraße 40, Part , r . 17175

Offene Stellen
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Anzeiger , Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener Gcneral-

Auzcigcr bürst durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenprets nur 10 Pf
Gntschcine sür3Gratiszcilcn haben
für diese Anzeigen Gültigkeit.

Stellen suchen.'
Junge ausgcbild. Schwester

sucht Stelle als Asststntin zu
cing. Arzt oder Privatklinik.

Postlagernd unter 100 a
17196) Bad . Na uheim.

Sehr gute Polstergarnitur
(Soja u. 4Sessel), einzelne Divans
Sofa , Wiener Schaukclsessel, Vcr-
tikow, Klciderschrank, Sekretär,
Herrcnschrcibtisch, Bücherschrank,
kompl. Knchcneinrichtungu.vcrsch.
mehr zu verkaufe» (7384

2 Dlolchsi ^ nss © *
Eine transportale Holzschm d

Maschine mit Benzinmotor, (gut
funktionierend,)im Auftrag sofort
zu verk. Näh durch H . Ernst,
Bruuncnstraße 19, 1719o

Lg. Schwalbach.
Eine weiße eiserne Bettstelle m

Betten, 1 neue Badewanne preisw.
zu verk. Göbcnstr. 2 , 1. r. (7387

Moderne solideBauart.
lOjilhr. Garantie.

— Billige Preise. —
Gebraucht eJiT“!
empf . unter günst. Bedingungen

R. Buscli,
Dotiheimcrstrass © 17.

Mictpiaoos. 1097

Läden.

Siner senieiger Laden,
nebst Souterrain im Zentrnm d

Stadt , bis 1. April oder spät,
zu verm. Näh. b. Singer Co.
Nühmasch. A.-G ., Neugassc 26.16469

Mietgesuche.
Möbl. Zimmer , sep. mit GaS-

Beleucht.. eventl. m. Peus .,
60 v. Herrn gest Off . u.
O. S . 20 postl. Bismarck¬
ring . 7391

Stellen finden.
Männliche.

Bursche vom Lande findet dau¬
ernde Stelle f Gartenarbeit. Dotz-
bcimerstraße 117. (a 209

Bäckerlehrling
gesucht Nerostr. 9. Ma^ enbeimer.o

Berkänfe
nfcricrt man wirkungsvoll im

Wiesbadener
General Anzeiger.

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familienkreisen der Be¬
amten und des Mittelstandes
augehören.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
3 Zeilen kostenfrei auf Gntschcicn.

Kaufgesuche.
Berkaufshäuschcn zu kaufen

gesucht. Off. u. Im . 187 an die
Exp, d. Bl. 7408

Gebrauchter Schreibtisch.mög-
lichst ohne Aufsatz, zu kaufen
gesucht.

Gcfl. Off. u. CH. Ji . 184 an
die Exp, d. Bl._ 7393

- Instituteur Suisse franqais —
■diplome cherche place dans fa-
mille, pensionnat . Pour avril.
Pratique Photographie , <certi-
ficats. Adresser honoraires et
condition « J Grisoni p . ad. Graf
Kainein, Domnau, Ost-Pr. 17182

Heiratsgesuche:
^lllins gebildeteDamc,Waise,

bereits majorenn,
hübsch, schlank, 170 000 M. Ver¬
mögen. wünscht sich auf diesem
Wege ehestens zu verheirat-, m so¬
lidem, intellia. Herrn, in gesichelt.
Position. Dir .ktc detaillierte,
nichtan.Antru .,Ail rlglu -Braun¬
schweig, hauptpostl. Str . Vcrschw.
gegenseitig. Z- 12

Verschiedenes.
Selbständ. Mädchen, pcrf. rm

Kochen, sucht sof Stell . 7389
Drudenstr. 8. Mtb . 1. Tr r

Junge Dame, v. g. Familie,
Sprachen !., Musik, gute Vor¬
leserin , sucht passende Stelle
als Gesellschafterin oder zu
Kindern . Off. unt . Jl . 186 an
die Exp, ds. Bl.  7398

Alleinstehende, ältere Person i
Stell tagcwciß, auchf. ganz, Hoch-
stättenstr. 6, p. l._3827

Zu verkaufen.
Immobilien.

Wohnhaus mit Stallung für
4 Pferde nebst vcrschl. Remise sof.
zu verkaufen oder gegen Bauplatz
zu vertauschen. Off. unter Hu
160 a d Exp, d. Bl . 17114

VERPACKUNGEN

Schützeustr.
. 1 und 14

für eine Fam., Hochs, eiugcr. und
ausgest., gesunde, schöne,freie Lage,
an elektr'.Bahn, in Waldcsnähc,m.
sch. Gärt .,Zcntralhciz., elektr.Licht,
vornehme Umgebung. Näh. b. Bes.
Sch ützeustr. 1.  17185

_ Diverse.
Bienenvölker z. verk. Geis

bergstraße^ 4. Stb . 7378

Wie Sie Ihren
BRUCH

heilen können.

Kostenloser Ratschlag : j
Sofern Sie ein .Exemplar eines wertvollen Buches zu 6r.

halten wünschen , welches Ihnen zeigt , wie alle die verschieden-
artigen Bruchleiden geheilt werden können , ohne dass dabei
die Hilfe mit dem Messer des Arztes oder sonstige Art einer

Operation in Frage komme, wird es mich
freuen , Ihnen ein solches kostenlos zu Zü.
senden . . „

Diese Methode, m dem erwähnten Buch
ausführlich beschrieben , hat _ nicht nur in
Deutschland , sondern bereits in allen Teilen
ler Erde, schon tausend und abertausend
on Männern und Frauen geheilt . Obgleich

— sie für die Heilung von Brüchen die letzte
wissenschaftliche Erfindung ist , ist sie doch so einfach dass
iedermann nach DurcWesen des Buches , mit Leichtigkeit ver,
steht wie sie gehandhabt wird . Sie bietet Ihnen Er, osung
von den Schmerzen ; jede Notwendigkeit einer Opcration
wird beseitigt , ohne dass Sie dadurch bei Verrichtung ihrer
Täglichen Arbeiten gehindert waren. Auch wird die Methode
von Aerzten und Chirurgen bestens empfohlen , und laufen
täplich hunderte von Briefen in meinem Bureau ein, ähnlich

taufend wie d« - . ->.« edende .^ ê . >̂ - >» o>u^ - el» -M.
' 8. Februar 1908.

^Fch k̂omme Ihnen mitzuteilen , dass ich durch Ihre Me.
thode vollständig geheilt worden bin. Ich hatte einen Bruch
an der linken Seite , der mir grosse Schmerzen verursachte.
Ich las Ihre Methode in der Zeitung , schrieb sofort um nähere
Angaben, die Sie mir gütigst übersandten und dass Resultat
ist, dass mein Bruch vollständig verschwand . Umder Heilung
ganz sicher zu sein , liess ich mich von Dr. Friedrichs und
Dr. Bentler untersuchen , welche mir beide versicherten , dass
keine Spur von einem Bruche mehr zur sehen sei.

Nächst Gott, habe ich Ihnen meinen Dank auszusprechep,
dass Sie mich mit dieser wertvollen Methode bekannt
machten<  Ihr Ergebener

AUGUST WEINT2
Es wird mich freuen , jedem der mir darum schreibt, eine

Anzahl Namen und Adressen von deutschen Personen an-
zugeben , welche durch diese Methede gehellt worden sind.
Zögern Sie daher nicht, schreiben Sie sof . um ein Exemplar
dieses für Sie wertvollen Buches . Alles was Sie zu tun
haben, ist Ihren Namen und Adresse deutlich und genau
mittelst einer P^ ar *e an mich abzosenden unter:Vs W. S. RICE (Dept. G. 1969), 8 &9, CUTTER 578,
L 40 - ' '

Einzeisendungen
1’racht -n.-Eilgüter:

Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren , Lüstres

Kunstsachen
Klaviere

Instrumente
Fahrräder

lebende Tiere etc.
Abholung

Versendung
Versichern

.1
Leihkisten

für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

Bureau:
Nikolasstdasse No. 5

Telephon No. 12u. 2376.

AllMdeHolz,
fein gespalten, pe> Ztr . Mk.2.20Vrennhoh,

per Ztr . Mk. 1.8V
liefert fr« HauS 16448

Heb . Biemer,
Dampffchreiuerei,

Dotzheimerstratze 96.
Tel . 766 Tel 766.

llonfirmanden-u.
Kommunikanten*

Stiefel
für Knaben und Mädchen
in elegantesten Fassons und Aus-
führung, dabei kolossal billig in

größter Auswahl bei (16393

Unter uns
gesagt, die beste mcd. Seife ist
die echte _ : .. .

Steckenpferd-Teerschwefel-
Stfife

von Bergmann LCo .,Radebeul
mit Schutzmarke,: Steckenpferd
geg. alle Arten Haulnnreinig-
keiten u. Hantausschläge , wie
Mitesser . Blütchen , rote
Flecke -e. St . ä 50 Pfa. bei
C. W. Poths Nachf., Robert
Sanier . C. Portzehl. Hof-Apo¬
theke, Fritz Bernstein. 16357

" mumm i:
trockene,nasseSchuppenflechtenund
das so unerträgliche „Hant-
ju "en" heile unter Garantie(ohne
Bcrufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjährig praktischer Erfahrung.
Auf das Herstellungsverfahren
wurde mir Deutsches Reichspat.
Nr.136323 erteilt R . Groppler,
St . Marien - rogerie , Char«
lottenburg » Kantstr. 97. B 2

Umzüge
und sonst. Fuhrw . übernimmt
Moritz Leinweber, Hellmund-
straße 26. 3. „ 7402

cW

16 >21 Fortwähre, tv

frische Ware.
Sämtl . Stücke Rindfl. Pfd . 4 " Pf.

Pr" frisches Hackfleisch„ 60M ws  Heleneastr.24.

Die altan gesehene
Elberfelder Zeitung

(gegründet vor 1792)
erscheint seit Anfang vor. Js. unter dem erweiterten

Titel

KttM-WWk JcitBöf
(Elberfelder Zeitung). 4

Die Bersiscli .MÄrk Ische Z îtone (ElWr-
felder Zeitung) ist das einzige Witt « ”
Städten Elberfeld -Barmen und Im Berglsczm
Land, das täglich einen telegraphischen Ka» -
zettel mit über 400 Notierungea verSffenäient
Das Kursblatt der Betgiseh-Mirkfcehm
(Elberfelder Zeitung) ist vor dem der Kömmen®
Zeitung, der Kölnischen Volksseitong «»d
RhHinisch-Westfälisciten Zeitung auf allen
höfen des Bergischen Landes zu haben.
Bergisch -SIärkiMshe Zeitung (Elb «?
felder Zeitung) ist dabei die billigste »̂
rheinischen Zeitungen, die einen gleich ulBrâ
reichen telegraphischen Kurszettel bringen,
kostet viorteijähr ich durch die Post bezog«
nur Mk. 3 .—. .
Bergisch -Märklsche Zeito n g (g»1̂
felder Zeitung) ist wegen ihrer täg »«
scheinenden Roman- und Unterhaltn ^ sbcmv
eine besonders beliebte Familien -Lektflrc.
Bergisch -Märkische Zeitnng 'E‘̂ '

felder Zeitung) ist wegen ihrer « »erkannt, ecbn«*
Berichterstattung über AufsicJitsrats-
Generalversammlungen, DmdendenBCh*,®“ «
u. s. w. ein bei Banken, Akriengeseltee“ *̂
Indus riellen und Privatknpitahsten starK
geführtes Blatt, das in keinem rheinwcn-" ,e
fälischen Bankhause fehlen sollte und

I Die

Die

Die

Aaimrien -Bauer und Käfige
b. z. v. Eltvillerstr . 6, 1 r . [7305

I . Zwergrehpinscher, Rüde,
15 M zu verkaufen. Walram-
straße 22, Hth. ' . _ 7302

Abbruch Humboldt sw.6,Fenster,
Türen , l Treppe, 1 Wendeltreppe,

Fußböden Offen usw. zu «er»

Eine Familie aus dem Lande,
ohne Kind, wünscht ein Kind in
Pflege zu nehmen. Eigene Knbe.

N. i. d. Exp. d. Bl. 7499

Tägl . frische Trinkcirr zu
Laben bei Knufmann , Haus
Gxjtzs an der Waldstraße . (3712

|Q|i j Schäfte nachMaß liefert
in .hochf.Ansf. I . Blomer, 6283

Schwalbachcr r .11.

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen.Sie müssen
nur die vorzüglichen'
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganz unent- ,
behriieh.

Anleitung durohdae.
Grosse Favorlt-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr .)
u.das Jugend-
Moden-Atbumi

(60 Pf. fr )
kSufMMUa01der Firma oder wo I
nicht am Platie , direkt vondw

1 Int ®rjiafl <Mi*}en SrfinUtmsnu - 1'iktor , Dfcsdcn*“ *

ClTHemmer , Langg.
15747

fälischen Bankhause fehlen sollte unu 5ligej,j*
Besitzer von Wertpapieren rheinischrwestia
Gesellschaften unentbehrlich ist. .
Berg !ach -Märkisch © Zeitung (“"E
felder Zeitung) ist infolge ihres sieh
erweiternden, ausg-wählten Ueserkreis®
Inseriionsorgan von besonderem Weit i„,
und Verkäufe von Immobilien, für DOi
geböte und Gesuche auf kaufmftnmsc . jfcrii.
industriellem Gebiete, für Maschmenfahr
Luzuswarenfabriken, für Finanz-Anzeigoû ^ g

Heu.. .» .
Gin großer Tra'E

M i «U,
Pterdf
bSÄ

weitgah »̂ i"

Joseph Blumenthal, ^acherstraße 24.I.
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ExfrasVerbau
Vorzüglich bewährtes Fabrikat in enormer Musterauswahl

zu fabelhaft billigen Preisen.
Vorteilhafteste Kaufgelegenheit für den Umzug.

Nur lolange Vorrat

Nur modernste Master!
Linoleum-Läufer.

jetzt jeder Meter

Zum Teil mit kleinen Druckfehlern.
Breite ca. 60 cm 67 cm 90 cm

65 Pf. 78 p,. I, 03

Gate Qualität!

110 cm

1. 4°

Linoleum-Teppiche.
16549

Beste fehlerfreie Qualität in neuesten Mustern.
Grösse ca. 150 : 200 cm 200 : 250 cm i.00 - 360 cm

jetzt Stück € 5o 2° IO. 75  13, 75

sonst 85 Pf. 1.05 Mk. 1.45 Mk. 1.85 Mk.

Linoleum-Zimmerbelag
200 cm breit , in reichster Auswahl — Blumen -, Parkett - u. moderne Muster — O 25

z^ T. mit klein . Druckfehlern . sonst lfd . Mtr. 3.00 Mk., jetzt lfd. Mtr.

’ 2. 75
S. 80

3. 90

200 cm breit , gute Qualität , fehlerfrei,
sonst lfd. Mtr. 3.50 Mk,, jetzt lfd. Mtr.

sonst 8 . 50 Mk. 14 . 75 Mk.

Grösse ca. 45 : 45 cm

jetzt Stück Pf-

Linoleum-Vorlagen.
18 .75 Mk.

45 : 65 m

415 pf.
60 : 90 cm

8O pf.
sonst 55 Pf.

70 : 115 cm

l. 85
75 Pf. 1.10 Mk.

200 cm breit , einfarbig rotbraun , 2,2 mm stark , fehlerfrei,
sonst lfd . Mrr. 4.25 Mk., jetzt lfd. Mtr.

200 cm breit , einfarbig braun nnd rotbraun , Ia. Qualität , 2,2 mm stark, tehler-
Er«! s sonst lfd. Mtr. 4.75 Mk., jetzt lfd. Mtr,

Znlaid-Teppiche

Granit-Linoleum.1.85 Mk.

jetzt Meter
Breite ca. 67 cm

1. 1#
90 cm

X. 45
200 cm

&. 3°
sonst 1 .65 Mk. 3 .35 Mk. 4 .95 Mk.

.durch und durch“, z. T . mit kleinen Fehlern , herrliche Muster,
ca, 200/275 gross

regul . Wert 29.50, jetzt 15.50

Tin enorm billiges Angebot!
T3 An A 1A. Or.A I• _ .

Ein Posten ca. 140 >. 200 zweiseitige

Steppdecken,
Ia . Satin m. Halbwollfüll , eine Seite g ggrot, einecliv , Wert 10 .75 jetzt St.

Ein Posten

Tuch-Tischdecken,
schwere reinwoll . Qual., in herrlieh , c n
Mustern , Wert bis 12 .00 , jetzt St. 2 8

Warenhaus ormass.
Amtliche Anzeigen . \

Zwangsversteigerung.
9/m Ji 1QAQ o i . c - t

Bekcmnfmacfmng. I"
rn- uach mittags 31/, Uhr, werden tu dem

;u  ™c,6rtĉ die den Eheleuten Bauunternehmer Wilhelm
Mer zn Wtesbaven gehörigen6 Grundstücke in der Gemarkungvieörtm  l .fSrtfrmtm «* *« ft'fcj.r««*»- . ..r . . o öch(Hofräume re.) in der Thelemannstraße, zusammen0

Sroß, zwangsweise versteigert. 16302
Wiesbaden , den2. März 1909.

Königliches Amtgericht» Abt. 9.

Zwangsversteigerung.
4. Mai 1909 » vormittags 10 ‘/2 Uhr, werden durch das

«rzeichnetc Gericht an der Gerichtstelle Zimmer Nr. 60, die dem
d "*re«händler Johann Losem und dem Spengler Korerad
Bf ? *u Wiesbaden— je zur Hälfte — gehörigen Grundstücke:
MMhaus mit Hofrauin, d) Hinterhaus mit 2 Hofcinbautcn und

» »M-m, Winklerstraßc8. groß 8,86  a mit 8620 Mk. Gebäude-
lungswert, zwangsweise versteigert. 16302

Wiesbaden,  den 3. März 1909.

Königliches Amtsgericht» Abt. 9.

BtertÄ * l 9®9- vormittags 10 -/- Uhr. werden durchfllt hpi* (Wprifhi-cifirffr ötmmcr ßO hi«

§
lle
3* 5W

2*$

-Versteigerung.
der Gerichtsstellc, Zimmer 3h. 60,  die

Z » Wes Johann Hardt. Marie, geb. Jehle. in
im engen Grundstücke: a) Wohnhaus mit Flügel und

W6200 ndstraßc 30, groß 3,84 a, Gcbäudesteucr-Nutzungs-
än>an0gmetfc versteigert. 16302

"den, den 3. März 1909.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
den 9. März er., mittags 12 Uhr, versteigere

1Stm, 1 Helene »»ratze 5:
1 Schreibtisch, 1 Baucrntischchen, 1 Spiegelschrank,
Wp ^ ank,, 3 Ladenschränke,, 1 Sofa , J ~. . , - 1 Sofa , 1 Kanapee, i

in»/ . 1 Schrcibpult, 1 Waschkommode, 1 Chaise-
Eett, 1 Theke mit Glastürc, 1 Marmorplattc, .1

2z mit Marmorplattc, diverse Fußtritte, 1 Real mit
L MlwIQ75n’ 1 Heißwasscrapparat, 1 Nähmaschine, 1 Stroh-
^ittrtii nldl ue' 1 Karren, 1 Bretterhalle.

versteigere ich ttt der Waldstraße,
• 1 Spiegelschrank,

Pfand lokal
1 L -ckretär,kl .-V 1 Spicgclschrank, 1 Klcidcrschrank,

^licht̂ Etlsch, 1 Vertiko, l Spiegel und 1 Bett
mm  Barzahlung.

gerungen finde» bestimmt statt.
den 6. März 1909.

Eifert , Gerichtsvoilrirher
in Wiesbaden , Kaiser Friedrich-Ring 10.

7410

. .. JPHa?**6’ ?• März , mittags 12 Uhr beginnend werden
un Berstrigerungslokal Helenenstratze 24 dahier:

1 Break, 2 Ponys , 1 Büfett, 1 Silbcrschrank, 1 Ausnchtisch
kllme Stühle mit Lcdcrpolster, 1 Garnitur

(Mahagoni), 1 Sofa , 1 Klavicr, 3 Kronleuchter, 3 Teppiche
9 mit Zubehör, 2 Standuhren, 1 Wasfenständcr

1 Wäscheschrank. 1 Chaiselongue, 3 Bilder
1 Nähmaschine und bergt, mehr

ostenlllch meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Versteigerung voraussichtlich bestimmt. 7414
Wiesbaden, den8. März 1900.

Sielaff , Gerichtsvollzieher
Wörthstraste lh

ürauerbriefe, ürauerfearfen
innerhalb kürzester FriH

Qanfesagungskarfen
liefert die

Budidruckerel des
Wiesbadener ßeneral -Hnzeigers

Konrad üeybold, Illauritlusitratze 8.

Nutz-und Breunholzversteigerung
Irin 6>rö &ftß«*irtrtir . ..» tni ... . _ . ^, A™  n Schlo park in Biebrich werden Dicns-

tag, de» 9. März d. I ., tiachmittags2 Uhr, versteigert'
5®fÄ Ahorn 2,42 km, 13 Kastvnicn 4,47 km,
7 Ä ? 0,87 km 1 Akazie 0,11 fm „ 2 Eichen 0,65 km
o i 9 f o , fm' % S 'HÖcit 0,85 km, 1 Pappel(llocken)
0̂ 42 fm,,, Sophora 0,29 km und3 Haufen Wcrk-hoC, 50
Hau>cn Brennholz, 26 Haufen Reiser.Anfang am Schloß-Neubau. '
Biebrich, den 4. März 1909. 17109

Großhcrzogl. Luxemburg. Finanzkammer,
^vt. für Domänen und Forsten.- - — - - ' - uumuui xvoinui.

Stammholz-Versteigerung.
S<««t IO wo

Freitag, den 12. März ds. Js ., vormittags 10 Uhr bcgmncnd, wird un stadtiichen-Walddistrikt ;

Klippelheide
ĈaÄ ^ adt entfernt, in nächster Nähe der Straße

nach Esch) folgendes Stammholz versteigert: B
2'  c“ mW£ mit  - 9'04  Fcstmctcr, alle über 40 cm

Aadelholzstämme mit 29,64 Frstmeter, alle über 25 cm
Idstein,  den 5. März 1909.

^ 22  Der Magistrat : LeiMtkilü.

Am 28. Frbr . dem Kausmann
August Zimmcrmami ein Sohn garl
Wgust Otto Erich.

Am 28. Febr. dem Kaufmann Frz.
Schmidt ein Sohn Willi Karl Franz
Theo Kurt.

Am 5. März dem Herrenschneider
Arnold Gerhard Essers eine Tochter
Bcrlu Johanna.

Am 23 . Marz d. I ., nachmittags l Uhr. soll die Jagd-
Nutzung des JagdbezirksI der Gemarkung Bleidenstadt ans der
Bürgermeisterei daselbst auf 12 Jahre vom 1. Zlpril 1909 ab öffent¬
lich incistbictcnd verpachtet werden.

Das zirka 1500 Morgen große Revier, Wald u. Feld, hat einen
guten Rotwildbcstand als Standwild, Mchwild und Hasen, ist mit
cinenl großen Teil fiskalischen Forsten begrenzt, zur Lappjagd geeignet.
Bahnstation im Orte (am Revier) der Bahn Lvicsbadcn- Dicz. Der
Wildstand wurde seither gut gepflegt und in den letzten Jahren
iarke Hirsche geschossen. '17193

Bleidenstadt, den5. März 1909.
Der Jagdvorsteher; Giraffe,

Schreinergehilfe Alban Baumgar¬
ten hier, mit Marie Hahn hier.

Kaufmann Robert Kahlberg in
Frankfurt a. M., mit Lilly Amalie
Weidmann' das.

Mechaniker Richard OSkar Kuch-
ler in Frankfurt a.  M ., mit Hermine
Paulinc Teuünec hier.

Oberregisseur Feodor Brühl in
Kattowitz, mit Ella Fingerhuth hier.

Aufgeboten

Am 28. Febr. dem Oberkellner
Ferdinand Traupel ein Sohn Fer- '
dinand Julius Paul . i

Am 3. März dem Schlosser Wilh.
Roth ein Sohn Peter Hans TheodorEmil.

Am 1. März dem Postbote» Hein-^
rich Carthaser eine Tochter Johan- !
nette Elisabeths Margarete. ;

Briefträger Peter Ohpenhäußer
in Idstein, mit Katharina Knadphier.

Kaufmann Karl Krieger hier. ^nit
Friederike Lang hier.

Metzger August Rudolph-hier, mit
Emma Liedl hier.

Kgl. Amtsgerichtsrat Dr . jur . Ed.
Coefter in Frankfurt a. M., mit
Elisabeth Stüber hier.

Fuhrmann Johannes Fischer hier,
mit ' Kütchen Schaab hier.

Meliorations-Bauwart Otto Zipp
in Düsseldorf, mit Hubertine Schorn
daselbst.

Metzger Adolf Leiser hier, mit
Margareta Rörig hier.

Dekorationsmaler Peter Schard
Hier, mit Wilhelmine Schermuly hier.

Bcrchelicht:

Schuhmacher Otto Zimmermann
hier, mit Katharina Feucht hier.

Steinhauermeister Emil Schulz
hier, mit Karoline Wink hier.

Feldwebel Ferdinand Fischer hier,
mit Sophia Traut in Bodenheim!

Konditor Emil Wagner hier, mit
Gertrud Schmitz in Cöln.

Taglöhner Johann Wick hier, mit
Frau Luise Ott geb. Löhr hier.

Sattler und Tapezierer Franz
Dittmar hier, mit Wilhelmine Bund
hier.

3. März. Wilhelmine geb. Ober
winder, Witwe des Schrein?rmeisterS
Bernhard Ober aus Hohenstein, 07
Jahre.

4. März. Ingenieur Wilhelm
Kümmel, 20 Jahre.

4. März. Privatier Johann Ja¬
cob 3 aus Gau-Odernheim, 88 I.

2. März . Privatier Dr, med. Ha¬
rald Furuhjelm, 37 Jahre.

S. Mürz

Gcstorbcn:
- 4. März . Karoline geb. Lcitfchuh,
Ehefrau des KassciibcamtenKarl
Thaler, 30 Jahre.

4. März . Privatter Heinr. Schrei¬
ner, 5t Jahre.

4. März . Rentner Franz Thoma.
84 Jahre . !

k>. März. Wilhelmine geb. Wei- ,
tnat , Ehefrau des Schuhmachermei-
fters Georg Reinhard, 63 Jahre. ‘

Kaufmann Josef Kämmerer, LS Jahre . j
«Bl.
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Köitigl.Schauspiele.
Montag , 8 . März 1909 r

67. Vorstellung.
37. Vorstellung. Abonnement C.
Znm Vorteile der hiesigen

Theater -Pensions -Anstalt.
1. Benefice pro 1909.

Dienst- u. Freiplatze sind auf¬
gehoben.

Hnsarenfiebcr.
Lustspiel in vier Akten von
Gustav Kadelburg und Richard

Skowronnek.
Freiherr von Ellerbeck,
0 Oberst . Herr Tauber.
Waacknitz. Oberleutnant.

Herr Schwab.
Hans von Kehrberg,

Leutnant , Herr Malcher.
Dich von Brentendorpf,

Leutnant , Herr Herrmann.
Orfs , Leutnant , Herr Schenk.
Rhena, Leutnant,

Herr Martm.
Kern. Leut ., Herr Mascheck
von Tieffenstein . Leutnant.

Herr Otton.
Rammingen , Fähnrich , ,

Herr Wermg.
Krause, Wachtmeister,

Herr Engelmann.
Kellermann, Ordonanz,

Herr Mrrebeck.
(in einem Husarenregiment)
Heinrich Lambrecht, Fabrrk-

besitzer, Herr Kober.
Clara , seine Frau,

Frau Doppelbauer.
Rose, ihre Stieftochter,

Frl . Sekera.
Marianne von Fahrenholz,

geb. Lambrecht, Frl . Ressel.
August Nippes , Fabrikbe¬

sitzer, Herr Andriano.
Lina , seine Frau,

Frau Bleibtreu.
Erika, ihre Tochter,

Frl . Hkhlohl.
Bröckmann, Stadtrat,_

Herr Zöllen.
Frau Bröckmann,

Frau Baumann.
Lotte, ihre Tochter,

Fr . Hoevering.
Suna , Stadtverordneten¬

vorsteher, Herr Rehkopsi
Frau Suna , F rl. Schwach.
Fränze Köttgen, ihre Nichte,

Frau Martin.
Friedrich Herr Spiest.
Mrnna , Frl . Koller.
Sophie , Frl . Ghilbertr.

(in Diensten bei Lambrecht.)
Husarenoffiziere , Ordonanz,

' Ballgäste, Dienerschaft, Jun¬
gen.

Ort der Handlung : Fm ersten
Alte JackschHwo, ein Kirchdorf
an der russischen Grenze, in
den folgenden Akten Kirchhain,
eine mitteldeutsche Fabrikstadt.

Spielleitung:
Herr Oberregisseur Köchy.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Rach dem ersten und dritten

Akte finden Pausen statt.
Abäilderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr. Ende Uhr.

Dienstag , den 9 . März 1909
Geschlossen.

erfolgt nach dem 3. Glocken¬
zeichen.

Kassenöffnung6V2 Uhr.
Anfang 7 Uhr.
Ende 8-/« Uhr.

Dienstag , den 9. März 1909
abends 7 Uhr:

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigcrkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 7. Male.

Kümmere dich nm Amelie.
(Oeoupetoi d'Amelis)

Schwank in 3 Akten (4 Bilder)
von Georges Fehdeau-

Bearbeitung des Berliner
Residenztheaters von Bolten-
Baeckers. Spielleitung : Ernst

Bertram.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluh 4g.
Montag , den 8 . März 1909
Dutzendkartcuu. Fünszigerkarlcu
gültig gegen Nachzahlung auf Loge

I. Sperrsitz 1 Mt . II . Sperr¬
sitz 50 Pfg ., Balkon 2 >Pfg
VI . n . letztes Gastspiel

C. W . Büller.
Dr . Klaus.

Lustspiel in 8 Akten v. Adolph
L'Arronge . Spielleitung ! Map

Ludwig.
Leopold Griesinger , Juwelier

Ernst Bertram.

3 „H„, * 11« » JW

Dr . Ferdinand Klaus
Georg Rücker.

Marie , Griesingers Schtvester,
seine Frau Sofie Schenk.

Emma , deren Tochter
Margar . Schwarzkopf.

Paul Gerstel, Referendar.
Rudolf Bartak.

Marianne , Haushälterin bei
Griesinger » ' 2^ -

Lubowski. Kutscher

(bei Dr . Klaus ).
Anna Rosel van Born.
Behrmann Max Ludwig.
%iT ätU»Ä

('Säuern ).
i» * * Lubowssi, Kutzcher

C. W. Büller , als Gast.
Nach dem 2. und 3. Akte finden

größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion Hans

Wilhelmy.

Montag , den 8. März 1909
Zum 6. Male:

Der Stabstrompcter.
Posse mit Gesang in 4 Akten

von W. Mannstädt.
Musik von G. SiefscnS.

(In Szene gesetzt von Direktor
Wilhelmy)

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Clement.

Personen:
August Mampc, Konditor

Conrad Lochmke
Eva, seine Frau^ Ottilie Gruncrt
Dorchcn, sclnc schweucr

Melly Lcnard
Amalie, sein Mündel

Diargar. Hamm
Moritz Werner, Stabs-

trompctcr Hans Wilhelmy
Valeska Fcrnbach, eine

junge Witwe Cloüldc Guttcn
Wuppe Heinrich Nccb
von BorowSky Emil Römer
Wimmer, Obcrapellations-

acrichtssck.ctär Ludwig Joost
Frau Wimmer Marie Köhler
Lehmann, Pscsicrküchlcr

Arthur Schondorff
Frm Lehmann Lina TSldle
Schulze, Boubonfabrikant’ 6' Arthur Rhode
Frau Schulze Kuni Clement
Laura, Kammcrmädchcu ,

Helene Valm-
Antonius , Diener

Alfred Hcinrichs
Ein Diciistmädchcu Julie Lenz
Ein Schusterjunge

Margar . Bccklm
Lehrjungeu. — Mitglieder eines

Vczirksvcrcins
KasseNöfsnuiig7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Dienstag , de» 9 . März 1909
al'ends 8.18 Uhr:

Zum 25. Male:
Der Trompeter von

Säkkingen.
Romaiitischcs Schauspiel mit Ge¬
sang in 7 Bilscri, nebst einem

Vorspiel: '
„Wie Jung Werner Trompctcrward"
von Emil Hitdebrand il. Julius

Keller. Musik voir SBrcuncr.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten -Theater .)

Direktion : H. Norbert.

Montag , 8. März 1909
abends8 Uhr:

Neu einstudiert.
Der Prtnzpapa.

Operette in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby. Musik von Heinz Lewiu.

Letter dcr Vorstellung: Ober-
rcgisscur Franz ,-clix.

Dirigent : Kapellmeister Seydel
Stöger.

Personen:
Cascadore, ein Abenteurer

Eduard Rosen
Pinto , sein Spiesgeselle

Kurt Klemich
Hannibal Potter , ein amerika¬

nischer Milliardär
Franz Felix

Virginia , seine Tochter
Ada Mont<§

Oberst Jngersoll , Vizegouver-
neur eines Küstendistrikts

Carl von Remah
Mabel , seine Nichte

Lucie Kugler a. G.
William Black, Marineleut¬

nant Alex Dittinann
Daish Maria Haase
Molly Lotte Wegener
(Damen der Badegesellschaft.)
Prinz Blasius von Pisa

Ludwig Nachbaur
Der Sberiff des Gouverneurs

Max Brand
Fox, Polizeisergeant
ö 41 Friedr . v. Ahn
Jim . Neger. Aufwärtcr im

Strandhotel Fred . Maylardr

James , Diener bei Potter
Max Droz

Marineoffiziere , Kadetten , Da¬
men der Badegesellschaft, son¬
stiges Badepublikum, Neger,

Aufwärter.
Ort der Handlung : Ein ameri¬
kanisches Seebad . — Zeit:

Gegenwart.

Preise der Plätze wie gewöhn!.
Abendkasse und Einlast 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Dienstag , den 9. März 1909
abends 8 Uhr:

Die lnstige Witwe.

In Vorbereitung:
„Bub oder Mädel ?"

— Sensationelle Novität ! —

lü
Dienstag , 9 . März.

Vormittags von 11—12.30 Uhr
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbach in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. „Mit Mut u. Kraft ®,

Marsch v. Blou
2.Ouvertüre „Noble

Passionen “ C. Zisser
3. Les dernieres gouttes,

Walzer K. Kratzl
4. Meditation S. Bach
5.Fantasie aus der

Oper „Die Jüdin“
Halewy

6. Volksliedchen u.
Miirclien K. Komzäck

7 Spanische Tänze
M. Moszkowsky

8,Le Kig King Boiel -Clerg.

Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre „Wald¬

weben “ A* Kücken
2. Cavatine aus der

Oper „Nebucad-
nezar * J . Verdi

3. Polonaise aus
der Oper „Eugen
Onegin“ P . Tschaikowsky

4. Madrigal M. do Maupeau
5. Ouvertüre „Zuf

Weihe des Hauses“
L. v. Beethoven

6. Vorspiel zur
Oper „Kuuihild*

1 C . Kistler
7. Jägerlatein,

Walzer C. Komzäck
8 Einzugsmarsch

der Bojaren J . Halvorsen.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Französischer

Komponisten *Abend
des städtischen Kurorchestere.
Leitung : Herr Ugo Afferni,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Phaüdra , Ouver-
J . Massenet

2.Scenes pittoresques,
Suite J . Massenet

Marcho. Air de ballet.
Angelus . F6te bohgme.

3. Espana , Rhapsodie
E. Chabrier

4. Fantasie aus der
Oper „Samson u.
Dalila “ 0 . Saint -Sabns

5 Frühlingslied Oh. Gounod
6. Sceues napolitaines,

Suite J . Massenet
La dance. La procesBion
et l’mprovisateur . La fSte.

Städtische Kurverwaltung.

Zeichnungen auf die neuen, » 104 ' /, e«

5 ° /o © blig . iirr Dttlsn - Nkdnsktisih . Elkiilr . itf,
""SS?!!?* 10250% IS, ?/

10. März 1909 provistonsfrei cntgegcngenommenvon (711Z
Gebrüd er Krier, BattsMll,

Zeichnungen auf die neue bis 1919 nnkttndbare
4°!„ Anleihe der Stadt Strassburg >.E,

znm Kmissions - i AI CH ° L wc ^ e “Ws £)
knrse von 1 vl .Ov |o spätestens j

10 llärz 1909 provisionsfrei entgegengenommen vo5

Gebrüder Krier, BoMsiiL iSft

Geschäfts-Verlegung. ^
Teile meiner werten Kundschaft höfl. mit , dass ich mei5

Sattler- u. Tapezierer-Geschäft
von Ellenbogengasse V nach

mr  Luisensfrasse 5 n
verlegt  habe . Ich empfehle mich dem geehrten Publikum ü,
allen einschlägigen Arbeiten * Hochachtend!L. ßarbo.
17198

Gegründet 1858. Gegründet 1843.

The Ivi«ema™ogr apli
Rheinstraße 43. Wiesbaden Täglich geöffnet.
Ununterbrochen Vorstellung dcr neuesten, sensationellsten Attraktionen.

1. Die Ehre der Uniform, dramat. 2 Ein braves Herz ist
KoldcS wert, dramat . 3. Vorwärts mit Musik, kolor. 4. Hund und
Pfeife Humorist. 5. Dcr geheimnisvolleSchrank. Humorist. f>. Das
Neust . Humorist. 7. Das falsche Fünf-Markstück, dramat. 8 Varffer
Feuerwehr, aktuell. 9. Bobv's Zerchnungcn, Humorist. 10. Wer
anasam geht, geht sicher, Humorist. .11. Fischkonservenfabrikateonm
Australien, Natur . 12. Die entführte Verlobte, Humorist.
Preise der Plätze : 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Mg.. 3. Platz 30 Mg

Militär und Kmder zahlen die Halste. . lbtlYJ
Es ladet freundlichst ein Die Direktion.

w 16s-bn dener

Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschaft

Hauptversammlung
am Montag , den 8 . Marz , abends 8 Bhr , in der

„Loge Plato “ , Friedriohstrasse 27.
Tagesordnung:  Jahresbericht . — Kassenbericht . —° Vorstandswahl 17163
Anschliessend 8'/, Uhr : Vortrag des Herrn Oberstleutnant

a, D 0 . Gräwe - Neisse  über:

„Bar Krieg undi mtamte IriBdensiivefsiflil“.
Eintritt frei ! Gäste willkommen!

Einladung zum Abonnement
auf das

Caffeler

^Tagkblstl »«d AilMkl
56 . Jahrgang.

Aelteste, umfangreichste und gelefenste der
in Cassel herauSgegebenrn Zeitungen . Erscheint

zweimal täglich
in einer Morgen - und Abend -Ansgabe.
Letztere bringt in ausführlichen Telegrammen . Kurs-
berichten cte. bereits alles Neue und Wichtige vom
Tage . Ausführliche Derlosungslisten der preußische»
Klassku Lotterie , sowie sämtlicher SraatSpapiere . Die
Morgen Ausgabe bringt wie bisher rn ausfuyr«
lichster Weise politisch«, lokale und prov,tt>
zicllc Artikel und Berichte» ferner em sorg¬
fältig ausgewähltes Rontan -Fenilleton m täglich
großen Fortsetzungen , sowie sonstige manniglamge
unterhaltende Beiträge . Der darstellenden und bilden,
den Kttttst , sowie der Mustk wird in der Besprechung
besondere Pflege gewidmet. Für all diese emzrlnr«
Zweige der Berichterstattung besitzen wtr j «t
Langem eine ansehnliche Zahl Mitarbeiter , namentlich
auch in der Provieez . ^ t

Bezugspreis beträgt in Cassel sowie durch die
Post 3  Mark vierteljährlich.

~ . ^ finden durch daS »Caffeler
l ^ T Anmgtu Tageblatt « . Anzeiger-
rnsolae der großen Auflage die zwcckentsprecheUVM
Verbreitung und wird das daher von &« w
Horden wie von der Geschäftswelt am hänftgstenbatutzt.

Die Abonnenten erhalten U« e» tgeltt « Y
jeder SonntagSnummer »Di « Plaudttkstube , « jj
durch feinen feuillctonistischen Inhalt allgemein ge«
gelesenes Unterhaltungsdlatt ; ferner am L War u»,
1. Oktober jeden JahreS einen Plakat ' Feahrpla « .
sowie ein vollständiges Eisenbah « Fahrplattvu «a
in Taschenformat , außerdem am l ^ Jauuar e,mu
in Farbendruck ausgesührre » Wandkaleuver

M
Ü

»

a
B

■
m

bringen wir unsere modern
eingerichtete Druckerei in

empfehlende Erinnerung

Statuten, Mitgliedskarten,
Festkarten, Programme,

Festlieder usw.
werden in kurzer Zeit ange¬
fertigt . Für saubere, billige
u , künstlerisch ausgestattete

Arbeit wird garantiert.
Spezialität: Buntdruck.

Akzidenzdruckerei
des

Wiesbadener
General -Anzeigers

Konrad Leybeid.

I
h

\m
Ä

Rasiere Dich im Dunkeln. , Al DÜ®'
Verletzungen unmvgltck!

Wer kennt nickt

mulcuto
Der preiswürdigste
». praktischste Rasier*

Apparat derWelt.
Sammefweiches Rotieren ohne

Porkenntnlüe.
1907/08 Verkauf
über 100,000 st.

Wir warnen
vor klack-

ahmungen.

eiflnzend* ^kennungsi*«®
au; X“Stiiri«1'

16681

gein
^ Schleife1”

kein Abzi®h®n ® r
auf Kosten der Selbst^

Garantie : ZurüdcnaH® ^
Illark2.50 kompl-

mit Sch»BinÄnger laut ^—‘ *** A,5 KOIOH'TIa|
Porto 20J

8 dl
fulner AuBfiÄruakM̂k. 8.

Versand dirr ’' 1

Möbel , Betten * -
PolsieP ^ » r

mmTSHTssM lüTiTiTd ■

Komplett« « rautaussiottnns «" ^ ^
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Av-

Sk.  Leicher, W« !l. 1 iÜB1 ™
2 32 Moderne Schlafzimmer besonders prciswec
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